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el A. AAADentſches Reich.Arbeiterſchutzvorlage. Jn der ganzen deutſchen Preſſe

ſelbſtverſtändlich ſoweit ſie auf bürgerlichem Boden ſteht, dauert
die Entrüſtung über die Abweiſung der Arbeiterſchutzvorlagefort. So nimmt u. A. auch die parteioſftgzioſe „Sächſ. National-

liberale Korreſpondenz“ Stellung gegen die Mehrheit der
Reichstagsfraktion, indem ſie ren ſie habe begründeten
Anlaß zu der Annahme, daß die ſächſiſchen Nationalliberalen
der Auffaſſung der Fraktionsmehrheit über die Streikvor-
lage ſich nicht anzuſchließen vermögen. Jm Zuſammenhang
hiermit bemerkt die Korreſpondenz:

„Wir möchten hierbei einer nicht bloß von uns zetheilten Auf-
faſſung Ausdruck geben. Es gewinnt den Anſchein, als ob ſeit den
letzten Reichstagswahlen, ſeit der nahezu völligen Neubildung derFraktion die Kontinuität zwiſchen ihr und der Geſammipgtiei nicht

mehr in dem Maße vorhanden ſei wie früher. Eine Weiterent
wickelung dieſes gegenwärtig nur in den erſten Anſätzen erkennbaren

Zuſtandes könnte für beide Theile verhängnißvoll werden. Deshalb
dürfte es rathſam ſein, für den Spätherbſt einen Parteitag in Berlin
ins Auge zu faſſen, um das abſolut nothwendige Gleichgewicht der
Meinungen wieder herzuſtellen.“

Sozialdemokratiſcher Terrorismus. Jm Anſchluß
an den Artikel in der heutigen MorgenAusgabe wollen wir
unſeren Leſern nachſtehende Mittheilung aus der „Märk.
Volksztg.“ nicht vorenthalten:

Auf der Bauſtelle Richthofenerſtraße (Ecke Löweſtr.) wurde vor
einigen Tagen ein Mitglied des chriſtlichen Vereins „Arbeiter
ſchutz“ von dem Unternehmer in Arbeit geſtellt. Als der
chriſtliche Arbeiter das Gerüſt betreten hatte, ſagten ihm die dort be-
ſchäfligten ſozialdemokratiſchen Centraliſten ſofort, er möge ſchleunigſt
vom Bau gehen, er ſolle gar nicht anfangen, er ſolle ſich nicht ein-
bilden, daß ſie mit ihm zuſammenarbeiten würden c. Als Grund
gaben ſie an, ſie würden mit einem chriſtlich orga-
niſfirten Arbeiter nicht zuſammen arbeiten. Wenn
er auf dem Bau arbeiten wolle, dann möge er ſich erſt
vorher in den ſozialdemokratiſchen Centralverband aufnehmen
laſſen. Der chriſtliche Arbeiter begab ſich r Polier, um ihm die
Sache vorzutragen, doch als er zu dieſem kam, waren auch bereits
die ſozialdemokratiſchen Centraliſten da, um ihrerſeits die oben mit-
getheilte Erklärung zu wiederholen und zu betonen, daß, falls der
chriſtliche Arbeiter nicht ſofort entlaſſen würde, ſie die Arbeit
niederlegen würden. Da der Polier infolge verſchiedener Ver
hältniſſe gezwungen war, weiter arbeiten zu laſſen, ſo entließ er
wenn auch nur widerwillig den chriſtlichen Arbeiter, um eben zu
verhindern, daß ſein Bau geſperrt würde.

Zur wirthſchaftlichen Lage im Oſten des Reiches
Der Jahresbericht der Handelsvertretung Oſt
an der Kaufmannſchaft Königsberg, bietet den er
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reulichen Beweis dafür, daß der allgemeine wirthſchaftliche

uffehwrng an dem ärmeren Oſten nicht ſpurtos vorübergegangen iſt. Lande und Jnduſtrie haben zwar nicht in allen,

doch in den meiſten Zweigen von der günſtigen Lage Nutzen gezogen. Auch die Landwirthſ aft hatte von den hohen Woll und

Spirituspreiſen Vortheil. Namentlich iſt die induſtrielle Ent
wickelung und die regere Bauthätigkeit als Zeichen befriedigenderh uſtände bemerkenswerth. Bei allen ein-
ſchränkenden Vorkehalten, die der Jahresbericht der
berger Kaufmannſchaft für 1898 hinſichtlich der Lebensfähigkeit
von Jnduſtriebetrieben in Oſtpreußen macht, giebt er doch zu,
daß für eine Neihe neuer Jnduſtriezweige und für die
kräftige Entfaltung bereits beſtehender dort ſehr wohl der
Boden ſei, daß die neu entſtandenen Betriebe im allgemeinen
eine befriedigende Entwickelung zeigten und daß die
eſammie wirthſchaftliche Lage Oſtpreußens durch einefarkere Jnduſtrialiſirung zweifellos bedeutend gehoben werden
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würde. Hierzu könne auch der Staat durch entgegenkommende
Haltung in Bezug auf die Genehmigung von gewerblichen An-
lagen beitragen. Weniger günſtig ſcheint die Lage der
Land wirthſchaft geweſen zu ſein, denn der Ge-
treidehandel Königsbergs lieferte an die Provinz
faſt ſo viel Getreide und Hülſenfrüchte aller Art,
als ſie ihm gelieferthatte, weil infolge der ſtarken Preis-
ſteigerung des Getreides im Jahre 1898 die Provinz ſich von
Getreide ſo entblößt hatte, daß ſie Getreide zurückkanfen mußte,
zumal auch die Ernte theilweiſe zur Brodbereitung untaug-
lich war. Eine ſchlechte Ernte lieferten auch die
Oelfrüchte, und ferner wurden weniger Zuckerrüben
geerntet. Dieſe Umſtände übten auch einen entſprechenden
Einfluß auf den Mühlenbetrieb aus, während die Zuckerfabriken
durch den Bau der Kleinbahnen in ihrem Betrieb begünſtigt
waren. Bemerkenswerth iſt, daß der ſpaniſch- amerikaniſche
Krieg, wie auch aus andern Bezirken, z. B. aus Leipzig, vom
Rhein u. ſ. w. berichtet worden, in mancher Beziehung nach-
theilig gewirkt hat, indem er, mehr durch die an ihn geknüpften
Befürchtungen als durch thatſächliche Störungen des Handels-
betriebs an denen es zwar auch nicht fehlte verſchiedene
heftige Preisbewegungen M Wegen hat, die ſich ſpäter
nicht behaupten konnten, ſo für Düngemittel (Phosphate),
Getreide, Fettwaaren, Tabak, Lumpen, endlich für Seefrachten,

Die deutſche Auswanderung nach den Vereinigten
Staaten iſt in den letzten Jahren fortgeſetzt zurückgegangen,
theils wegen der allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe in
Nordamerika, theils infolge der auf die Beſchränkung der Ein
wanderung gerichteten Geſetzgebung der Union, welche bekannt-
lich ein allgemeines Nachlaſſen des Zuzugs von Einwanderern
in die Vereinigten Staaten zur Folge hatte. Während im Jahre
1891 108 611 und 1892 noch 107 803 Deutſche nach der Union aus
wanderten, belief ſich deren Zahl 1896 nur noch auf 27 360, 1897
nur auf 19030 und 1898 auf nur 17272. Jetzt werden in
Amerika von verſchiedenen Seiten Vorſchläge zu einer weiteren
Beſchränkung der Einwanderung gemacht, darunter auch von
Kreiſen, die der Regierung nahe ſtehen. Es wird ſogar ein
direktes Verbot der Einwanderung für einen längeren Zeit-
raum verlangt. Die letzte Bill, die nur Einwanderer ohne
Schulbildung ausſchließt, genügt nicht mehr. Da Mac Kintey
ein Gegner der Auswanderung iſt, ſo dürfte nicht ausge
ſchloſſen ſein, daß demnächſt neuere und ſchärfere Beſchränkungs-
maßregeln ergriffen werden.

Arbeiter-Ausſtände in England. 94 neue
Arbeiter Ausſtände brachen in England im
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Streiflichter auf Ronaro.
Am 27. April legte Fürſt Albert von Monaco, der augen-

blicklich auch in Kiel zur Regatta eingetroffen iſt, unter Entfaltung
großen Pompes den Grundſtein zu einem oceanographiſchen
Muſeum, in welchem er die reichen Ergebniſſe ſeiner Tiefſee
forſchungen, die er auf ſeiner eigens dazu erbauten Yacht bis in
die nördlichen Polarmeere ausdehnte, niederlegen und künftig
den Beſuchern der Riviera zugänglich machen wird.
Auf freier Gebirgsterraſſe, dort wo der monegaskiſche
Felskoloß nach Süden zu ſchroff in das liguriſche Meer
abfällt, wächſt jetzt aus mächtigen Quadern ſchneeigen
Marmors dieſe Stätte einer neuen Wiſſenſchaft empor, die
ſich den Prachtbauten des Spielpalaſtes und der jüngſt
vollendeten Kathedrale als ebenbürtiges Seitenſtück anreihen
wird. Das Patronat über dieſe neue Anſtalt wurde, wie be-
kannt, durch den Fürſten Albert unſerm Kaiſer, als dem
mächtigen Förderer aller wiſſenſchaftlichen Forſcherarbeit, an
etragen und entgegengenommen. Anläßlich des Telegranun-
ustauſches richlete manch alter Beſucher von Monte Carlo

ſeine Blicke ſüdwärts nach dieſem paradieſiſchen Erdenwinkel,
jenem Demanten in dem Perlenkranz der Winterfriſchen an der
liguriſchen Riviera.

Nicht der Schilderung dieſes Wunderländchens, das dauernd
von eben Federn in allen Jdiomen geprieſen wird, ſondern
den Neuerungen und innern Vorgängen der abgelaufenen Spiel
ſaiſon ſind die folgenden Zeilen gewidmet. Die „haute saison“,
die in dieſem Stelldichein der eleganten Welt ſonſt mit Anfang
Januar einſetzt, verzögerte ſich um einige Wochen. Die über-
triebenen Nachrichten von einigen in Nizza erfolgten Typhus
fällen hatten viele der ſtändigen Winterbeſucher der
ſchönen Blumenſtadt und Monte Carlos, das ſein
Trinkwaſſer in einem langen Aquädukt von Nizza erhält,
ferngehalten. Zudem erreichte gerade damals die politiſche
Spannung zwiſchen den Londoner und Pariſer Kabinetten in der
Faſchodafrage einen bedenklichen Grad, und viele SöhneAlbions, die politiſche Vorgänge gern auf ihre perſönlichen
Gepflogenheiten übertragen, blieben der franzöſiſchen Riviera
fern. So kam es, daß Ende Januar die Ergebniſſe der grünen
Tiſche um eine Million gegen das Vorjahr zurückſtanden.
Aengſtlich beſorgt ſannen die findigen Spielbankdirektoren
auf neue, wirkſamere Mittel, um den Ausfall wieder wett zu
machen. Dieſem Grübeln verdankt die neue Schöpfung

des „Cercle privé“ oder beſſer des Nachtſpielſaales ſeine
Entſtehung. Man verlegte die allen Beſuchern ſo wohlbekannten
Salons de lecture et de conversation aus der erſten Etage des
Kaſinopalaſtes nach dem entlegenen Monte Carlo-Hotel, nahm der
Spielhölle damit den letzten Reſt von dem Charakter eines
Converſationshauſes und entblödete ſich nicht hier, dieSpielſtunden,
die in den großen Parterreſälen von 12 Uhr Mittags bis 11 Uhr
Abends währen, bis zum grauenden Morgen auszudehnen. Zur
Aufnahme in dieſen Nachmitternachtsſpielſaal gelangen nur
Herren, und zwar nur dann, wenn ſie ihre Zugehörigkeit zu
einem Klub in der Heimath erweiſen können. Wie ſehr dieſe
Beſtimmung indeſſen eitle Form iſt, bewies der Umſtand, daß
mein oſtelbiſcher Freund, den trotz großer Spielverluſte der
Humor nicht verließ, dem ſtockfranzöſiſchen Aufnahmebeamten
mit Erfolg ſeine Mitgliedſchaft eines Vereins gegen Bettelei
angab. Da das ſchöne Geſchlecht zu dieſem mit ver-
ſchwenderiſcher Pracht hergerichtetenPrivatzirkel keinen hat,
ſo ſchlüpft jetzt heimlich mancher Ehemann hinein, der früher
nur in den großen untern Sälen im Beiſein ſeiner beſſern Hälfte
ein kleines Spielchen wagen durfte. Der Erfolg dieſer
Neuerung übertraf alles Erwarten. Als zudem die Kundevon der bevorſtehenden Ankunft der Wreiſen Wittwe von

Windſor in Nizza ſich verbreitete, da fluthete auch über den
Aermelkanal ein gewaltiger Fremdenſtrom heran, und ſchon
Mitte in wen umdrängte reicheres Leben als je zuvor die
Spieltafeln von Monte Carlo, deren 17 erreichte. Damals
bewies ſich wiederum die Thatſache, daß kein Weſen der
Zoologie mehrParaſiten aufweiſt, als der mit Glücksgütern geſegnete
Menſch. Fahrende Bohsmiens und catilinariſche Exiſtenzen aller
Art entwickelten bald ihr beſtes Können, und die internationale,
alle Wohlgerüche Arabiens um ſich verbreitende Kokotterie ent
faltete ihre höchſten Reize. Jhren Reigen eröffnete neben andern
„Stars“ die ehedem im Berliner Wintergarten hochgefeierte
ſpaniſche Tänzerin Otero, deren Geſchmeide von einem
Berliner Finanzmann getftet den Vorzug der Echtheit
beſitzt und einmal den Neid ihrer Gefährtinnen bis zu hand-
grei ichen Geplänkel ſteigerte. Mit Bedauern nimmt man
gegen frühere Jahre ein ſtarkes Anwachſen des deutſchen Ele
mentes unter dieſen früher faſt ausſchließlich franzöſiſchen Hetären
wahr, die diesmal in einer derartigen Ueberzahl herbei-
geflattert waren, daß bei einer abgehaltenen Heerſchau 50
von ihnen die Eintrittskarte zu den Kaſinoräumen entzogen wurde.
Eine Reihe von gewaltigen Nabobs, die ſelbſt die weite Reiſe

aus dem fernen hinterruſſiſchen Oſten und Amerika nicht ge
ſcheut hatten, halfen das bunte Bild beleben, und eiymal fügte
es der Zufall, daß die drei wohlbekannten Hauptvertreter des
nicht ariſchen, franko-auſtrogermaniſchen Finanzadels an einem
und demſelben Tiſche um die Wette tempelten.

Unter ſolchen Verhältniſſen ſchritten die Spielbank-Aktionäre
anfangs April mit freudigem Behagen an den Abſchluß des damals
abgelaufenen letzten Geſchäftsjahres. Obwohl die Verhandlungen
der Hauptverſammlung, zu der nur die Jnhaber von mindeſtens
200 Aktien Zutritt erhielten, ſtreng geheim geführt wurden, ſind
doch einige Einzelheiten dieſes ſaubern Geſchäftsberichtes, der
ein Phänomen auf dem Gebiete der Finanz- und Sitten-
geſchichte unſerer Zeit iſt, an die Oeffentlichkeit gelangt.
Danach ſtellte ſich der geſammte Reingewinn aus den Spielein-
ſätzen im letzten Jahre auf 24500 000 Fres. außerdem brachte
das zur Spielbank gehörige Hotel und Café de Paris einen
Erlös von 600 000 Fres. Der gegenwärtige Kurs der ſeiner-
zeit mit 500 Fres. ausgegebenen Aktien beträgt jetzt 4300 Fres.,
und Fürſt Albert von Monaco iſt der glückliche Beſitzer von
1600 dieſer Antheilſcheine. Außer einer Dividende von einer
halben Million Franken erhält der Fürſt für die Erneuerung der
Spiekbankkonzeſſion auf fernere 50 Jahre eine einmalige Ab-
findungsſumme von 25 Mill. Fres. und eine feſte Jahresrente von
2 Millionen Franken. Zudem beſtreitet die Spielbank mit einem
ungeheuren Geldaufwand die geſammten Regierungs und Ver
waltungskoſten des Fürſtenthums. Sie erhält die Schulen und
auch den Biſchof mit ſeiner zahlreichen Geiſtlichkeit, ſorgt für
Licht und Waſſer, baut herrliche Straßen und Promenaden und
beſoldet die monegaskiſche Armee, d. h. jene 70 im Wohl-
leben erſchlafften ſoldatiſchen Zierpuppen, die den anſehnlichen
Tagesſold von 5 Franks beziehen. Die glücklichen Bürger von
Monacco, die gänzlich ſteuerfrei ein wahres Schlaraffen-
leben führen, hangen mit zärtlicher Liebe an ihrem treuſorgenden
Landesvater. Dieſer erlaubt ihnen, um ſie vor ſchwerem Leid
zu bewahren, nur an ſeinem Namenstag den Eintritt in die
Spielhölle. Wie gern auch die wackern Monegasken dann
Fortunga in die Schranken fordern, ſah man am letzten Alberts
tage, an dem ſie in ſolchen Schaaren in die Speiſeſäle ſtrömten,
daß dieſe wegen einer beſorgnißerregenden Menſchenfülle ſchon
um 3 Uhr Nachmittags geräumt werden mußten. Obwohl
Monaco in der Reihe der europäiſchen Monarchien nur ein
Liliput iſt, zählt Fürſt Albert zu den reichſten Regenten. Seine
Norfahren vermehrten den grimaldiſchen Staatsſchatz durch



Mai 1899 aus, an denen im Ganzen 23 577 Arbeiter
betheiligt waren gegen 63 im April, welche ſich auf
13741 Arbeiter erſtreckten, und 56 im Mai 1898 mit
9718 Betheiligten. Die Streikluſt iſt alſo in England unter dem
Einfluſſe der Trade Unions wieder bedeutend in der Zunahme be
griffen, und die agenpenng re Sozialpolitiker von dem
verſöhnenden Einfluß dieſer Arbeiterorganiſationen auf das
Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern wieder einmal
durch die Thatſachen widerlegt. Von dieſen 94 Streiks fielen
48 auf das Baugewerbe, 9 auf Bergbau und Steinbruchbetrieb,
10 auf das Metall-, Maſchinen und Schiffbaugewerbe, 8 auf
die Textilinduſtrie, 3 auf das Tuchmacher, 3 auf das Trans
port, 4 auf das Holzbearbeitungs, 5 auf Ziegelei-, Glas-,
Töpferei und chemiſches Gewerbe und 6 t andere Jnduſtrien.
83 alte und neu ausgebrochene Streiks wurden beendet; hiervon
26 mit 7139 Arbeitern zu deren Gunſten und 27 mit 9274
Arbeitern zu Gunſten der Unternehmer. 28 Ausſtände, welche
6984 Arbeiter umfaßten, endeten mit einem Kompromiß, während
in zwei Fällen die Unterhandlungen noch im Gange ſind.

Die Kompenſationsforderungen für Hannover.
Die hannöverſchen Abgeordneten erklären, ganz abgeſehen davon,
ob ſie für oder gegen die Kanalvorlage ſtimmen werden, daß
ſie für den Fall der Annahme der Vorlage folgende
Maßnahmen, die wir einem Berliner Blatte entnehmen,
für erforderlich halten

Die Kanaliſirung der Weſer wird die Einfuhr
ausländiſchen Getreides in einen großen Theil der
Provinz Hannover erleichtern. Es wird erwartet, daß die königliche
Staatsregierung durch entſprechend hohe Normirung
der Abgabenſätze auf der kanaliſirtenWeſer und auf dem Mittellandkanal eineSchädigung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen in den be
treffenden Gebieten der Provinz verhindern wird. II. Die Unter
haltungslaſt der Uferanlieger an der Weſer darf
infolge der Kanaliſirung in keiner Weiſe erſchwert werden.
Die Staatsregierung wird daher die Unterhaltung der Ufer
auch über das im 15 Des mit Bremen abgeſchloſſenen Vertrages bezeichnete Maß von 40 Centimeter
hinaus in allen Fällen übernehmen müſſen, wo andernfalls eine
Benachtheiligung der Anlieger eintreten würde. III. Eine
Schädigung der landwirthſchaftlichen Intereſſen
des Leinethales durch eine übermäßige oder unzeitige Ent
nahme von Speiſungswaſſer für den Mittellandkanal iſt unbedingt
zu vermeiden insbeſondere iſt die Waſſerentnahme im
Falle eines beſtimmten, noch vor Beginn der Kanal-
arbeiten feſtzuſetzenden Mindeſtmaßes des Waſſerſtandes oder
einer zu Meliorationszwecken erforderlichen Ueberſchwemmung
auszuſchießen. IV. Auf die Förderung der Allerſchifffahrt
iſt Bedacht zu nehmen unter beſſerer Wahrung der landwirthſchaft.
lichen Jntereſſen, etwa durch Kanaliſirung der Aller-
V. Es wird vorausgeſetzt, daß die Staatsregierung die Strecke
des Dortmund-Ems-Kanals, welche durch den Bau
des Dortmund Rhein Kanals und des Mittellandkanals in
ihrem Wettbewerhe mit den niederländiſchen und den Unter-
weſer-Häfen geſchädigt werden kann, in derſelben Leiſtungs
fähigkeit erhalten wird, wie die konkurrirenden Waſſer
ſtraßen, und daß die Einrichtungen der Emshäfen und die
Zufuhrſtraße zur See in einen ſolchen Stand verſetzt werden,
daß ſie den Wettbewerb mit den genannten außerpreußiſchen
Häfen beſtehen können. Eine Vergrößerung der Schleuſen des
Dortmund Rhein Kanals und des Mittellandkanals insbeſondere
des Weſerabſtiegs bei Minden und der zweiten Schleuſe bei Münſter
über das im Geſetzentwurf feſtgelegte Maß hinaus, alſo eine Ein-
richtung derſelben für größere als die Kanalſchiffe des Dortmund-
Ems-Kanals von 600 t muß unbedingt ausgeſchloſſen ſein, ſofern
nicht gleichzeitig auch ein Umbau der Schleuſen des Dortmund-Ems-
Canals erfolgt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Abgeordnetenhaus. Zur Krankheit des
Kaiſers.

Bei Schluß der Generaldebatte über den Ausgleich ergriff
Miniſterpräſident von Szell das Wort zur Widerlegung der ge
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ihre an Geiz grenzende Sparſamkeit um ein Bedeutendes und
die derzeitige Fürſtin Alice, ein Sproß der Pariſer Banquier-
familie Heine, brachte ihm die anſehnliche Mitgift von 40 Mill.
Jan in die Ehe. Um ſo weniger iſt es verſtändlich, daß

er fürſtliche Gelehrte nicht in Zukunft auf die „fortune mal-
proprement acquise“ verzichtet, vielmehr den im Vorjahr ab
gelaufenen Vertrag mit der Spielbank auf weitere 50 Jahre
verlängern konnte.

Der ungeheure alljährlich ſteigende Reingewinn aus den
Spieleinſätzen wird vorwiegend durch ein gewähltes Enſemble
von Stammgäſten ohne Unterſchied des Geſchlechts erbracht;
von jenen Habituss, deren Nerven, durch die raffinirteſten
Lebensgenüſſe erſchlafft, nur noch eine Zerſtreuung und An
regung im verwegenen Hazardiren finden. Doch giebt es auchLeute unter ihnen die ch einige Grundſätze gewahrt haben.

So gaſtirt allwinterlich am trente et quarante ein NewYorker
Billionär, der jedesmal mit kaltem Blut 250 000 Fres. verliert,
dann aber keinen Sou mehr riskirt und unverzüglich zu den
heimiſchen Penaten zurückkehrt. Die Zahl der Gewohnheits-
ſpieler, die ſich mit beſcheidenern Verluſten begnügen, iſt dagegen
Legion. Als beſonderen Beleg hierfür nenne ich eine greiſe franzö
ſiſche Gräfin die in neun aufeinander folgenden Wintern und
bei Einſätzen von niemals mehr als einem Louisdor je 30 000 fr
verlor und wegen ihrer unſeligen Spielleidenſchaft mit Kind und
Kindeskindern auf Kriegsfuß lebt. Dieſe Schläge treffen keine
Unbemittelten. Peinlicher wirken die Spielverluſte ſchon auſ
flitterndfahrende Neuvermählte oder an der Riviera S
ſuchende Kranke, die vorzeitig wieder dem rauhen Norden
zueilen müſſen. Noch beklagenswerther ſind jene unglücklichen,
abgewirthſchafteten Exiſtenzen, die, um ſich zu rangiren, das
letzte ihrer Habe auf dem grünen Tiſch opfern. Dieſe Kategorie
ſtellt das Gros der Selbſtmörder zu MonteCarlo, deren Zahl
im Jahresdurchſchnitt angeblich 35 beträgt. Welch unſägliches
Leid würde ſich offenbaren wenn die Cypreſſen über den ein
ſamen Lehmhügeln dieſer Opfer des Spiels ſprechen könnten.
Die Kardinalſchuld und der Fluch der Spielbank iſt aber

die Thatſache, daß ſie immerwährend und tief in das Lebens
glück des an der Riviera ſeßhaften Mittelſtandes einſchneidet,
den ſie wie ein unerſättlicher, tauſendarmiger Polyp umklammert
hält und ausſaugt. Ohne Skrupel läßt Wer Albert die ſauer
erworbenen Groſchen dieſer kleinen Leute in ſeinen Staatsſäckel
gleiten, und der Spießruthenlauf durch die abfälligen Kritiken
aller geſitteten Länder thut ſeinem verhärteten Gemüth nicht
mehr wehe. So vererbte ſich das Weſen der alten Grimaldi,
die ehedem als die Seeräuber der Schrecken der
liguriſchen Küſte waren, in einer der Neuzeit angepaßten Form
auf ihren heutigen Sproſſen denn, wie immer die Spielregelnvon Monte-Carlo auf den erſten Blick billig erſcheinen mögen,

nach dem eiſernen Geſetz der Uebermacht des größern über
das kleinere Spielkapital iſt der Spielmodus von Monaco nichts
weiter als eine moderne Piraterie, eine Ausbeutung ge
wöhnlichſter Art.

äußerten Befürchtung, daß die von Seiten Oeſterreichs zugeſicherte
Reciprozität leichthin verletzt werden würde. Szell gab zwar zu,
daß eine gewiſſe Unſicherheit dadurch entſtanden ſei, daß der Aus-
leich in Oeſterreich auf Grund des Paragraph 14 ins Leben trete.

an könne jedoch zuverſichtlich hoffen, daß bei dem Zuſammentrittdes Reichsrathes dieſer die Ausgleichs Verordnungen gutheißen werde,

da dadurch die wichtigſten Intereſſen Oeſterreichs berührt würden.
Am Schluß ſeiner Ausführungen erſuchte der Miniſterpräſident das
Haus, die Reſolution Koſſuth, welche Errichtung von Zollſchranken
vom Jahre 1900 ab verlangt ſowie die Reſolution Polonyi, welche
ſofortige Ausarbeitung eines antonomen ungariſchen Zolltarifs
fordert, abzulehnen letzteren mit der Begründung, daß er augen
blicklich nicht aktuell ſei.

Obwohl der Kaiſer ſich ganz wohl befindet, wird er, nur um
ſich noch einige Tage zu ſchonen, am 27. d. M. dem Kardinal Miſſia
nicht ſelbſt das Barett aufſetzen, ſondern ſich durch den Erzherzog
Franz Ferdinand vertreten laſſen.

Frankreich.

Freihäfen und Zollfreiheitszonen.
Die mit Begutachtung der handels und gewerbepolitiſchen Geſetz

gebungsmaterien betraute Kommiſſion der franzöſiſchen Deputirten
kammer iſt nunmehr mit Prüfung der ihr überwieſenen Vorlagen
betreffend die Schaffung von Freihäfen und Zollfrei-
heitszonen in Frankreich ſo weit gediehen, daß ſie an die
Formulirung beſtimmter Einzelvorſchläge herantreten kann. Zu
wirkſamer Begründung der Materie hat ſie außerdem die Entſendung
einer Abordnung zum Beſuche der ausländiſchen Freihäfen beſchloſſen.
Unſere deutſchen Einrichtungen dieſer Art werden das Intereſſe der
franzöſiſchen Gäſte umſomeht erregen, als ſie in dem Aufſchwung
des deutſchen Seehandels, der den Franzoſen ſo gewaltig imponirt,
eine wichtige Rolle ſpielen.

Türkei.
Grenzaufſtand.

Auf die letzte ſerbiſche Note bezüglich des Zwiſchenfalles an
der Grenze erwiderte die Pforte in einer Note, die ge-
miſchte Kommiſſion habe feſtgeſtellt, daß der Konflikt von
Serben hervorgerufen worden ſei und daß weder ein Nizam
noch ein Albaneſe die Grenze verletzt habe. Die Note
bemerkt weiter, daß alle ſerbiſchen Reklamationen geprüft worden
und daß den begründeten Beſchwerden Folge gegeben e Die meiſten
Klagen hätten ſich jedoch als unbegründet erwieſen, ebenſo die gegen
die Behörden von Körſowo erhobenen Vorwürfe. Serbien habe aber
die türkiſchen Grenzbehörden niemals unterſtützt und auch die von
der gemiſchten Kommiſſion getroffene Entſcheidung betreffend Kontre
bande nicht durchgeführt.

Afrika.
Erſchließung des Hinterlandes.

Die Erſchließung des Kamerunhinterlandes von Norden
her, durch eine von Nordafrika ausgehende, die alte Forſcher
ſtraße Tripolis-Murſuk-Bilma nehmende Expedition, befür-
wortet Dr. Grothe in der letzten Nummer der „D. Kol. Ztg.“
in einem längeren Aufſatz. Dieſe Expedition hätte das
Dunkel über Central-Afrika zu lichten, die Lage und
Bedingungen der Märkte im Jnnern zuErfolge einer von Kamerun auslaufenden Tſchadſeamiſion vor

zubereiten und ihr am Südufer des Tſchad die Hand zu reichen.
Das politiſch und kaufmänniſch maßgebende Element am
Tſchadſee, mit dem eine Verſtändigung herbeigeführt werden
müßte, bilden die in Bornu anſäſſigen arabiſchen Händler-

gruppen, deren Beziehungen bis nach Murſuk und Tripolis
reichen. Von den noch in ziemliches Dunkel gehüllten politiſchen

Verhältniſſen der Landſchaften weſtlich und ſüdlich vom Tſchad
ſee entwirft Dr. Grothe folgendes Bild:

„Feſt ſteht, daß in Bornu die alte Dynaſtie durch den energiſchen
Rha'alinaraber Rabah geſtürzt wurde, nachdem er, von Oſten, vom
oberen Ubangi kommend, bereits das Sultanat Bagirmi über den
Haufen gerannt hatte. Durch Sobeir Paſcha kriegstüchtig erzogen,
von dem Anſehen dieſes ehemaligen Herrſchers von Bahr-elRaſal
profitirend, hat Rabah ein neues Reich geſchaffen. Welche Grenzen
es hat, welche Vaſallen es zählt, weiß Niemand. Kein Europäer
noch hat dieſen gefürchteten Uſurpator geſehen. Er iſt öfters todt
geſagt worden und immer wieder als lebend in den Berichten
der Karawanenhändler aufgetaucht. Möglicherweiſe iſt er
bereits geſtorben, hat aber bereits einen
in Hayatu, ſeinem Schwiegerſohn, gefunden. Lebt Rabah noch, ſo
iſt Hayatu, der Ueberwinder der Expedition Crampel, wohl der
deſignirte Nachfolger. Beſonders werthvoll für unſer Tſchadſeegebiet
iſt der wenig bekannte Umſtand, daß Kuka vom Rabah zerſtört und
Dekwa, am ſüdlichen Ufer des Tſchadſees uud innerhalb der deutſchen
Intereſſe nſphäre gelegen, zu ſeiner Reſidenz erhoben worden iſt. Um
Bagirmi und BVornu gleichmäßig unter ſeiner Macht zu haben,
verlegte Rabah das Centrum ſeines Reichs nach dem
Süden gerade an den Punkt, von welchem aus ein Verkehr
mit der Kamerunbeſitzung einſetzen könnte. Jſt nun Rabah
nach Uſurpator oder ſein Schwiegerſohn Hayatu bereits Erbe oder
hat man es mit allen Beiden zu thun, an eine kriegeriſche Maßnahme
gegen das mehr oder minder ſtarke Staatsgebilde wäre keinesfalls zu
denken wenigſtens vorläufig. Sind Franzoſen, Engländer und
Deutſche erſt am Tſchadſeebecken in der Macht, ſo wird mit Sul-
tanen, die dem Handel im Wege ſtehen, ſchon aufgeräumt werden
können. Gegenwärtig ſollte man verſuchen, friedliche Beziehungen
anzubahnen. Ravah hat ſeiner Zeit an die kleinen Sultane im
Norden, nach Kawar und Agades Botſchaften geſandt, um
den erlahmenden Karawanenverkehr zu heben und Ver-
ſprechungen der Sicherung von Leben und Eigenthum ge
leiſtet. Machtbedingung bleibt einem Herrſcher des

ſtets die regelmäßige Zunführung europäiſcher Waaren, von
affen, Pulver und Blei. Wird ihm ſolche vom Süden her geboten,

ſo liegt die Eröffnung neuer Straßen zugleich in ſeinem Jntereſſe.
Wenn derjenige, welcher unſer Tſchadſeegebiet thatſächlich inne hat,
auch Herr über Bornu und Bagirmi iſt, ſo iſt das zu unſerem Vor
theil, kann uns zum Mindeſten aber nicht gleichgiltig ſein. Am beſten
wäre es, dieſen Machthaber zu ſtürzen und ſo uns ſelbſt Eingang zu
verſchaffen. Frankreich bekundet ein ähnliches Ziel, indem es den ge
ſtürzten Sultan von Bagirmi mit militäriſcher Hilfe gegen Rabahausſvielt. Gelingt den Franzoſen dieſes Vorhaben, ſo iſt ein franzö
ſiſcher Vaſall Gebieter des deutſchen Hinterlandes

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Bruckdorf (Saalkreis), 25. Juni. (Fahnenweihe.) Der

hieſige Turnverein feierte geſtern das Feſt der Fahnenweihe. Von
den geladenen Vereinen waren 12 erſchienen die mit klingendem
Spiele in das mit Guirlanden und Ehrenpforten feſtlich geſchmückte
Dorf eingeholt wurden. Nach einem gemeinſamen Umzuge durch die
Dorfſtraßen fand die Enthüllung und Weihe der Fahne ſtatt. Ein
Schauturnen ſchloß ſich an. Abends fand Ball ſtatt.

g. Lochan (Saalkreis), 25. Juni. (Die Maſernepidemie,)
welche ſchon vor einiger Zeit hier auftrat, hat an Ausdehnung immer
mehr Wer odaß jetzt 34 Kinder am Schulbeſuche behindertſind. Die Krankheit verläuft glücklicherweiſe meiſt gutartig.

X Stumsdorf, 24. Juni. (Zuchtſtuten-Muſterung.)
Am 6. Juli P ens 8 Uhr) wird der landwirthſchaftliche Kreis
verein BilterfeldDelitzſch eine Zuchtſtuten-Muſterung hierſelbſt ver
anſtalten. Es iſt dazu der Platz vor dem Eckſtein'ſchen Gaſthofe

ewählt worden. Den Stutenbeſitzern werden als Auszeichnung
reideckſcheine gewährt werden.

Fewtig 24. Juni. Kein Viehmarkt. Phos-
n rik.) Der für den 28. d. M. (Mittwoch) anberaumte

iehmarkt iſt wegen der in hieſiger Gegend herrſchenden Vieh
ſeuche aufgehoben worden. Der Krammarkt hingegen findet ſtatt.
In dem benachbarten Sandersdorf wird, wie verlautet, von

prüfen, die

Nachfolger

der Geſellſchaft, welcher das dortige elektrotechniſche Werk „Elektron“
gehört, eine neue Phosphorfabrik errichtet werden.

S Felitzſch, 25. Juni. (Aufgehobener Markt.) Der
für den 29. Juni angeſetzte Viehmarkt findet wegen der Maul und
Klauenſeuche nicht ſtatt. Der Pferdemarkt wird abgehalten, nur
Fidnieb, Schafe, Ziegen Schweine e. dürfen nicht angetrieben
werden.

Eilenburg, 24. Juni. (Ferkelmarkt.) Auf heutigem
Markte waren 277 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis ſchwankte
zwiſchen 16 bis 25 Mk. Auch heute waren wieder Verkäufer nicht
nur aus der Umgegend, ſondern auch aus entfernter gelegenen Ort
ſchaften, aus Sachſen 2c., anweſend.

2 Wittenberg, 25. Juni. (Gemeindefahrt. Blut
vergjftungen.) Die t der Lutherkirche in Leipzig be
abſichtigen morgen früh eine Gemeindefahrt nach Wittenberg vorzu
nehmen. Jn vergangener Wohe zogen ſich in Klein Wittenberg
der Sohn des Schiffshaupters Friedrich Mucke und der Fleiſcher
geſelle Paubuſch an den Armen ſchwere Blutvergiftungen zu
und zwar hatte ſich M. an einer Säge und R. an einem Fleiſch
haken ganz unbedeutend verletzt. Beide befinden ſich in ärztlicher
Behandlung.

Merſeburg 24. Juni. (Schmuck des Stadt-
verordnetenſaales.) Die von dem Leipziger Maler Emil

röhlich künſtleriſch ausgeführten lebensgroßen Bildniſſe unſerer drei
hrenbürger Fürſt Bismarck, Graf Moltke und Bürgermeiſter Seffner

ſind nunmehr im hieſigen Stadtverordnetenſitzungsſaale angebracht
worden und bilden die hervorragendſte Zierde desſelben.

g Tölkau b. Zöſchen (Kr. Merſeburg), 25. Juni. Krieger
vereins-Jubiläum.) Der Kriegerverein von Dölkau und
Umgebung feierte heute ſein 25jähriges Beſtehen. Von 12 Uhr
an begann der Empfang der Vereine, deren 23 erſchienen waren, welche
mit klingendem Spiele in das mit Guirlanden, Ehrenpforten und
Fahnen feſtlich geſchmückte Dorf eingeholt wurden. Um 3 Uhr ſetzte
ſich der Feſtzug unter Vorantrilt von 30 Ehrenjungfrauen und
mehreren Muſikchören in Bewegung, die Dorfſtraßen entlang durch
die prachtvollen Parkanlagen des Herrn Grafen von Hohenthal nach
der hinter dem Schloſſe gelegenen Feſtwieſe. Mit der „Wacht am
Rhein“ wurde die eigentliche Feier eingeleitet. Hierauf ergriff Herr
Graf v. Hohenthal das Wort und hieß zunächſt die erſchienenen
Kriegervereine, Gäſte und ſonſtigen Anweſenden herzlich
willkommen im grünen Dölkau. it markigen, zündenden
Worten ermahnte er die Krieger, ſtets eingedenk zu ſein des
Wahrſpruchs „Mit Gott für König und Vaterland“. Die von echt
patriotiſchem Sinne getragenen Worte klangen in das Kaiſerhoch aus,
das von der weit über 1000 Köpfe zählenden Menge begeiſtert auf
genommen wurde. „Heil Dir im Siegerkranz“, geſungen von der
ganzen Feſtverſammlung, ſchloß ſich hier an. Hierauf beſtieg Herr
Paſtor Dr. Schmidt Zweymen die Rednertribüne und feierte die
Kriegervereine im beſonderen Populär ſeien ſie geworden und nicht
zu Vergnügungsvereinen herabgeſunken. Wenn es auch nicht jedem
Einzelnen vergönnt geweſen ſei, die glorreichen Feldzüge mit umachen
und einzuſtehen mit der Waffe in der Hand für Kaiſer und Reich, ſo
möge aber jeder in unverbrüchlicher Treue zu Kaiſer und Reich ſtehen und
zur Stärkung und Erhaltung des Vaterlandes beitragen. Mit einem Hoch
auf die Kriegervereine ſchloß die Rede, „Deutſchland, Deutſchland über
Alles“ wurde hierauf intonirt und geſungen. Herrhauptmann Gesky nahm
nunmehr das Wort vnd theilte vorerſt mit, daß die Herren General
leutnant v. Wodke und Landrath Graf d'Hauſſonville leider am Er
ſcheinen verhindert ſeien. Im beſonderen feierte er den Kriegerbund, der
immer mehr Ausdehnung gewonnen habe und noch gewinne.
Se. Majeſtät habe das Protektorat über denſelben übernommen,
möge jeder Einzelne auch eintreten in unerſchütterlicher Treue für
Kaiſer und Reich, eingedenk des Wahlſpruchs: „All' Zeit bereit für
des Reiches Glanz und Herrlichkeit“. Frl. Pa tzſch richtete nunmehkeinen

Feſtprolog an den gemenge u Herzen gehenden Worte fanden
allſeitig reichen Beifall. Frl. Roſt Zſchöcherchen überreichte im
Namen der Ehrenjungfrauen dem Vereine eine prachtvoll geſtickte
Fahnenſchleife. Mit dem Motto „Fedem das Seine“ ſtiſtete
dann Herr Graf Hohenthal einen ſilbernen Fahnennagel. Auch
die Vereinsvorſitzenden der erſchienenen Vereine übereichten unter
beſonderen Widmungen Fahnennägel beziehungsweiſe Schilder.
Der Feſtzug ſetzte ſich nun wieder in Bewegung und kehrte durch die
Parkanlagen nach den Feſtlokalen zurück. Obwohl der Himmel öfter
als einmal ein zürnendes Geſicht machte und das Feſt zu ſtören
drohte, verlief dasſelbe doch auf das Beſte.

b Paſſendorf (Kr. Merſeburg), 24. Juni. (Durch die
Ungeſchicklichkeit eines Mitarbeiters) wurde heute der
Maurer Wilhelm Pfau ſchwer verletzt, indem demſelben ein Mauer-
ſtein derart auf den Kopf fiel, daß er eine große Wunde mit Ver
letzung der Schädeldecke davontrug. Pfau befindet ſich in kliniſcher
Behandlung zu Halle.

b Kauern (Kr. Merſeburg), 24. Juni. (Beim Aufſteigen
auf einen Rollwagen) glitt der Schuhmachermeiſter Th. Heuer
aus. Es ging ihm ein Hinterrad über das re Bein, ſo daß er
eine ſchwere Quetſchung an dieſem davontrug. H. iſt der Klinik zu
Halle überwieſen worden.

Köſen, 24. Juni. (Geiſteskrank.) Seit mehreren
Tagen irrt der bekannte Recitator Profeſſor H. hier herum. Das
Benehmen und die wirren Reden des faſt acht zig jährigen,
vom Schickſal hartgeprüften Mannes waren derart, daß auf eine
Geiſtesſtörung bei ihm geſchloſſen werden mußte, erzählte
er doch u. a., daß die Königin von England, ja ſogar Goethe zur Zeit
Kurgäſte in Köſen ſeien. Geſtern artete das Benehmen des Bedauerns
werthen derartig aus, daß er polizeilich ſiſtirt und ſeinen Angehörigen
nach Merſeburg zugeſchickt werden mußte.

Untergreißlan, 24. Juni. (Verhaftung.) Geſtern
Abend wurde hier die unverehelichte Karoline Herwagen aus Dorndorf
verhaftet. Dieſelbe ſteht im Verdacht, in Altenburg heimlich ein
Kind geboren und beiſeite geſchafft r haben. Sie
wurde in das Gerichtsgefängniß zu Weißenfels abgeliefert.

S Freyburg a. U., 25. Juni. (Verſchiedenes.) Infolge
Niederganges einer mächtigen Lehmwand ſtürzte während der
vergangenen Nacht ein großer Ziegelſſchuppen auf dem Grund
ſtück der Gerlach' ſchen Ziegelei ein. Der Schützengeſellſchaft war
ſeit ca. 100 Jahren geſtattet, ihre hiſtoriſch merkwürdige Fahne,
ein Geſchenk Johann Adolfs II., Herzogs von SachſenWeißenfels, in
dem Polizei Bureau aufzubewahren. Durch Anordnung
der zuſtändigen Behörde iſt dieſe Erlaubniß kürzlich zurück
gezogen worden, was in den Kreiſen der Bürgerſchaft nicht
geringes Aufſehen erregt hat. Der Landwirth H. in Baumersroda
pflückte von ſeinem Roggenfelde eine Aehre, der an der einen
Seite 8, an der anderen 5 kleinere Aehren entwachſen find. Bei
dem geſtrigen Verkauf der Holländer Windmühle des
verſtorbenen Beſitzers Rumpf in Gleina konnte der Zuſchlag wegen
allzu niedrigen Gebotes nicht ertheilt werden.

Zeitz 24. Juni. (Erhängt.) An der Straße nach Naum-
burg, in Kretzſchauer Flur, wurde geſtern früh an einem Baume
hängend der Leichnam eines jungen Burſchen im Alter von etwa 15
Jahren gefunden. Ein Brief, den man bei ihm fand, trägt die
Unterſchrift: „Paul Kolbe in Rasberg, geb. 2. Sept. 1885.“ Dieſer
Name iſt jedoch wieder ausgeſtrichen und mit Bleiſtift iſt daneben
geſchrieben Otto Richter in Zeitz, geb. in Delitzſch.“ Wegen
etwaiger Ermittelung der Perſönlichkeit des Gefundenen wende man
ſich an das Gemeindevorſteheramt in Kretzſchau.

Querfurt, 25. Juni. (Ländliche Spar und
Darlehnskaſſe.) Jn unſerem Nachbarorte Gatterſtedt iſt,
ähnlich wie in Albersroda, eine „Ländliche Spar und Darlehnskaſſe,
eingetr. Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftpflicht“ gegründet worden.
Dieſelbe hat den Zweck, Darlehen an die Mitglieder für ihren
Geſchäfts und Wirthſchaftsbetrieb zu gewähren, die Geldanlagen zu
erleichtern und den Sparſinn zu fördern. Spareinlagen können deshalb
auch von Nichtmitgliedern gemacht werden. Die Haftſumme der
e beträgt 200 Mark, die höchſte zuläſſige Zahl der Geſchäfts
antheile fünfzig. Als Direktor iſt der Kaufmann Karl geh zu
deſſen Stellvertreter der Landwirih Karl Weinreich und als Rendant
der Landwirth Eduard Vondran, ſämmtlich aus Gatterſtedt, gewählt
worden. Die neue Firma iſt dereils im Genoſſenſchaftsregiſter des
Amtsgerichts Querfurt eingetragen.
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ErN Gröſt b. Freybürg, 25. Juni.
fand hier unter reger Betheiligung die Weihe der neuen Fahne
unſeres Kriegervereins ſtatt. Vormittags war gemeinſamer Kirchgang.
Nachmittags bei dem alte am Denkmal hielt die Feſtrede der
Ortsgeiſtliche, Herr P. Müſchke. Jm Namen der Jungfrauen über
reichte Frl. Precht eine ſchöne Fahnenſchleife.

Corbetha, 24. Juni. (Pfarrvakan z.) Zu der ſeit dem
1. April d. J. vakanten Pfarrerſtelle in Wengelsdorf haben ſich nicht
weniger als 74 Bewerber gemeldet. Faſt allſonntäglich werden
Probepredigten gehalten.
O. Polleben, 25. Juni. (Goldene Hochzeit. Geſtern

feierte der Auszügler Karl Rohne hierſelbſt mit ſeiner Ehefrau im
Kreiſe ſeiner Kinder und Kindeskinder in geiſtiger und körperlicher
Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.

or. Schwittersdorf (Seekr. Mansfeld), 25. Juni. (Guſta v
AdolfVerein.) Heute feierte der Guſtav Adolf-Zweigverein
der Ephorie Gerbſtedt ſein Jahresfeſt hierſelbſt. Die Feier begann
mit einem Gottesdienſt im hieſigen Gotteshauſe. Die Feſtpredigt

Herr Superintendent lic. theol. D. Rönneke-Gommern. Die
achfeier fand im Alberſchen Garten hierſelbſt ſtatt. Hier ſprachen

noch Herr Paſtor Moering- Beeſenſtedt (Begrüßung), Herr Gutsbeſitzer
Bernh. Nette (Kaiſerhoch) und Herr Rönneke (über ſeine frühere
Thätigkeit) und Herr Paſtor DufftFienſtedt (über Vertheilung der
eingeſammelten Beiträge). Eine Kapelle konzertirte in den Pauſen.

Artern, 25. Juni. (Bürgerſchaft und Waſſer-leitung.) In einer öffentlichen Bürgerverſammlung wurde die
hieſige Waſſerleitungsangelegenheit einer Beſprechung unterzogen.
Bekanntlich hat die Stadt einer Berliner Firma die Konzeſſion ertheilt,
hier ein Waſſerwerk zu erbauen und zu betreiben. Anſchlußzwang
ſoll nicht beſtehen. Um nun recht viele Anſchlüſſe zu erzielen, hat derMagiſtrat beſchloſſen, jedem ſich an die Leitung Gnſchüeſenden Haus-

beſitzer zu den Koſten des Waſſerzinſes einen Zuſchuß von 10 Mark
jährlich aus der Kämmereikaſſe zu gewähren und die von der Stadt
verordneten Verſammlung eingeſetzte Kommiſſton zur Berathung über
die Magiſtratsvorlage will nicht nur dieſe zur Annahme
empfehlen, ſondern noch weiter gehen und den Antrag ſtellen, auch
allen weniger bemittelten Hausbeſitzern zur Beſtreitung der Anſchluß
koſten zinsfreie Darlehen auf die Dauer von 5 Jahren zu gewähren.
Man ſollte nun glauben, daß dieſe Vorſchläge in der Bürgerſchaft
überall die freudigſte Zuſtimmung finden müßten, aber
leider iſt dem nicht ſo. Die Kommiſſionsvorſchläge werden
vielmehr auf das Heftigſte bekämpft und man ſucht die Bürger zu
bewegen, ſich nicht anzuſchließen, um, wie offen ausge
rn worden iſt, die bauende Firma daran abzuhalten, denau S Die Stadt ſolle ſelber bauen. Ja, wenn ſie das
nur thäte! Wir haben aber leider in dieſer Beziehung kein rechtes

Zutrauen zur r und ſind überzeugt, daß,wenn es ſich darum handelt, 200--250 000 Mk. zu bewilligen, um ein
Waſſerwerk zu bauen, ein ablehnender Beſchluß erfolgt. Auf viele
Freunde der Waſſerleitung macht daher die Agitation gegen den Bau
auf Rechnung eines Unternehmers den Eindruck, als ſei es nur auf
eine Hintertreibung der ganzen hochwichtigen Angelegenheit abge
ſehen. In nächſter Zeit wird übrigens noch eine zweite Vürgerver
ſammlung in dieſer Sache abgehalten werden und wollen wir hoffen,
daß ſich ſchließlich doch noch Alles zum Beſten wenden wird.

Artern, 24. Juni. (Selbſtmord.) Der Tiſchlerge
ſelle Auguſt Bauerfeld hat ſich auf dem Hausboden ſeiner Wirthin
erhängt. Man nimmt an, daß B. die That in Anwandlung plötz
licher geiſtiger Umnachtung verübt hat.

Molwmeck, 24. Juni. (Geſchenk der Kaiſerin.) Bevor
ſich geſtern Vormittag der Feſtzug zu unſerer Kirchenweihe, über die
wir ſchon berichteten, in Bewegung ſetzte, überreichte Herr General
Superintendent Textor in dem neuen Schulgebäude dem Herrn Orts-
geiſtlichen in Gegenwart des Kuratoriums als Geſchenk der Kaiſerin
eine Altarbibel, in welche die hohe Frau mit eigener Hand folgende
Widmung eingetragen hat: „Der evangeliſchen Kirche in Molmeck
zur Einweihung am 23. Juni 1899. Jeſ. 55, 6: Suchet den Herrn,
weil er zu finden iſt, rufet ihn an, weil er nahe iſt

Nordhauſen, 25. Juni. (Bismarckthurm.) Derhieſige BismarckDenkmals Ausſchuß beabſichtigt auf den Vorſchlag
unſerer StadtverordnetenVerſammlung einzu
Höhe des Geiersberges oberhalb der Stadt neben dem
belegenen Ausſtellungspark als Standort des Bismarck Denkmals
anzunehmen. Mit Rückſicht auf die Höhe des Berges gedenkt man
jedoch daſelbſt kein Standbild Bismarcks aufzuſtellen, ſondern einen
hohen, maſſiven und dabei ſtylvollen Bismarck-Thurm zu erbauen,
ähnlich dem, der vor einigen Jahren auf der Burgſtätte der alten

ad rnn über der Nachbarſtadt Sondershauſen erbaut
worden iſt. Der Nordhauſer Bismarckthurm ſoll zugleich ein
Ausſichtsthurm werden, der eine Ausſchau auf unſere herrliche Gegend
(Grafſchaft Hobenſtein und goldene Aue zwiſchen dem Harze, dem
Kyffhäuſer und der Hainleite) ermöglicht. Es iſt dieſer Gedanke als
ein höchſt glücklicher zu bezeichnen.

Nordhauſen, 24. Juni. (Einführung. Bitte
eines Skatſpielers.) Die Einführung unſeres erſten
Bürgermeiſters Dr. Contag wird am 19. Juli Mittags 1 Uhr in

Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten
erſammlung durch den Regierungspräſidenten v. Dewitz ſtattfinden.

Einen eigenartigen Ausdruck gab ſeiner monarchiſchen Geſinnung
ein hieſiger Schuhmachermeiſter D. Er richtete einen Brief an den
Kaiſer, in welchem er um die Gnade bat, ihm ein vom Kaiſer
eigenhändig abgeſpieltes Spiel Skatkarten als Reliquie zu
überlaſſen. Uebrigens ſoll es nicht der erſte Brief ſein, den der Herr
in dieſer Angelegenheit vom Stapel gelaſſen hat.

Mühlhauſen i. Th., 25. Juni. (Wahlenthaltung.)
Wie die Liberalen ſo beſchloſſen auch die Centrumsmänner Wahlenthaltung bei der Landtagserſatzwahl.

W Mühlhauſen, 25. Juni. (Zur 50 jährigen Jubel-
feier der hieſigen Turngemeinde) ſind Deputationen
von faſt allen Eemeinden des Gaues, außerdem ſolche aus Ebeleben,
Erfurt, Mehlis, Rudolſiadt, Zella c. eingetroffen, insgeſammt ſind
etwa 1200 Turner aus 40 Vereinen anweſend. eſtern Abend fand
Kommers im „Schauſpielhäuſe“ ſtatt, Oberbürgermeiſter Trenckmannbegrüßte die Gäſte Namens der Stadt darauf wurde ein Feſtſpiel,

Die die Turnkunſt verherrlichte, von etwa 100 Perſonen auf-
geführt.

Mühlhauſen, 24. Juni. es Bekämpfung
der Schwindſuchtsgefahr.) Der Vorſtand des hier vor
Kurzem ins Leben gerufenen Zweigvereins zur Bekämpfung der
Schwindſuchtsgefahr in der Provinz Sachſen hat es ſich angelegen
ſein laſſen, die mit der Gründung eines ſolchen Vereins nothwendig
verbundenen Vorarbeiten in kürzeſter Zeit zu erledigen, und hofft, dem
nächſt ſchon einige lungenkranke Arbeiter oder Arbeiterinnen den ent
ſprechenden Heilſtätten zuweiſen zu können.

S Heiligenſtadt, 24. Juni. (Beſuch.) Heute weilte der
neue Präſident der Kgl. Regierung zu Erfurt, Herr
von Dewitz, zum erſten Male in hieſiger Stadt. Nachdem dem
hohen Gaſt die Mitglieder der Kreis- und ſtädtiſchen Behörden vor

eſtellt worden waren und nach Vornahme mehrerer Beſichtigungen
and im Hauſe des Herrn Kgl. Geh. Reg. und Landraths v. e

Feſtmahl ſtatt. Abends X7 Uhr erfolgte die Rückreiſe
vach Erfurt.

H. Cöthen 25. w. (Baumfrevel.) Auf der Cöthen-
Baasdorfer Kreisſtraße ſind eine große Anzahl junger Obſtbäume, es
ſollen gegen 40 Stück ſein, mit einem Meſſer derartig angeſchnitten
worden daß ſie woyl ſämmtlich eingehen werden. Als
Thäter ſind mehrere noch ſchulpflichtige Bengel ermittelt worden.

Deſſau, 24. Juni. (Erdbeerenausſtellung.Auszeichnun Wit Der hieſige Gartenbauverein beabſichtigt, aus
dem Kreiſe ſeiner Mitglieder am 1. Juli in Deſſau eine Erdbeeren
ausſtellung zu veranſtalten. Von dem Heregg von Anhalt ſind
dem Vorſitzenden der deutſchen dendrologiſchen Geſellſchaft, die im
Sommer 1897 ihre n in Wörlig abhielt, Hofmarſchall z. D. v. St. Paul in Fiſchbach im Rieſengebirge, die
KommandeurJnſignien des anhaltiniſchen Hausordens Albr des
Bären verliehen worden.

W. Gera, 24. Juni. (Beſteuerung der Wanderlager.)

ahnenweihe.) Heule

und den auf der

Der Gemeinderath nahm geſtern in ſeiner Sitzung gegen die
Stimmen der Sozialdemokraien ein r maefes über die Beſteuerung
der Wanderlager in der Stadt Gera an. Die Steuer beträgt für
i Wanderlagerdetrieb mindeſtens 50 Mk. für jede Woche und
ann bei größerem Geſchäftsbetriebe bis auf 300 Mk. pro Woche er

höht werden. Für Wanderlager-Verſteigerungen und Wanderlager
Verlooſungen, ſoweit ſolche überhaupt geſtattet werden, wird eine
Steuer von 25--50 Mk. pro Tag erhoben. Werden die Waaren an
mehreren Verkaufsſtellen gleichzeitig oder nacheinander feilgeboten, ſo
iſt für jede einzelne Verkaufsſtelle die Steuer beſonders zu entrichten.

k. Ziegenrück, 25. Juni. (Dampfmolkerei.) Jn einer
GeneralVerſammlung der Molkerei-Genoſſenſchaft Ziegenrück, der
auch Herr Dr. Hamilton Halle beiwohnte, wurde als Terrain für
die zu errichtende Molkerei das Gebiet nahe des Bahnhofs gewählt.
Die Stadt Ziegenrück läßt daſſelbe ab für 1,50 Mk. pro Quadratmeter.
Die Arbeiten werden nun ſchnell gefördert werden. Mit dem Graben
eines Brunnens iſt bereits begonnen worden. Die Maſchinen, welche nach
dem Voranſchlage 13 800 Mk. koſten, liefert das Bergedorfer Eiſen
Werk in Halle. Die Milchkannen werden von der Bergedorfer
Centralankaufsſtelle in Halle bezogen. Der Betrieb der Anſtalt
wird zunächſt ein beſchränkter werden. Die Mitglieder haben den
Transport der Milch nach der Molkerei ſelbſt zu bewerkſtelligen. Die
Magermilch geht an die Lieferanten zurück. Vorfſitzender der Ge
noſſenſchaft iſt Herr Schneider in Krau Schriftführer Herr Bürger
meiſter Strauchenbruch in Ziegenrück. Das Unternehmen kommt
zuſtande mit Hülfe einer ſtaatlichen Unterſtützung in Höhe von
20000 Mk.

Leipzig, 24. Juni. (Landtagskandidat.) Der konſer
vative Verein theilt mit Nachdem Herr Redakteur Seyferth ſeine
Kandidatur im 3. ſtädtiſchen Wahlkreis zurückgezogen hat, entſchieden
ſich die politiſchen Parteien dahin, Herrn Maurermeiſter Enke als
Kandidaten für die nächſte Landtagswahl aufzuſtellen. Seine Wahl
wird außerdem von dem Handwerlker-Verein, Hausbeſttzzerverein,
Schutzverdand für Handel und Gewerbe und dem Verein ſelbſt
ſtändiger Leipziger Kaufleute und Fabrikanten unterſtützt. Der
ſüdvorſtädtiſche Wahlausſchuß löſte ſich auf. Die über
wiegende Mehrzahl ſeiner Mitglieder wird dem in Bälde vom
konſervativen Verein zu bildenden Wahlausſchuß, zu dem auch die
Vertreter der anderen Gruppen hinzugewählt werden, beitreten. Jn
Herrn Maurermeiſter Enke, der der konſervativen Partei als Hoſpitant
beitreten wird, hat der heißumſtrittene Wahlkreis einen Vertreter ge
funden, dem von allen Seiten das größte Vertrauen und die wärmſten
Sympathien entgegengebracht werden.

Leipzig, 24. Juni. (Jum Leipziger Former-
ſt re i wird dem „L. Tgbl.“ geſchrieben Es war vorauszuſehen,
daß der Ausſtand, in welchen die Former und Eiſengießereiarbeiter
in den Fabriken Leipzigs und der Umgegend mit Anfang voriger
Woche eingetreten ſind, ſich nicht blos auf dieſe Kategorie von
Arbeitern beſchtänken würde, ſondern daß ſeine irkungen
auch auf die Arbeiter verwandter Berufe, vor Allem auf
Schmiede, Schloſſer und auf das große Heer der Hilfsarbeiter
übergreifen würden. Und dies trilt früher ein, als man es
erwartet hatte. Zunächſt hat die große, weltbekannte Fabrik für
Geräthe und Maſchinen zum Ackerbau von Rudolf Sack beſchloſſen,
vom Montag, den 26. Juni an, die Arbeit in ihren ſämmtlichen
Beiriebsſtätten derart zu beſchränken, daß in der nächſten Zeit
vorläufig nur noch ſechs Stunden, von früh 6 Uhr bis Mittags
12 Uhr, gearbeitet wird, während am Nachmittag derBetrieb ruht. Andere
große Etabliſſements dürften wohl bald folgen, ſo daß die Maſchinen
induſtrie, wie überhaupt die ganze Eiſenbranche, auf einmal in ihr auf
gezwungene und recht ungelegene Feiertage hineinkommt. Es iſt
dies im Allgemeinen für die Leipziger In r welche in der
Maſchinenbranche einen hervorragenden Platz auf dem Weltmarkte
einnimmt, um ſo mehr zu bedauern, als gerade jetzt der Gang in ihr
wieder ein ausgezeichneter war. Doch iſt wohl jedem Unbefangenen
tlar, daß die Arbeitgeber die Machtprobe eher aushalten werden als
die Arbeitnehmer. Man kann nur wünſchen, daß der Ausſtand auch

im Jntereſſe der Arbeiter, die ja ſolche Unterbrechungen
des regelmätzigen Verdienſtes am eigenen Leibe am meiſten
empfinden, ein baldiges Ende findet.

WMeerane, 24. Juni. (Den Maurern ſcheint es zu
wohl zu ſein.) Jn der heutigen Nummer der hieſigen „Zeitung“
befindet ſich folgendes Jnſerat: „Maurer und Handarbeiter zum
Streikpoſten Stehen bei achtſtündiger Arbeitszeit und 60 Pfg. Stunden
lohn ſofort geſucht. Zu melden an den Eingängen der Stadt und
am Bahnhofe Meerane.“

Dresden, 24. Juni. (JZu dem Maurer-Ausſtande)
verlautet aus maßgebender Quelle, daß etwa 75 Proz. der Maurer
bei den Mitgliedern der Jnnung und des Arbeitgeber Verbandes für
das Baugewerbe zu den bisher gewährten Löhnen weiter arbeiten.
Dieſe bisher bezahlten Löhne werden von der Baumeiſterinnung
und dem Arbeitgeber-Verbande für das Baugewerbe für das laufende
Jahr fortgewährt.

Dresden, 24. Juni. (Zur Ermordung des
Gendarmen Schindler.) Zur Richtigſtellung irrthümlicher
Nachrichten in der Preſſe über die Ermordung des Gendarmen
Schindler gehen dem amtlichen „Dr. Journ.“ von zuſtändiger Stelle
nachſtehende Mittheilungen u: Gendarm Schindler in
Radeburg hatte am 21. d. Mts. den angeblich geiſteskranken
Hausbeſitzer und Arbeiter Louis Oswald Wagler in Medingen,

eboren 1867 in Mildenau, nach Radeburg einzuliefern, weil erTage vorher den Krankenhausverwalter in Radeburg körperlich

mißhandelt hatte. Da Wagler als gefährlich bekannt war, hatte ſich
Schindler außer dem Schutzmann Schmidt aus Radeburg noch fünf
Männer mit bis zur Wohnung Wagler's genommen. Die Thür der
im Parterre gelegenen Wohnung Wagler's war verſchloſſen.
Schmidt und Schindler klopften deshalb an das Stubenfenſter.
Wagler öffnete nun die Thüre und drang ſofort
mit ſeinem jüngeren Bruder Ernſt Paul (geboren 1877),
den die Beamten bis dahin nicht bemerkt hatten,
auf dieſe ein. Sie ſchlugen mit einem à Meter langen und knollen-
artig gewachſenen Stiefelknecht aus hartem Holz, mit Knütteln und
Scheiten auf die beiden Beamten ein, die infolge deſſen bis in den
Garten vor dem Hauſe zurückweichen mußten. Zuerſt fank der
Schutzmann Schmidt betäubt zuſammen und wurde dann
von den anweſenden Ortseinwohnern bei Seite geſchafft.
Nun drangen die Gebrüder Wagler vereint mit einem
großen Pfoſten und Pfählen bewaffnet auf den Gendarm
Schindler ein, der gleichfalls nach kurzer Zeit betäubt zuſammen-
brach. Die Unmenſchen haben dann weiter auf den wehrlos Da-
liegenden noch mit deſſen Gewehr losgeſchlagen, bis er in
Folge einer Zertrümmerung der Hirnſchale verſchied. Der ganze

organg, der ſich vor dem Hauſe Wagler's abſpielte, hat nur etwa
drei Minuten gedaucrt. Die Dorfbewohner haben ſich zwar in un
mittelbarer Nähe aufgehalten, aber unbegreiflicher Weiſe den be-
drängten Beamten keine Hilfe geleiſtet.

Vermiſchtes.
Hundertjahrfeier der Techniſchen Hochſchule Berlin. Jm

Hotel Kaiſerhof zu Berlin tagte geſtern eine Verſammlung von Jndu-
ſtriellen aus ganz Deutſchland, um über deren Betheiligung an
obiger Jubelfeier zu berathen. Es bildete ſich ein Ausſchuß von über
200 Vertretern aus allen Zweigen der deutſchen Jnduſtrie. Dieſer
wird demnächſt einen Aufruf erlaſſen zur Sammlung eines Stiftungs-
kapitales, das zum Zwecke einer dauernden Förderung der techniſchen
Wiſſenſchaften am 19. Oktober d. J. einem Kuratorium übergeben
werden ſoll, welches aus Vertretern der Jnduſtrie und
aller techniſchen Hochſchulen und Bergakademieen im Deutſchen
Reiche zu bilden iſt. Die Sprttavwyns der Vorarbeiten wurde
einem Arbeitsausſchuß von hervorragenden Induſtriellen aus
allen Theilen des Reiches übertragen. Den Vorſitz dieſes
Arbeitsausſchuſſes übernimmt Herr Ernſt Borſig Berlin. Es iſt
bereits eine Reihe von bedeutenden Zeichnungsbeträgen angemeldet,

iſt die Gewährung von Geldbeträgen an Perſonen und Jnſtituke der
techniſchen Wiſſenſchaften zu Forſchungsarbeiten, zur Herausgabe von
Werken, Stellung von Preisaufgaben u. dergl. m., und insbeſondere
für ſolche Zwecke, für die Staatsmittel nicht zur Verfügung ſtehen.
Es iſt zu erwarten, daß dieſer große nationale Gedanke in allen
Kreiſen, die an dem Vlühen und Gedeihen unſerer deutſchen Induſtrie
irgend welchen Antheil haben, die freudigſte Zuſtimmung und Unter
ſtützung finden wird.

Aufgelöſter Studentenverein. Der deutſch nationale Studenten
verein „Teutonia“ in Prag iſt behördlich aufgelöſt worden, jeden
falls wegen deutſch- nationaler Demonſtrationen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 24. Juni 1899.

Aufgeboten: Der Jnſtallateur Gerhard Berns, Hannover und
Albertine Cornely, Glauchaerſtr. 3. Der Handarb., Wilh. Froſch,
r 2 und Emilie Stiehler, Böllbergerweg 17. Der Maler
Otto Berendts und Emma Niekentz, Auguſtaſtr. I. Der Apotheken-
beſitzer Julius Renner, Schwerin und Roſa Lauterbach, Halle. Der
Bahnarb. Ernſt Berkes, Halle und Louiſe Reſo, Giebichenſtein

Eheſchließzungen Der Schloſſer Otto Schnabel, Schützenſtr. 22
und Martha Schulze, Ludwigſtr. 2. Der Handarb. Karl Sthmiedel
und Minna Blabuſch, Unterberg 9. Der Vize-Wachtmeiſter Ernſt
Parbs, Saarburg und Bertha Bewehrin, Grewesmühlen. Der
Maurer Herm. Muth, Graſeweg 10 und Margarethe Schreiber,
Hackebornſtr. 2. Der Ingenieur Franz Kaſch, Magdeburg und Anna
Taatz, Lützenerſtr. 2. Der Maſchinenſchloſſer Felix Kaufmann,
Schwetſchkeſtr. 9 und Margarethe Metze, Thorſtr. 53. Der Eiſen
dreher Emil Martini, Thomaſiusſtr. 36 und Martha Gebhardt,
Glauchaerſtt. 29. Der Glaſer Paul Strauß, Hermannſtr. 32 und
Anna Rudolph, Giebichenſtein. Der Handarb. Aug. Donath,
Martinſtr. 22 und Marie Sterzik, Groß-Görſchen.

Geboren Dem Schuhmacher Louis Grube, Steinweg 13, S.
Willy. Dem Reſtaurateur Friedr. Denkewitz, Reilſtr. 133, T. Elſa.
Dem Kaufmann Friedr. Lange, Magdeburgerſtr. 6, T. Hertha. Dem
Lokomotivheizer Heinr. Eckardt, Krauſenſtr. 20, S. Guſtav. Dem
Kaufmann Edmund Bauchwitz, Mühlweg 49, T. Lotte. Dem Stell
macher Herm. Hellmund, Thomaſiusſtr. 32, S. Alfred. Dem Kauf-
mann Karl Ruſt, Bernhardyſtr. 22, T. Lucie. Dem Eiſendreher
Max Reuſchel, Beeſenerſtr. 1, T. Emmy. Dem Former Emil Schütze,

ochſtr. 3, S. z Dem Handſchuhmacher Wilh. Sonnemann,
leiſcherſtr. 33, S. Martin. Dem Schloſſer Ed. Leißner, Schmied-

ſtraße 36, S. Walther. Dem Schloſſer Guſt. Grieger, Ackerſtr. 4,
T. Charlotte. Dem Schuhmacher Karl Bornſchein, Mötzlicherweg 3,
S. Alex. Dem Molkereigehülfen Reinhard Roggenmoſer, Landwehr-
ſtraße 4, S. Ernſt.

Geſtorben Der Gerichtsdiener Wilhelm Franke, 44 J
Henriettenſir. 13. Des Lehrer und n Johannes Francke T.
Lydia, 1 Woche, Schmeerſtr. 1. Des Fabrikarb. Otto Heſſe S. Kurt,9 Mon., Bäckerſtr. 3. Die Wittwe Marie Möhring geb. Wolter,
73 J., Leipzigerſtr. 69.

Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Gegen Gicht.

an

Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und
Mineralwasser-Händlern.

KHunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt
mit Vorliebe und in mehr als

1200 Gutachten empfohlen.

Dieser seit 35 Jahren bewährte
und beliebte Naturschatz

geniesst einen Weltruf wegen
seiner sicheren, gleichmässigen,

angenehmen und absolut,

unschädlichen Wirkungsweise.
Nur echt, wenn auf der Ftiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersiclitlicl:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kraftbetriep.
Modernste lange Damenketten S

in allen Preislagen am Lager.
Einbruchs Diebſtahl Verſichernng. Die in England und

Amerika allgemein verbreitete Einbruchs Diebſtahl Verſicherung iſt
ſeit einigen Jahren von mehreren Verſicherungs-Geſellſchaften auch
in Deutſchland eingeführt worden und hat durchweg eine günſtige
Aufnahme gefunden. Insbeſondere wird dieſer Verſicherungszweig
von z Perſonen in Anſpruch genommen, welche ihre Wohnung
oder ihre Geſchäftsräume bisweilen ohne Aufſicht laſſen müſſen.

Das beruhigende Gefühl der Sicherheit, welches eine derartige
Verſicherung gewährt, wird daher vorausſichtlich vor den bevorſtehenden
Sommerreiſen zahlreiche Perſonen, welche zu verreiſen gedenken, ver
anlaſſen, ihre Wohnungs- Einrichtung gegen Einbruchs- Diebſtahl zu
verſichern.

Die Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft,
welche in ſämmtlichen Städten Deutſchlands durch Agenten vertreten
iſt, übernimmt derartige Verſicherungen zu günſtigen Bedingungen
und gegen mäßige Prämien.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verdindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die

und das ganze Unternehmen wurde als eine nationale Kundgebungder deutſchen Induſtrie mit ſo lebhafter Freude ßt, daß ein

guter Erfolg als geſichert zu betrachten iſt. Jn Ausſicht genommen Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflanmennutzung an den KreischauſſeenCönnern- Kirchedlan und Cönnern-Saale ſoll am

Tonnerstag, d. 29. Juni 1899, Vormittags 11 Uhr
im Rathhanſe zu Cönnern öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung des e
Pachtbetrages unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1899.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2312 K. A.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Schafbeſtande des Ritterguts

Beeſen a. E. iſt erloſchen.

Wörmlitz, den 25. Juni 1899. [8454Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Durch die Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Kollegien ſind unter Zuſtimmung der
Polizei-Verwaltung die für die

Diagonalſtraße M des ſüdlichen Bebauungéplaues zwiſchen der
Friedenſtraße und der neuen Leipziger-Chaufſee

feſtgeſetzten Fluchtlinien wieder aufgehoben worden.
Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be

merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Plan in der Magiſtrats
Regiſtratur A Rathhausſtraße 1, I., Zimmer 77 zur Einſicht ausliegt und daß
Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen bei
dem unterzeichneten Magiſtrate anzubringen ſind.

Halle a. S., den 23. Juni 1899.

Bekanntmachung.
Der Magiſtrat. Staude.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Jun er. ſind nachſtehende Gegen
ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden

Portemonnaies mit Jnhalt,
tuch, 1 Mützenſchachtel, Legitimationspapiere, 2
Kämmen und Puppen, 1 Handtaſche, 1 Rölle elephondraht, 1 alter Jngenieur-
kalender und Militärpapiere, 1 ſchwarze Schürze mit gelber Stickerei, 1 Hunde-
beißkorb, 1 goldene Damenuhr mit goldener Kette, 1 ſilberne Damenuhr, 1 Uhr in
ſchwarzen G ehäuſe.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſilberne Damenuhr mit goldener Kette, 1 ſilberne Thalerbroche, 1 ſilbernes

Kettenarmband, 1 goldene Damenuhr mit doppelter Kapſel, 1 goldene Broche mitbraunem Stein, 1 Moſaikbroche, 1 Portemonnaie mit 31,60 I weißes Helgoländer
Hütchen, 1 goldene Broche in Halbmondform.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-

von Werder. [8426

Schirme, Stöcke, Schlüſſel, 1 Meſſer, 1 Taſchen
atent Aufhälteketten, 1 Packet mit

Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sckre

tariat IV, Rathhausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.
Halle a. S., den 16. Juni 1899. Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der nächſte

Bamberger Viehmarkt am Dienstag, d. 27. Juni er.
ſtattfindet.

Von da ab werden die Bamberger Viehmärkte regelmäßig alle 14 Tage
abgehalten.

Bamberg, den 23. Juni 1899.
Stadtmagiſtrat.

von Brandt., Pastor,J. rechtskundiger Bürgermeiſter. Ober Sekretär.
Amtliche Bekanntmachungen. Bekanntmachung.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Privat

mann Guſtav Hermann Köhler aus
Giebichenſtein, geboren am 19. Auguſt 1861
zu Hohenſtein- -Ernſtthal, welcher flüchtig iſt,
iſt die Unterſuchungshaft wegen Betruges
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 5 J. o.
317/99 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 21. Juni 1899.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 37 Jahre, Größe
ca. 1,45 m, Statur ſchmächtig, Haare
ſchwarz, Stirn niedrig, Bart: kleiner
ſchwarzer Schnurrbart, Augenbrauen:
ſchwarz, Augen dunkel, Naſe gewöhnlich,
Mund: gewöhniich, Kinn: länglich, Geſicht:
länglich, Geſichtsfarbe blaß, etwas ge-
bräunt, Sprache deutſch. Beſondere
Kennzeichen Haltung etwas nach vorn
gebeugt.

In unſerm Geſellſchaftsregiſter Nr. 2
betreffend die offene Handelsgeſellſchaft
Zuckerfabrik Artern von Böving,
Lüttich Co. zu Artern iſt in
Kolonne 4 am heutigen Tage Folgendes
vermerkt worden

I. Ausgeſchieden ſind
durch Tod

Wittwe Thereſe Kieme in Heygen
dorf und Wittwe Ling Werner in
Artern,

durch Austritt
Oberamtmann Wichmann in Jch
ſtedt und Landwirth Friedrich
Högel in Kalbsrieth.

2. Eingetreten ſind mit Ausſchluß von
der Vertretungsbefugniß:
Landwirth Erdmann Kieme in
Heygendorf, Gemeindevorſteher Paul
Krieger in Reinsdorf, Landwirth
Carl Allmer in Jchſtedt, Landwirth
Auguſt Bachrodt in Leubingen
und Landwirth Eduard Heßler in
Günſtedt.
Die Befugniß zur kollektiven Ver-
trekung der Geſellſchaft iſt nachträg-
lich dem Amtsrath Max Loeſener
in Voigtſtedt an Stelle des ausge-
ſchiedenen Oberamtmann Wichmann
ertheilt worden.

Artern, den 22. Juni 1899.Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.
Wegen Ausbruchs der Klauenſeuche in

hieſiger Stadt wird der am 29.Junil899
hier ſtattfindende Viehmarkt mit Aus-
nahme des terte ggervoten.

Delitzſch, den 24. Juni 1Die Polizei Verwaltung.
Rampoldt. [8437

e

Die diesfährige Hartobſt-Ernte von
a hieſigen Kommunal Anpflanzungen
ſolDonnerstag, den 29. d. M.,

Vormittags 11 Uhrin unſerm Bureau öffentlich agpietend

verpachtet werden. Die Hälfte des
Pachtgeldes iſt ſofort im Termin zu

erlegen. [8450Cönnern, den 23. Juni 1809.

Der Magiſtrat.

RittergutsVerkauf,zwiſchen Gera r Neuſtadt a. O., X St.

von Station, 550 Pr. Morgen, beſterBoden, vorzügl. Wieſen, vollſt. arrond.,
tadelloſe Gebäude, ſchönes Herrenhaus
bisher verpachtet, nachweisl. Rente 3&
herrlicher Sommeraufenthalt für reiche
Herrſchaft. Selbſtkäufer erfahren Näheres
durch den Beſitzer unter W. M. 106 an
Haasenstein Vogler A. -Gi.
in Gera, Reuß. [828

Ein an der unteren ſechiff-
baren Saale in verkehrsreicher
Provinzialſtadt, direkt am Flufſe
gelegenes, ca. 54 Morgen großes

Grundstück,
ohnelleberſchwemmungsgefahr,
mit ſchönem einſtöckigen Wohn-
hauſe, größerem Lagerhaufe
und großem Lagerplatze, aufwelchem eine längere Reihe von
Jahren ein Groſſogeſchäft von
ziemlichem Umfange mit gutem
Erfolge betrieben wird, iſt ander-weiter Unternehmungen halber zu
einem ſehr acceptablen Preiſe zu
verkaufen.

Kaufpreis 40000 Mark bei
20 000 Mark Anzahlung.

Das Grundſtück a ſich ver
möge ſeiner günſtigen Lage vorzugs-

weiſe für den Handel inHauptkonſum und Moſenantel,

als Baumaterialien, Düngemittel,
Kohlen zc., ſowie auch ſolche der
Kolonialwaarenbranche, empfiehlt
ſich aber auch vortheilhaft zur Anlage
aller ſonſtigen größeren induſtriellen
Unternehmungen.

Selbſt-Reflektanten ſind ge
beten, behufs weiterer Beſprechung
ihre werthen Adreſſen niederzulegen
unter Chiffre L. G. 1800 bei
Rudolr Mosse in Leipzig.

Paul Schauseil Co.
commanditirt von der Anhalt-BDessaunischen LandesbankK,

Halle a. S. und Bitterfeld.
Eiümlös ung von Counpons,

An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme und
Verzinsung von Baareinlagen.

Verkaufsstello von Pfandbriefen der
Deutschen Hypotheken-Bank,
Gothaer Grund-Credit-Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank,

Westdeutschen Bodenkreditanstalt. [8125

Preussischen Pfandbrief-Bank,
Rheinischen Hypotheken-Bank,
Sächsischen Boden-Credit-Anstalt,

903]

zur Aufbewahrung von Weritihpapieren, Pocumenten, Pretiosen ete.

Paul Schauseil e Co. Bank-Geschäft,

Zinn BReisezeit
empfehlen wir in unserem

Ktahlpanzer-Safessehra ums
unter dem eigenen Verscehluss des Miethers beßnäliehe Sehrankfä cher

Leipzigerstrasse 25

7Ein Gut
von 300-—500 Morgen wird in der Gegend
von Halle bis Magdeburg zu kaufen oder
pachten geſucht. Nur guter Rüben uGerkenboden wird berückſichtigt. Agenten

verbeten. Offerten unter Z. 7517 an die
Exvedition dieſer Zeitung erbeten. [7517

Jm Reg. Bezirk Magdeburg, Kr.
Oſterburg, iſt ein 116 Hektar großes,
in hoher Cultur befindliches und mit
reichem Jnventar ausgeſtattetes

ittergutfür 175,000 Mk. bei G ende
Anzahlung zu verkaufen durch

Vieweger Sohn, Bankgef t
Leipzig. (828

Suthe Vermittler

für kleine und große Rüben-
hieſiger Umgebung. Off.

nut. 9 „oſtlag. Bromberg erb.
J

Ein Paar vollj., mittelgroße, ge
ſunde, fromme

Kutschpferele
kauft

Hauptmann Sechreiber,
Wolkramshauſen.

Ein gut gerittenes, frommes

Reitpferd,
ſchwerſtes Gewicht tragend, verkauft

Dom. Amt Lohra
8430) bei Niedergebra.

Eine prgen neumilchende
284 Kuh, hona m Ragçe, Kalb

verkauft Maurermſtr. Fuehs,
8422] Naundorf bei Salzmünde.
Einige hochtragende und friſchmilchende

TKühn
verkauft

Amt Lohra bei Niedergebra,
8429] HalleKaſſelerBahn.

100 Stück
Jährlings-Hammel

(Weidevieh), ſowie 30 Stück

Merzschafeſtehen zum Verkauf entweder im Ganzen
oder auch in kleineren Poſten auf

Pintergyt Schloss Löbmitz
8410)] b. Bitterfeld.

Auf Gleina bei Frey-burg a. U. ſtehen 60--70Märzschafe
zum Verkauf. (8370

und Zuchtgeflügel jeder Art.6 Bruteier all. Racen Brut-
maſchinen, ſämtl. Zuchtgeräthe 2c.

Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog.
Geflügelpark Anerbach (Heſſ.).

Zur Ernte
liefert haltbare Strohseile

Rob. h Quedlinburg,
ſei

Kornhanogenoſerſt juſt Hule g. S.

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder zu

Montag, den 3. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr
zur 3. ordentlichen Generalverſammlung unſerer Genoſſenſchaft nach dem
Saale des Hotels „Stadt Hamburg“, Halle a. S. ganz ergebenſt einzuladen

Halle a. S., den 24. Juni 1899.
Kornhansgenoſſenſchaft Halle a.

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter rn
Hubbe C. Lindner. R. Rehfel d.Preussische Pfandbrief-Banl.

Die am 1. Juli 1899 fälligen Zinsſcheine unſerer

Hypotheken-Pfandbriefe, Kemmungal- und
Kleinbahn- Obligationen

werden vom 15. Jnni er. ab an unſerer Kaſſe und auswärts bei denjenigen
Bankfirmen koſtenfrei eingelöſt, welche den Verkauf unſerer Emiſſionspapiere über
nommen haben.

Berlin, im Juni 1899.
Preussische Pfandbrief-Bank.

VillaVerkanuf.
Ich beabſichtige mein Hausgrundſtück, zum Alleinbewohnen

eingerichtet, mit ſchönem Vor und Hintergarten, nächſte Nähe von Bad

Wit:ekind, ſofort zu verkaufen. 8335
Giebichenstein b. a a, S., Ziethenstr. 27.

Zur yorewene kommen in zwei

Ziehungen
10,000 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk.

r r
Postſecrten mit Loos

der Weimar Lotterie(Gesetzl. ges. D. R. G. M. No. 87239). und 2war:
Hauptgewinne 1Gew. i. W. v. 50, 000 A. 50, 000

65 es50,000 Mk. 5.000 5,00020.,000 10,009 Mk. i 3000 3000Erste Ziehung vom -3. Iuli d. 1s. 1 2,000 2,000
Ansichtspostkarten mit Loos in 2 j01,000 2,000

schönster Ausführung versendet das 3 500 1,500
Stück (gültig für 2 Ziehungen) 7 309 2,100für 1 Mk. (auf 10 Stück I Freiloos) 7 200 1,400
(Porto u. beido Gowinnlisten 30 Pfg.) s 100 1,500
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung 30 50 1,590

in WEIMAR. 250 290 5,000in Halle a. S. bei Schroedel Simon 2500 10 -225,000
(Martin Schilling), Otto Hendel's Buch- 6000 5230,000i. Gesammtwerthe v. 40.000

10,000 Gewinne i. W. V. 200,000 Mk.

handlung, Pfeffer sche Buchhandiung, 1180
Ernst Keinschmidt, Kaufmann undHaasenstein g. Vogler A. G.

Donuerstag, den 29 Mts. habe wieder eine

r Auswahl
beolgischer Arbeitspfercdee.

Sangerhanſen. Wilhelm Stock.
Preisgekrönte ſtarke Einige Waggons gut lochende

Kleereiter Maercker,
in der bekannten unübertroffenen Qualität große geſunde Waare, habe an der Hand.

empfiehlt Paul Gentseh,C. Voigt, Zimmermeiſter, 8428) Bahnhof Zſchackan.
Die H Slargente bat ich, R 3 t hie Herren Intereſſenten bitle ich, genauauf meine langjährige Firma zu achten. Mggoen- t angs ro 7

a. 3000 Schock gute Strohfeile du Seilen Ritn auhat zu verkanfen Rüttergut Burg- Ritter ut Lochanu
Liebenau b. Döllnitz [8419 l 8431) öllnitz.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 1 Beilage.
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[Nachdrus verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 82 Jahren, am 26. Juni 1317, ſtarb in Celle der Dichter

Ernſt Schulze, deſſen Dichtungen durch Melodie und Wohllaut
des Versbaues und der Sprache ſich auszeichnen, aber zu weich und

verſchwommen ſind. Von ſeinen Dichtungen erwähnen wir „Die
bezauberte Roſe“, die, was Reichthum und muſikaliſchen
Zauber betrifft, ihresgleichen ſucht. Schulze wurde am 22. März 1789
in Celle geboren.

Halleſche Nachrichten.
Vor der Badereiſe. Der Veginn der großen Schulferien

rückt näher und damit der Schrecken aller mit weniger als Hundert-
tauſend Mark Jahreseinkommen bedachten Familienväter, die Bade-
reiſe! Schon monatelang vorher iſt das Familienhaupt von Frau
und Kindern beſtürmt worden, ſich zu der brennenden Frage
Wohin reiſen wir dieſen Sommer zu äußern. Wenn auch die
Ohnmachtsanfälle der Gattin, die Verſchwörungen mit dem Hausarzt
und all die übrigen mehr oder minder geiſtvollen Badereiſen-
Anekdoten faſt ausſchließlich ins Bereich der Witzblatt-
phantaſie gehören, ſo ſind doch die üblichen minder
W Mittel nachhaltig genug, um ſelbſten eiſernſten Sinn des ſtarrköpfigſten Hausvaters von der Noth-
wendigkeit einer Badereiſe zu überzeugen. Er muß der ſtimm-
begabten Majorität, die ſich aus Frau und Töchtern zuſammengeſetzt,
weichen. Bei Tiſch wird über den Reiſeantrag abgeſtimmt, und es
wird mit allen gegen eine Stimme die ſehr ſchwache des Ober
hauptes der Familie angenommen. Sein ſchüchterner Einwurf,
daß Frauen nicht ſtimmberechtigt ſind, wird entrüſtet zurück
gewieſen, und ſo fügt er ſich langſam in das unvermeid
liche Schickſal und verſucht nur noch bei Berathung
und Abſtimmung der Unteranträge über Ziel und
Dauer der Reiſe Vergünſtigungen für den bedrängten Geldbeuteldurchzudrücken. Schließlich hat man ſich geeinigt und nun geht es

an die Vorbereitungen zur Reiſe. Die Schränke werden durchſtöbert,
eine genaue Bilanz der Toilette wird aufgenommen, die Zimmer in
dem gewählten Badeorte werden beſtellkt. Jeden Tag, wenn der
Gatte r Tiſchzeit heimkehrt, bereitet ihn der Anblick neuer Hut
Khachteln und Packete auf die von Schneiderin und
Nodiſtin vor. Wenn er nach dem Eſſen auf

die Chaiſelongue legt, um das gewohnte Mittags
ſchläfchen zu abſolviren, belehrt ihn bald das Raſſeln der
Nähmaſchine, daß die Schneiderin im Hauſe mit der Anfertigung der
Badetoiletten für die Damen beſchäftigt iſt. Brummig, geärgert, daß
er in ſeinen täglichen Gewohnheiten eine Aenderung eintreten laſſen
muß, will er ſich ins Bureau begeben da tritt ihm der jüngſte
Sproß der Familie, der achtjährige Sohn, entgegen und verlangt
ein Zweirad für die Badereiſe. Da läßt ſich die ganze Verzweiflung

ſchwer geprüften Mannes in eine kräftige Hand
bewegung aus und eine ſchallende Ohrfeige giebt dem
Söhnchen Gelegenheit, über den Mangel von Verſtändniß
der Väter für die nothwendigſten Bedürfniſſe ihrer Kinder nachzu
denken. Aber er wird gerächt, denn als Abends der Vater heimkehrt
und einen Augenblick ſich in den Salon zurückziehen will, findet er
die Fauteuils mit weißen Laken überzogen, und um den mächtigen
Kronleuchter windet ſich ein duftiger Gazeſchleier. Wochenlang iſt
noch Zeit bis zur Abreiſe, aber das hindert nicht, daß ſchon jetzt
Dinge, für den alltäglichen Gebrauch beſtimmt, in die Koffer wandern,
und dem Hausherrn, der früh Morgens nach dem Aufſtehen ſein
Rafirzeug ucht, wird bedeutet, daß dieſe Dinge ſchon „zur Reiſe
verpackt“ ſind. Verpackt iſt alles zur Reiſe, die Tabakspfeife, die
Hausſchuhe, der Schlafrock, und wenn er bei ſtrömendem Regen nach
dem Schirm greifen will, tönt es ihm entgegen „Verpackt!“ Seine
Frau und die Töchter ſieht er überhaupt nicht mehr, unmittelbar
nach dem Abendeſſen verſcl windet ſte, um, ermüdet von den unzähligen

Beſorgungen und Einkäufen, zu Bett zu gehen, und wenn der ge
plagte Gatte eines Abends ſpät in die Federn ſinkt, entfährt es
unwillkürlich auch ſeinen Lippen: „Wären wir bloß ſchon im Bade!“

Bibel- und Schriften-Verein. In der Juni-Verſammlung,
welche morgen, Dienstag, Abends 8 Uhr, Wuchererſtr. 11, ſtatt
findet, wird nach einer Anſprache des Vorſitzenden die Frage zur Be-
ſprechung gelangen „Welches ſind die ſchönſten und wirkſamſten
unter den bisher verthei ten Traktaten Jedermann iſt in dieſer
Verſammlung willkommen.

Die Halleſche Radfahrer- Geſellſchaft hält ihr diesjähriges
Kinderfeſt, verbunden mit Unterhaltung allerlei Art, am kommenden
Sonntag auf der Taatz'ſchen Rennbahn an der Merſeburgerſtraße ab.

Der Verein ehemaliger preuſtiſcher Garde unternahm
geſtern Nachmittag in anſehnlicher Zahl einen Ausflug nach Zöberitz,
woſelbſt in der „Grünen Tanne“ dis zum Abend in fröhlichſter
Stimmung verkehrt wurde. Für Unterhaltung der Kinder war in
hinreichender Weiſe geſorgt, ſo daß auch dieſe eine angenehme
Erinnerung an das Feſt mit nach Hauſe nahmen.

Der Turnverein „Frieſen auf dem Pflug“ ſeierte am
Johannistage Abends auf dem „Sandanger“ durch volksthümliche
Spiele die Sonnenwende, wie ſie von den deutſchnationalen Turn
vereinen Oeſterreichs, mit denen der Verein in enger Verbindung
ſteht, ſeit Langem gefeiert wird. Die Nachfeier fand im Vereinslokal
„Gaſthof zum goldenen Pflug“ ſtatt. Das nächſte auswärtige Ver
dgrn findet am 8. Juli Abends im Gaſthof zum „Palmbaum“ in

ölau ſtatt. Am Jnſelsbergfeſt werden ſich mehrere Mitglieder
betheiligen.

Der Halliſche Kolonialverein hält am Mittwoch, 28. Juni,
Abends 8 Uhr, im oberen Saale des „Reichshofes“ einen Herren
abend ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Mittheilungen der
Herren Profeſſor Dr. Kirchhoff (über die wirthſchaftliche Bedeutung
der Karolinen) und Dr. A. Schenck Beſprechung der neueren
kolonialen Literatur). Vortrag des Herrn Privatdozent Dr. von Ruville
„Ueber ſpaniſche Kolonialpolitik“.

Erſuchen au die Landwirthe. Unter Hinweis auf die im
Sommer erhöhte Feuersgefahr werden diejenigen Landwirthe,
deren Ländereien von der Eiſenbahn durchſchnitten werden, erſucht,
ihr abgemähtes Heu und Getreide möglichſt weit von der
Eiſenbahn zu lagern bezw. in Haufen aufzuſtellen und nach erlangter
Reife thunlichſt bald zu entfernen. t

Die Ferienkolonien bedürfen noch einer Anzahl Schirme
und bitten darum. Es wird gebeten, ſie in der Arbeitsnachweisſtelle
kl. Klausſtraße 14 abzugeben.

Monſtre-Konzerte. Die von den vereinigten Kapellen der
Regimenter 20 und 36 geſtern Nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“,
Abends im „Wintergarten“ veranſtalteten Monſtre- Militär
Konzerte batten trotz des unfreundlichen Wetters auf unſer muſik
liebendes Publikum eine große Anziehungskraft ausgeübt und die
lauten Beifallskundgebungen bezeugten es, daß das unter ab-
wechſelnder Leitung der Herren Elger und Wiegert Gebotene
als werthvolle und dankenswerthe muſikaliſche Genüſſe allgemein
anerkannt wurde. Was wir an unſerer wackeren 36erKapelle
haben, iſt ja allgemein bekannt aber auch die Kapelle der 2ber ließ
aus dem abgerundeten und exakten Zuſammenſpiel auf ihre Tüchtig
keit ſchließen und Herr Kapellmeiſter El ger bewährte ſich als ein
energiſcher und umſichtiger Dirigent. Es waren faſt durchgängig
Aufgaben größeren Stils, welche ſich die beiden Kapellen geßen
hatten wir nennen nur die Ouverture zu „Euryanthe“,
„Oberon“ und „Tannhäuſer“, die Feſtouverture von Laſſen,
die großen Phantaſien aus „Prophet“, „Walküre“ und
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„Bärenhäuter“, die erſte Rhapſodie von Liszt und eine
Balletmuſik aus „Gioconda“ aus Ponchiello.

Die Verſäumuiß der Zeitungsbeſtellung beim Wechſel
des Quartals macht den Poſtanſtalten durch Nachbeſtellung und
Nachlieferung der Blätter viel Mühe, wie ſie für den Leſer, der an
feine Zeitung gewöhnt iſt, die peinlichſten Verlegenheiten nach ſich
zieht. Der Laie hat kauw eine Ahnung davon, wie mühſam der
Quartalswechſel für die Poſtbeamten iſt und welchen großen Dienſt
er denſelben wie auch den Zeitungsherausgebern leiſtet, wenn bereits
14 Tage vor dem Vierteljahrswechſel die Beſtellung erfolgt. Die Poſt und
die Zeitungen erinnern meiſtens auch 14 Tage zuvor an die Erneuerung
des Abonnements. Bei verſpätet erfolgender Veſtellung auf Zeitungen
iſt, wenn von dem Bezieher die Nachlieferung der für die Bezugszeit
bereits erſchienenen Nummern einer Zeitung gewünſcht wird, für das
an die Zeitungs-Verlags- Poſtanſtalt wegen der Nachlieferung abzu
h beſondere Beſtellſchreiben das Franko von 10 Pfg. zu ent-
richten.
Unterrichtskurſe in der Obſtverwerthung. Es ſei an

dieſer Stelle auf die im ProvinzialObſtgarten zu Diemitz demnächſt
ſtattfindenden Unterrichtskurſe in der Obſtverwerthung hingewieſen.
Die Theilnahme an dieſen Kurſen iſt unentgeltlich und
finden die Theilnehmer bezw. Theilnehmerinnen daher Gelegenheit,
die Herſtellung von Beerenweinen, Gelee, Mus und Marnmelade,
ſowie das Konſerviren und Dörren der Früchte kennen zu
lernen. Die Kurſe ſind in zwei Abtheilungen getrennt, es
werden dabei Männer und Frauen ſeparat unterwieſen und finden
wie folgt ſtatt: J. Obſtverwerthung für Männer.
a) 5. Juli Beerenweinbereitung, b) 21.--23. September Obſt-
verwerthung im Allgemeinen. II. Obſtverwerthung für
jrauen. a) 6. Juli Beerenweinbereitung, b) 18.--20. September
bſtverwerthung im Allgemeinen. Anmeldungen nimmt der Vor

ſteher des Provinzial Obſtgartens, Obſtbaulehrer Müller in
Diemitz bei Halle entgegen dieſelben werden umgehend erbeten.

Johannisfeſt. Der hiefige Ortsverein des Gutenberg
bundes feierte am Sonnabend Abend durch Konzert, Vorträge, Theater
und Ball ſein diesjähriges Johannisfeſt. Das zahlreich, auch von
auswärtigen Buchdruckern (Eisleben, Merſeburg 2c.) beſuchte Feſt ver
lief in ausgezeichneter Weiſe. Beſonders lobend zu erwähnen iſt der
prächtige ſzeniſche Prolog, bei dem der Altmeiſter Gutenberg ſelbſt
auftritt. Der Prolog war in Form wie Inhalt und Ausführung eine
Muſterleiſtung. Bis in die früheſten Morgenſtunden blieb die fidele
Geſellſchaft der „Jänger der ſchwarzen Kunſt“ in gemüthlicher
Stimmung beiſammen.

Gepäckbefördernng von Berliner Vahnhöfen nach den
Wohunngen. Um den in Berlin ankommenden
Reiſenden die Möglichkeit z. geben, ſich die Zuführung ihres
Gepäckes unmittelbar in die Wohnungen, Hotels u. ſ. w. zu ſichern,
ſodaß alſo Gepäckträger und Babnhofsdroſchken entbehrt werden
können, hat die Eiſenbahndirektion Berlin mit der Berliner Packet-
fahrtaktiengeſellſchaft folgende Einrichtung vereinbart: Die Zuführung
des auf Gepäckſchein abgefertigten Gepäcks kann bereits auf der
Fahrt nach Berlin bei dem Zugperſonal beantragt werden. Zu
dieſem Zwecke geben die Zugſchaffner unentgeltlich Antragformulare
aus, nach deren Ausfüllung die Gepäckſcheine gegen Quittung
abgenommen werden. Die Eiſenbahnverwaltung veranlaßt alsdann
auf dem Berliner Eingangsbahnhofe die Aushändigung der Gepäck
ſtücke der Reiſenden an die Packetfahrtaktiengeſellſchaft, welche ihrer
ſeits die Zuführung des Gepäcks in die Wohnungen, Hotels u. ſ. w.
derartig ſchnell beſorgt, daß das in der Zeit von 7 Uhr Vormittags
bis 7 Uhr Abends auf den Berliner Bahnhöfen eintreffende Gepäck
regelmäßig innerhalb zwei, längſtens aber innerhalb drei Stunden
ſich im Beſitz der Reiſenden beſindet. Auch nach den Vororten wird
beſtellt. Handgepäck, welches die Reiſenden durch die Packetfahrt zu
geführt wiſſen wollen, iſt von ihnen unmittelbar lei den auf den
vorgenannten Berliner Eingangsbahnhöfen eingerichteten Annahme
ſtellen der Packetfahrtaktiengeſellſchaft abzuliefern; in dieſem Falle
kann eine Vermittelung durch das Zugbegleitungsperſonal nicht ſtatt
finden. Wünſchen Reiſende umgekehrt ihre Gepäckſtücke aus den
Wohnungen, Hotels u. ſ. w. nach den Berliner Bahnhöfen befördern
zu laſſen (z. B. bei Abfahrten), ſo haben ſie dies bei der Packetfahrt-
aktiengeſellſchaft, Berlin S., Ritterſtraße 98,99, 5 Stunden vorher mit
e Angabe auf einer Karte zu beantragen. Der Tarif für die

eförderung des Gepäcks von und nach den Bahnhöfen iſt ein
niedriger.

Vom Trothaer Konſumverein. Ein ganz außerordentlich
intereſſantes und unſere Darlegungen über Konſumvereine nur be
ſtätigendes Kapitel wird uns aus Trotha mitgetheilt. Man ſchreibt:
Faſt in allen Städten und größeren Dörfern haben ſich im Laufe
des letzten Jahrzehnts Konſumvereine gegründet, welche ſich leider
einer hohen Mitgliederzahl erfreuen. Letzteres hat wohl ſeinen Grund
darin, daß hier die Hausfrauen die treibenden Faktoren ſind, welche dem
Beitritt zu einem ſolchen Vereine das Wort reden. Steht ihnen doch am
Ende des Jahres eine Dividende von 50--100 Mk. und vielleicht
auch noch mehr in Ausſicht, je nach der Menge der bezogenen Waaren.
Sie freuen ſich da auf die Auszahlung dieſes „Gewinnes“. Schon
vorher werden Pläne geſchmiedet, wie man denſelben praktiſch ver
werihen will. Triumphirend ruft man ſich gegen
ſeitig zu „Wären wir nun nicht bei dem Konſum,
ſondern hätten unſere Waaren von dem Kaufmann bezogen,
ſo hätte dieſer den Gewinn eingeſtrichen und wir hätten das Nach
ſehen gehabt.“ Dieſe Freude ſcheint auch für den erſten Augenblick
begründet zu ſein. Lieſt man jedoch das Anſchreiben des
Aufſichtsrathes des Trothaer Konſumvereines an
ſeine 800 Mitglieder, überſchrieben: „Ein ernſtes Wort an die
Mitglieder des allgemeinen Konſumvereins zu Trotha“, ſo
wird der, der es immer noch nicht glauben wollte, daß
die Konſumvereine nicht nutzbringend ſind, bald eines
andern belehrt. Es heißt darin, daß der Verein im vergangenen
Jahre habe 16 Prozent Dividende zahlen können, und vielleicht
würde es in dieſem Jahre noch mehr, denn die Verwaltung würde
von den Mitgliedern „förmlich dazu gezwungen, die Erhöhung der
Dividende anzuſtreben“. Viele Mitglieder wären leicht zu der
Annahme geneigt, die ihnen jährlich ausgezahlte Dividende ſtelle
einen „Gewinn“ dar. Das ſei keineswegs der Fall, ſondern die
ausgezahlte Summeſei nur „der Betrag, um den
ſie im Laufe des Jahres die Waaren hätten
theurer bezahlen müſſen“. Die Dividende ſei alſo
lediglich nur eine unbewußte „Erſparniß“, nicht aber etwas
„Gewonnenes“. Wenn auch manchem Arbeiter dieſer „Rabatt“ gerade
in der Winterzeit ſehr willkommen wäre, ſo müſſe man ſich doch die
Frage vorlegen, ob der Verein nicht beſſer fahre, wenn er ſeinen
Mitgliedern die Waaren nur mit einem ganz geringen Aufſchlage
auf den Selbſtkoſtenpreis abgeben würde, während jetzt einzelne
Waaren mit 100 Prozent und noch mehr Aufſchlag
verkauft würden. Von einem Zu für die Mitglieder könne alſo
bei derartiger Vertheuerung zur Erzielung hoher Dividenden nicht
die Rede ſein. Jm Gegentheil! S dieſer hohen Ueberſchüſſe
hätte der Verein als ſolcher im Vorjahre müſſen 1200 Mk. Staatsſteuern
und 1600 Mk. Gemeindeſteuern zahlen, welche Summe die Mitglieder
alſo hätten einbüßen müſſen. Außerdem würde dieſen die ausgezahlte
Dividende als Einkommen angerechnet, ſo daß ſie infolge deſſen
höhere Staats und Gemeindeſteuern zahlen müßten. Dies alles
käme nur daher, „weil ſo Viele ſo heißhungrig auf eine möglichſt

ohe Dividende wären.“ Der Verein müſſe daher mit dem falſchen
Prinzip der Dividendenvertheilung brechen und die Waaren nur mit
einem kleinen Aufſchlage an die Mitglieder abgeben. Dieſer Antrag
ſei ſchon auf dem Unterverbandstage der Konſumvereine der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Provinzen und Staaten in Wildemann im
Harz Anfang Juni d. Js. geſtellt und von mehreren hundert Delegirten

vieler Konſumvereine einſtimmig angenommen worden. Vorſtehendes
Geſtändniß muß ſelbſt der verblendetſten Hausfrau zu bedenken geben
und beſtärkt den Verdacht, daß obige Ausführungen bei Konſunr-
vereinen allgemein zutreffen. Die Hausfrauen bekommen
nicht einen Gewinn ausgezahlt, ſondern nur den
Betrag der zutheuer bezahlten Waaren. Hieraus iſt
wohl erſichtlich, daß viele Konſumvereine den Hausfrauen nur
ſcheinbare Vortheile gewähren, vielen Kaufleuten aber, die hohe
Steuern und Ladenmiethen zahlen müſſen, großen Schaden
verurſachen und ſie womöglich dem Ruin nahe bringen.

Patentſchan. Angemeldet von G. Schalz, Magdeburg-N.
Vorrichtung an Ballenpreſſen Hm Zuführen des Preßmaterials Zuſz. Pat. 99 979. Firma Flachsbarth, Apolda: Schußfaden
führer- Vorrichtung für Fangkettenſtühle. Guſtav Witte, Magdeburg-
Buckau: Zuſammenlegbarer Geflügelkäfig.

Jnm Laufe der vergangenen Woche verſtarben au:
Lebensſchwäche 4, Herzlähmung 2, Lungenentzündung 7, Herzſchlag 3,
Gebärmutterkrebs 1, Altersſchwäche 2, Bronchitis 1, Darmkatarrh 2,
Atrophie 5, Krämpfen 1, Rachitis 1, Blutvergiftung 1, Brechdurchfall 2,
Gehirnentzündung 2, Keuchhuſten 2, Magenkrebs 2, Bruſt und
Bauchhöhlenentzündung 1, Fettherz 1, Nierenentzündung 1, Geelb-
ſucht 1, Scharlach 2, Wirbel-Erkrankung 1, Perforationsperitonitis 1,
Lungentuberkuloſe 3, Stimmritzenkrampf 1, Herzparalyſe 1, Schild-
drüſenkrebs 1, Maſern 1, Schlaganfall 3, Bronchopneumonie 1,
Gehirnſchlag 1, in Summa 58 Perſonen, darunter 9 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Unfälle. Am Sonnabend Vormittag ſtürzte der etwa 8 Jahre
alte Sohn des h r und Rolljalouſtefabrikanten Schülert
hier im Grundſtück Mittelwache 2 von einem Boden, den er er-
klettert hatte, herab auf den Hof. Der Junge erlitt dadurch nicht
unerhebliche Verletzungen am Kopfe und mußte dem in der Nähe
befindlichen Eliſabethkrankenhauſe überwieſen werden. Am Frei-
tag Nachmittag wurde ein etwa 8 Jahre alter Knabe auf der
Magdeburgerſtraße von einem Motorwagen angerannt und dermaßen
zur Erde geſchleudert, daß er erhebliche Verletzungen am Kopfe
davontrug. Zufällig des Wegs kommende Halloren trugen das be
wußtloſe Kind nach der Klinik. Der Unfall war dadurch entſtanden,
daß der Knabe hinter einen eben puſſirenden Motorwagen herumlief
und von einem entgegenkommenden Stadtbahnwagen, den er nicht
bemerkt hatte, erfaßt wurde.

Schlägerei. Der Gelegenheits Arbeiter Friedrich Mein-
hardt von hier wurde bei einer Schlägerei dermaßen verhauen, daß
er einen Bruch des linken Schultergelenks davontrug. Er wurde in
die Klinik aufgenommen.

Quetſchung. Der in einer Fabrik der Merſeburger Straße
beſchäftigte Keſſelſchmied Karl Brückner verunglückte vorgeſtern während
der Arbeit dadurch, daß er bei dem Bemühen, eine heranrollende
Lowry mittelſt Hemmknüppels zum Stillſtand zu bringen, eine
ſchwere Quetſchung reſp. Verletzung des rechten Ellenbogengelenks
davontrug. Er wurde in die Klinik aufgenommen.

Mit entſetzlichen Brand wunden am ganzen Körper
wurde geſtern der Arbeiter Theodor Kurz von auswärts per Bahn
nach hier transportirt und in die Klinik gebracht. Der Unglückliche,
welcher ſich dieſe ſchwere Verbrennungen gelegentlich der Exploſion
einer PulverFabrik bei Alexisbad, in der er beſchäftigt war, zu
gezogen hat, hat unerträgliche Schmerzen zu erdulden an ſein Auf-
kommen kann nach Lage der Sache nicht gedacht werden. Nähere
Details über die Größe des Unglücks ſind hier noch nicht bekannt.

Jm Schlamm. Geſtern früh gegen 2*, Uhr wurde der
Schneider K. in dem Grundſtück Schlamm 5 von einer Dirne mit
einem Gegenſtande von hinten auf den Kopf geſchlagen, ſodaß er
eine ſtarkblutende, tiefe Quetſchwunde davontrug, die ſeine Aufnahme
in die Klinik nöthig machte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Schutz des geiſtigen Eigenthums. Eine große

Anzahl von Muſikverlegern hat mit den Vertretern der
Genoſſenſchaft deutſcher Komponiſten eine Einigung
dahin erzielt, daß an das Reichsjuſtizamt eine gemeinſame Bittſchrift
gerichtet worden iſt, in welcher erbeſen wird 1. eine bis auf 50 Jahre
nach dem Tode des Urhebers verlängerte Schutzfriſt, mit der Maß-
gabe, daß bei Kompoſitionen, deren Schutzfriſt bei Jnkrafttreten des
Geſetzes noch nicht abgelaufen iſt, die Verlängerung den Verlegern
zu Gute kommt, die Verleger in ſolchem Falle jedoch verpflichtet ſind,
nach Ablauf der 30 jährigen bis zum Ende der 50 jährigen Schutzfriſt die
Hälfte des Reingewinnes den Erben des Komponiſten abzugeben 2. der
Fortfall des Aufführungsvorbehaltes bei muſikaliſchen Kompoſitionen,
und zwar mit rückwirkender Kraft, mit der Maßgabe, daß die verloren-
gegangenen und durch die rückwirkende Kraft des Geſetzes wieder auf
lebenden Aufführungsrechte den Komponiſten zu gute kommen.

„All gemeiner Platt deutſcher Verband.“
Der als Dichter und eifriger Vorkämpfer des Vlaamenthums be
kannte Profeſſor Pol de Mont in Antwerpen machte die Mittheilung,
daß in nächſter Zeit ungefähr 1000 Frks. als Beiſteuer der nieder
deutſchen Vlaamen zu dem in Heide oder Kiel zu errichtenden
Klaus Groth Denkmal aus Antwerpen nach Berlin abzeſandt werden
würden.

Die „Leipz. theilt mit, daß ihr bisheriger Muſilkritiker
F. R. Pfau ſich beim Rathe um die Direktion des Stadt-
theaters zu Leipzig beworben habe.

Die Fachausſtellung des in Kieltagenden 16. Deutſchen
Maler-Bundestages iſt durch den Ober- Präſidenten v. Köller
am Sonnabend eröffnet worden. Bundespräſident Schultz aus
Leipzig brachte das Hoch auf den Protektor der Ausſtellung, den
Oberpräſidenten v. Köller, aus.

Deutſche Plakatausſtellung zu Leipzig.
Das Meß und ExportMuſterlager im Kaufhauſe zum „Reichshof“
in Leipzig hat gegenwärtig in ſeinem oberen Saale eine vom 25. Juni
bis 10. Auguſt geöffnete Plakatausſtellung veranſtaltet, die, nach
Gruppen geordnet, in etwa 400 einzelnen Blättern die Erfolge
der verhältnißmäßig noch jungen deutſchen Plakatkunſt vor-
zuführen ſich zur Aufgabe ſtellt. Noch ehe die deutſche Kunſt
ſich dem Plakat zu vandte, herrſchte im Plakatweſen der Franzoſen
und Engländer eine lebhafte Bewegung. Namentlich die Erſteren
machten die Anſchläge auf der Straße der Kunſt zugänglich und
eröffneten dieſer damit ein neues fruchtbares Gebiet. Seitdem hat
ſich auch in Deutſchland dieſer Kunſt ein weites Feld eröffnet und
von Tag zu Tag treten neue Etſcheinungen hervor welche nicht nur
ſchwungvoll zu nennen ſind, ſondern die auch den Stempel einer
erfinderiſchen Phantaſie an ſich tragen. Die Ausſtellung zeigt, daß
es auch uns nicht an Künſttern fehlt, die ſich dem Geſchmack unſerer
kunſtgewerblichen Bewegung anzupaſſen ja ihn geradezu zu läutern
wiſſen, die ſich mit Ernſt der Plakatkunſt zugewandt haben und
auf ihr auch die ihnen gebührenden Erfolge erringen.
Zu den Blättern aus älterer und jüngerer Zeit, wie ſie hier
ausgelegt ſind, haben eine Reihe angeſehener, künſtleriſcher Größen
die faſt durchweg wohlgelungenen Entwürfe geliefert. Es ſei
beſonders auf die überraſchend große Betheiligung der deutſchen
Künſtlerſchaft hingewieſen. Sämmtliche Plakate ſind in hellen, hohen
Räumen in höchſt überſichtlicher Anordnung aufgeſtellt und mit aus
führlichen Hinweiſen auf die Schöpfer der Entwürfe und auf die
ausführenden techniſchen Kräfte verſehen.
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Perſonalnachrichten.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird auch in
dieſem Sommer einen längeren Aufenthalt in Alt Auſſee nehmen
und wie es heißt dort mit dem öſterreichiſchen Premier
miniſter Grafen Goluchowski zuſammentreffen.

Herzog Albrecht von Württemberg hat geſtern
mit kurzem Urlaude ſeine Gemahlin und die Kinder zu längerem
Aufenthalte nach Gmunden geleitet.

Der Chef des Admiralſtabes, Kontre-Admiral Bende-
e hat ſich zur Erledigung von Dienſtgeſchäften nach Kiel

egeben.
Der Landrath Rudolf Wilhelm Ferdinand Theodor von

Valentin iſt zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rath im
Kaiſerlichen Geheimen Civilkabinet ernannt worden.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat eine neue Ordre, betreffend das

Manöverfuhrweſen, erlaſſen, nach welcher in Zukunft ſtreng
darauf gehalten werden ſoll, daß die durch das Naturaſleiſtungsgeſetz
beſtimmte Zahl der mitzuführenden Fahrzeuge und die vor
geſchriebene Gewichtgrenze nicht überſchritten werden darf. Verboten
iſt ferner das Mitfüyren von Privatzelten, Feldbetten, Schlafſäcken,
ſowie von größeren Vorräthen an Getränken.

Die Paradetage während der diesjährigen Kaiſer-
manöver ſind wie folgt feſtgeſetzt: Am 4. Septemder findet dei
Straßburg i. E. die Parade üder das 15. Armeekorps, am
7. September bei Stuttgart über das 13. (Kgl. Württembergiſche)
Armeekorps und die Kavallerie-Diviſion A, und am 8. September
die Parade bei Karlsruhe auf dem Forchheimer Uebungsfeld über
das 14. Armeekorps und die Kavallerie-Diviſton B ſtatt.

Vermiſchtes.
Stapellauf des neuen Lloyddampfers. Der neue Reichs

vpoſtdampfer des Nord deutſchen Lloyd König
Albert lief in Gegenwart des Königs von Sachſen um 11 Uhr
Vormittags auf der Werft des Vulcan in Bredow bei Stet.in
glücklich vom Stapel. Den Taufakt vollzog die Gräfin
von Hohenthal und Bergen. Der König von Sachſen
hielt vor dem Taufakte des neuen Lloyddampfers
r Tde Rede: „Es gericht mir zur beſonderen

rende, dem auf der Werft der Geſellſchaft „Vulcan“ hervorge
angenen neueſten Dampfer i wo er demin dem Augenblick,
lemente übergeben werden ſoll, auf welchem ſich der Weltverkehr

vollzieht, den erſten m mit auf den Weg zu geben. Möge
dieſes hervorragende Produkt deutſcher Schiffsbaukunſt, in den
Dienſt derjenigen Geſellſchaft geſtellt, welche durch Vermittelung
des Verkehrs nach allen Welltheilen ſo erheblich zur wirthſchaft
lichen Stärkung des deutſchen Volkes beigetragen hat, zur weiteren
Förderung und Belebung der internationalen Beziehungen nutz
bringende Verwendung finden. Gern gebe ich dem Wunſche ſtatt,
daß dieſes Schiff in Zukunft meinen Namen führen ſoll. Möge es
glücklich ausfahren und alle Zeit glücklich heimkehren.“ Der Dampfer
iſt 152,4 Meter lang, 18,3 Meter breit und 11,6 Meter tief, der
Raumgehalt des Schiffes beträgt etwa 10009 Brutto Regiſter
Tonnen. Das Schiff zeigt in ſeinen äußeren Formen die Bauart
der Barbaroſſa Dampfer, mit zwei Promenadendecks über-
einander; in gleicher Höhe mit dem unkeren Promenadendeck liegen
die Back und die Poop mit der II. Kajüte. Als Paſſagierdampfer
I. Klaſſe gebaut, erhält er Einrichtungen für 300 Paſſagiere erſter,
100 zweiter und bis 2000 dritter Klaſſe. Der Dampfer iſt ein
Doppelſchraubendampfer, mit allen modernen Einrichtungen und
Verbeſſerungen verſehen ferner erhält das Schiff Schlingerkiele. Be
kanntlich ſoll der neue Dampfer „König Albert“ im Oktober dieſes
Jahres ſeine erſte Fahrt nach Oſtaſien antreten und damit die neue
vierzehntägige Verbindung nach Oſtaſien aufnehmen.

Prinz Georg von Griechenland nahm vorgeſtern in Kanea
in Anweſenheit einer großen Menſchenmenge eine Revue über das
49. italieniſche Bataillon ab, das ſich darauf zur Rückkehr nach
Italien einſchifft. Prinz Georg ſprach den Truppen in warmenWorten ſeinen Dank aus für die von ihnen während ihres Auf
enthaltes auf Kreta geleiſteten Dienſte.

Duell h t Das Generalkommando desachten Armeekorps ſendet der „Köln. Ztg.“ eine längere auf Grund
der amtlichen Ermittelungen aufgeſtellte Schilderung des Duells
Döring Klövekorn, worin die bereits bekannten Urſachen wiederholt
werden und bezüglich der angefochtenen Haltung des Ehrenraths ver-
ſichert wird, daß Letzterer unter Leitung des Regimentskommandeurs
die Angelegenheit im Sinne der Allerhöchſten Kabinets-
ordre vom 1. Januar 1897 geführt habe, ein Ausgleich nach
ſolch ſchwerer thätlicher Beleidigung aber ausgeſchloſſen war;
eine Sühne konnte nur unter ſchweren Bedingungen eintreten. Dieſe
Bedingungen wurden vom Leutnant Döring als dem einzig Zu
ſtändigen geſtellt, beim dritten Kugelwechſel erhielt Klövekorn einen
Streifſchuß leichteſter Art, worauf die Sekundanten des Letzteren an
meldeten, daß ſie nach dem nächſten Kugelwechſel einen Sühnever-
ſuch vorſchlagen würden, welches Anſinnen von der Partei Dörings
abgelehnt wurde. Beim fünften Kugelwechſel erhielt Klövekorn den
tödtlichen Schuß.

Maſſenvergiftuug. In Kiew ſollten ſieben Arreſtanten Möbel
aus einem Hotel ins andere überführen. Dabei endtdeckte einer in
einem Buffet wohlſchmeckende Speiſeüberreſte, die ſie alle für Käſe
bielten. Alle -aßen davon und zwar eine Quantität ron 4 Pfund.
Sofort trat Erbrechen ein und nach kurzer Zeit gaben ſechs ihren
Geiſt auf. Die Unterſuchung ergab, daß alle Gift genoſſen hatten,
welches zur Vertilgung von Ratten aufgeſtellt war. Alle Umge-
kommenen waren junge Leute.

Eine grauenerregende Statiſtik über die vom Januar 1897
bis Januar 1898 ſtattgehabten Lynchungen im Süden der
Vereinigten Staaten liefert ein Verein, der ſich ſoeben
in Waſhington zur Bekämpfung der an Negern verübten Greuel ge
bildet hat. Danach wurden in dem bezeichneten Jahre nicht weniger
als 340 Neger von wüthenden Volksmengen ermordet, häufig in
Stücke geriſſen, wie Vieh abgeſchlachtet und in vielen Fällen ſo
gar lebendig verbrannt oder geröſtet. Die Anti-Negerblätter
des Südens ſtellen die Vorgänge immer ſo dar, als hätten
die ermordeten Neger weiße Frauen geſchändet oder wenigſtens
bedroht und dadurch die Volkswuth entfeſſelt. Eine genaue Unter
ſuchung hat ergeben, daß in den erwähnten 340 Fällen nur gegen
zwölf Neger eine derartige Beſchuldigung überhaupt aufgeſtellt
wurde, und daß von dieſen nur zwei ſich wirklich an weißen Frauen
vergangen hatten. Die einſchlägigen Berichte des Unterſuchungs-
richters geben die Urſachen der Lynchungen in den meiſten Fällen
wie folgt an: „Weil er einem weißen Mann ſcharf geantwortet“
„weil er zu viel geſchwatzt“ „beſtand darauf, ein Glas Sodawaſſer
zu erhalten“ c.

Ertappter Meuſchenhändler. Gleiwitz wurde ein Mann
im Ordenskleide verhaftet, in deſſen Begleitung ſich ſechs Mädchen
und zwei Knaben, die aus der Gegend von Warſchau ſtammten, be
fanden. Er gab an, Mitglied eines kirchlichen Ordens in Palombara
in Italien zu ſein und die Kinder dorthin bringen zu
wollen. Der Verhaftete hatte die Mädchen zur „Erlernung
des Haushaltes“, die Knaben „zur Ausbildung als Miſſionare“ an-
geworben. Es ſcheint, daß man einen gefährlichen Menſchenhändler
ergriffen hat. Er ſtammt aus Beuthen, war früher Schreiber bei
einem Rechtsanwalt und ſpäter Straßenbahnſchaffner. Als ſolcher
wurde er von den Beamten der Stadt recognoscirt.

Mörderiſcher Aberglaube. Ein Fall, der hoffentlich einzigin ſeiner Art iſt und mit einen grauſigen Details den Geiſteszuſtand
der Landbevölkerung Griechenlands beleuchtet, wird aus Athen berichtet:
Wie tief noch der Aberglaube im griechiſchen Volke wurzelt, be
weiſt folgende Geſchichte. Ein durch ein harmoniſches Zuſammen-
leben in der ganzen Nachbarſchaft bekanntes Ehepaar hatte das Un-
glück, daß ihm zwei Kinder gleichzeitig ſtarben. Daran konnte nach
dem Aberglauben dieſer beſchränkten Menſchen nur die dritte über
lebende, kleine hübſche Tochter Schuld ſein. Jhre Zauberkunſt hatte

den beiden Anderen

friſtete.

den Tod 7rhe Eine furchtbare
Wuth gegen das unglückliche eſen ergriff den Vater,
der die Kleine fortan den teufliſchſten Mißhandlungen
ausſetzte. So band er ſie einmal oberhalb des offenen Ziehbrunnens
mit einer Schnur loſe an, ſo daß das Kind unfehlbar in die Tiefe
abgeſtürzt wäre, wenn nicht auf das klägliche Geſchrei der Unglück
lichen die Nachbarn zu ihrer Befreiung herbeigeeilt wären. Die
Kleine iſt nun in dieſen Tagen plötzlich verſchwunden. Niemand
weiß, was aus ihr geworden iſt. Sie iſt jedenfalls das Opfer des
r t derglandens geworden. Die unmenſchlichen Eltern ſind
nun verhaftet.

Automobile Maximgeſchütze. Auf der Ausſtellung von Auto
mobilen zu Richmond bei London hat ein automobiles Maxim-
geſchütz viel Aufſehen gemacht. Der vierrädrige Petrolmotorwagen
läßt ſich auf eine Geſchwindigkeit von 18 engliſchen Meilen in der
Stunde bringen und legt 120 dis 250 Meilen zurück, ohne einer
Ergänzung der Petrolvorräthe zu bedürfen. Bei vollkommener
Geräuſchloſigkeit des Motors laſſen ſich mit Leichtigkeit alle erdenk
lichen Evolutionen machen und das Geſchütz läßt ſich auch während
der Fahrt nach allen Seiten zielen und abfeuern. Tauſend Patronen
ſind mit Leichtigkeit auf dem Wagen unterzubringen Ein neuer
pneumatiſcher Reifen iſt beſonders für ſchweres Terrain konſtruirt
worden und trägt zur Vollendung des ganzen Apparates bei.

Die Erbſchaft eines Sonderlings iſt zwei Berliner Mädchen
zugefallen. Vor etwa drei Wochen verſtarb in Deſſau der aus Berlin
gebürtige Rentier Poſener. P. war 30 Jahre lang in Deſſau
anſäſſig geweſen und galt allgemein als ein Sonderling. Er
trug Jahre lang ein und denſelben Anzug und führte die
an denſelben nothwendigen Reparaturen allein aus. Sein
Haus, welches P. allein bewohnte, durfte niemals ein Fremder be
treten er bereitete ſich ſein Eſſen ſelbſt, und ſeine Wohnung wurde
nie gereinigt, ſo daß nach ſeinem Tode der Schmutz buchſtäblich in
Schaufeln entfernt werden konnte. Einem Bäcker, bei dem P. täglich
für 5 Pfennig Vackwaare zu holen pflegte, fiel es auf, daß ſich
ſein Kunde ſchon ſeit drei Tagen nicht mehr ſehen ließ. Er benach
richtigte die Zolijet, und letztere ließ das Haus Poſeners öffnen.
Run wurde der Rentier todt aufgefunden. Eine Herzlähmung hatte
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Während man allgemein annahm,
daß der Sonderling nur ein geringes Vermögen beſeſſen habe, wurden
W großen Erſtaunen der Beamten in einem Zimmer für circa

000 Werthpapiere, ſowie 40000 Mk. Baargeld vorge
funden. Der Verſtorbene hat ein Teſtament hinterlaſſen, in welchem
er einen Theil ſeines Vermögens für wohlthätige Anſtalten be
ſtimmte, während der Reſt ſeinen geſetzlichen Erben zufallen ſoll.
Dieſes ſind die oben erwähnten Geſchwiſter P.

Der Mörder der „weißen Dame“. Vor einigen Tagen iſt
in Paris ein alter Bettler, Jean Moret, geſtorben, der in einem
elenden Dachzimmer in der Rue Marcadet ein kümmerliches Daſein

Er lebte von der Mildthätigkeit Anderer, und ſein
Tagewerk beſtand darin die großen Ratten, die
ſehr zahlreich in ſeinem Zimmer waren, mit Brod-
krumen zu füttern und ahzurichten. Mit Vorliebe hörte er ſich
daher auch „RattenErzieher“ nennen. Der Alte aß ſehr wenig, aber
deſto mehr trank er, und der Grund hierfür lag in ſeiner Geſchichte,
ſeinem „Roman“, den er in der Trunkenheit ſeinen trunkenen
Freunden zu erzählen pflegte, wobei er ihnen aber ſtets ſtrengſte
Diskretion anbefahl. Jm Jahre 1862 war er Soldat in der Provinz.
Eines Tages ging in der kleinen Garniſonſtadt das Gerücht, all
nächtlich erſcheine im Walde ein Geſpenſt, das man die „weiße
Dame“ nannte. Jean Moret, ein Burſche mit kräftigen Fäuſten,
aber ſehr veſchränktem Verſtande, beſchloß eines Nachts, der weißen Dame
aufzulauern und zu beweiſen, daß er keine Furcht habe, wie ſeine
Kameraden. Mit einem geladenen Gewehr faßte er im Walde Poſto.
Gegen Mitternacht erblickte er zwiſchen den Bäumen beim un-
ewiſſen Mondſcheinlicht eine Geſtalt. Das mußte das
en ſein Er gab Feuer und daß er gut ge-troffen, konnte er an dem ſchmerzlichen Aufſchrei ſeines

Opfers erſehen. Anſtatt die „weiße Dame“ zu tödten, hatte er einen
Corporal, welcher die Ronde machte, erſchoſſen. Man verurtheilte
ihn zu fünf Jahren Gefängniß, weil man ihn für verrückt hielt.
Seine Kamernden gaben ihm daher den Spitznamen Mörder der
weißen Dame.

Berliner Chronik.
Ein phantaſiereicher Schwindler macht augenblicklich

Moabit unſicher, bei ſeinem „Tric“ verfährt er folgendermaßen Er
wendet ſich an einen Straßenpaſſanten mit der Frage nach irgend
einer in einem ganz entgegengeſetzten Stadttheile liegenden Straße,
nach der er vergebens ganz Moabit, wohin er gewieſen worden ſei,
abgeſucht habe. Er ſei hier unbekannt, denn er wolle nur offen ge
ſtehen, daß er 91 Jahre auf Feſtung zugebracht habe und jetzt als
unſchuldig entlaſſen worden ſei dabei giebt er mit allen Einzel-
heiten eine ganz romantiſche Geſchichte zum Beſten; er ſei
früher Oberjäger geweſen, ſein Name ſei Otto Weigelt, im
Jahre 1889 habe er ſich auf der Schießſchule in Spandau befunden
er ſei dann wegen angeblichen Hochverraths denunzirt und am
5. Mai 1889 auf Grund des Zeugniſſes eines Kameraden, des Ober
jägers K., den er einſt wegen eines dienſtlichen Vergehens habe an-
zeigen müſſen, zu 15 Jahren Feſtungshaft verurtheilt worden er ſollte
eine Büchſe (Modell 88) an einen franzöſiſchen Agenten verkauft
haben. K. ſei dann als Grenzaufſeher nach Wirballen verſetzt und
hier von Schmugglern erſchoſſen worden auf ſeinem Sterbe-
bette habe er dem Geiſtlichen gebeichtet, daß er damals falſch
Zeugniß abgegeben habe er ſelbſt habe nämlich die Büchſe in die
Latrine der Schießſchule geworfen und Weigelt aus Rache angezeigt.
Das Alles erzählt der Betreffende mit bebender Stimme heute ſei die
Büchſe aufgefunden und er ſofort entlaſſen worden. Der Militärfiskus
habe ihm 3000 Mk. Entſchädigung angeboten, er aber habe dieſelbe
abgelehnt, da er ſich beim „Karren“ die rechte Hand beſchädigt habe
und den Fiskus verklagen wolle. Rechtsanwalt U., den er eben
aufſuchen wolle er giebt die Wohnung genau an habe die
Sache bereits in die Wege geleitet. Schließlich bittet der Betreffende
um eine „Kleinigkeit“, damit er wenigſtens die Pferdebahn zur Nach-
hauſefahrt benutzen kann. Es handelt ſich um einen Schwindler;
denn im Bureau des Rechtsanwa'ts U. iſt von der ganzen Sache
auch nicht das Geringſte bekannt.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.

„Jrene“, Kommandant Fregatten-Kapitän Obenheimer, am 23. Juni
in Kiautſchau angekommen und beabſichtigt am 24. Juni nach Taku
in See zu gehen. Der Dampfer „Valdivia“, mit dem heim-
kehrenden Ablöſungstransport S. M. S. „Geier“ iſt am 21. Juni
in St. Thomas angekommen und am 21. Juni wieder in See geg.
S. M. S. S. „Beowulf“ und „Frithjof“ ſind am 20. Juni
Morgens in Kiel eingetroffen. Die A- und B-Torpedobootsdiviſion
ſind am 22. Juni in Kiel eingetroffen.

Norddeutſcher Lloyd. „Wittekind“, n. d. La Plata
beſt., 23. Juni Vm. in Montevideo angek. „Stolberg“ 22. Juni
Nachm. v. Singapore abgeg. „Ellen Rickmers“, n. Oſtaſien
beſt,, 23. Juni Vm. in Hongkong angek. Dresden n.
Baltimore beſt., 23. Juni 11 Vm. Dover paſſirt. „Em s“, v. New-
Hork kommend, 23. Juni 10 Vm. in Genua angek. „Prin z
Heinrich“, n. Oſtaſien beſt. 23. Juni 2 Mrgs. Gibraltar
paſſirt. „Darmſtadt“, n. Auſtralien beſt,, 23. Juni Nm.
in Aden angek. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 23. Juni
v. Genug n. Bremen abgeg. „Gera“ 24. Juni v. Adelaide nach
Bremen abgeg. „Dresden“, n. Baltimore beſt. 24. Juni
Lizard paſſirt. „Halle“, v. La Plata kommend, 23. Juni 8 Abds.
in Antwerpen angek.

HamburgAmerikaLinie, 24. Juni. „Pat ria“ geſtern
von New York, Cheruskia“, von Voſton, „AuguſteViktoria“, von New Hort kommend, „Hispania“, von New-
Orleans kommend, „Savoia“, von Oſtaſien kommend, heute in
Hamburg angekommen. „Polaria“, „Helene Rickmers“,

„Arkadia“, „Bethania“ und „Phönizia“ geſtern Dovet,
„Helvetia“ Scilly paſſirt.

HollandAmerikaLinie, 24. Juni. „Spaarndam'“,
v. Rotterdam n. New-ork, geſtern Nachm. Lizard paſſirt.

Caſtle- Linie, 24. Juni. „Avondale Caſtle“ vor-
geſtern auf Ausreiſe Canariſche Inſeln paſſirt. „Garth Caſtle“
vorgeſtern aufHeimreiſe von Capſtadt abgeg. „Carisbrook Caſtle“
heute auf Heinreiſe in London angekommen.

Union-Linie, 24. Juni. „Spartan“ geſtern auf Heimreiſe
in Southampton angek. „German“ heute auf Heimreiſe in
Southampton angek.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 26. Juni.

Wetterbericht vom 26. Juni, Morgens 5 Uhr. Unter
dem Einfluß eines Depreſſionsgebiets im Oſten herrſchte geſtern
in Deutſchland veränderliches, ziemlich kühles Wetter mit
Regenſchauern bei lebhafterem, weſtlichem Winde. Doch im
Laufe des Tages ſtieg das Barometer bereits, weil ſich ein
Hochdruckgebiet von Weſten her auszubreiten begann, und auch
bis heute früh iſt noch eine weitere Zunahme des Luftdrucks
erfolgt. Da indeſſen der Wind nach Südweſten zurückdreht
und neue zahlreichere Federwolken ſich zeigen, ſo iſt auf die
Annäherung einer neuen Depreſſion von Nordweſten, unter
Verlagerung des Maximums nach Südweſten, zu rechnen.
Weitere Regenfälle für die nächſten Tage ſind mithin zu er

warten. vVorausſichtliches Wetter am 27. Jnni. Vorwiegend
wolkig bis trüb, windiger, Regenfälle, Morgens etwas wärmer,
Tagestemperatur wenig verändert.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 26. Juni. Dem Reichstag wurde heute ein

Geſetzentwurf von Konſervativen und Liberalen über
Heimſtätten eingereicht.

Haag, 26. Juni. Die Königin empfängt Donnerſtag den
16. Juli die Delegirten der Mächte der Friedenskonferenz im
königlichen Palaſt, wo ein großes Diner ſtattfinden wird. Man
nimmt an, daß bis dahin alle Debatten beendet ſein werden.

Brünn, 26. Juni. Jn der Marktgaſſe wurden vergangene
Nacht deutſche Ausflügler von czechiſchen Burſchen überfallen,
wobei zwei Perſonen durch Revolverſchüſſe verwundet wurden.

London, 26. Juni. Aus Korſika wird gemeldet: Heftige
Gewitter haben zum größten Theil die Ernte vernichtet.
Der oben iſt ein ungeheurer, auch ſind mehrere Perſonen
ertrunken.

Paris, 26. Juni. „Journal“ läßt ſich von ſeinem Korre
ſpondenten aus Rennes telegraphiren: Obgleich die gingen Be
hörden darauf beſtehen, zu erklären, Dreyfus ſei noch nicht ein
getroffen, erlauben mir meine eigenen Erfahrungen, zu verſichern,
daß Dreyfus bereits vor einigen Tagen in St. Malo ein-
getroffen iſt und von dort mittelſt Spezialzuges, in Begleitung
zahlreicher Gensdarmen in Zivil, nach Rennes abreiſte. Auch
Madame Dreyfus iſt geſtern Abend hier eingetroffen und wird
ihren Gatten im Sprechſaal des Gefängniſſes ſehen und ſprechen
können, ſobald ſie eine diesbezügliche Bitte an den Direktor
des Gefängniſſes ſtellen wird.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Saatenſtand im Deutſchen Reiche um die Mitte
Juni war, wie der „Reichsanz.“ bekannt giebt, für Winterweizen 2,2,
Sommerweizen 2,5, Winterſpelz 2,1, Winterroggen 2,5, Sommer-
roggen 2,5, Sommergerſte 2,6, Hafer 2,7, Kartoffeln 2,8, Klee 2,7,
Luzerne 2,5, Wieſen 2,6, wobei 2 gut, 3 mittel vedeutet. Dütre
kalte Nächte und ſcharfe Winde ſchadeten den Feldfrüchten, der Regen
der letzten Tage wirkte ſehr günſtig ein. Die Ernteausſichten ent

ungefähr dem Durchſchnitte der Juninoten der letzten ſechs
Jahre.

Der Konſum und die Produktion von Cigaretten in
Deutſchland hat im Laufe des letzten Jahrzehnts einen gewaltigen
Aufſchwung genommen. Nach den Liſten der deutſchen Tabak-
Berufsgenoſſeuſchaft wurden im Jahre 1887 in 58 Ciggarettenfabriken
1698 Arbeiter beſchäftigt, 1897 in 187 Fabriken 3737 Arbeiter.
Gleichzeitig hat ſich die Einfuhr fremder Cigaretten ſehr geſteigert
ſie betrug nach Abzug der Ausfuhr im Jahre 1889 10000 kg im
Werthe von 300 000 im Jahre 1897 dagegen 153 500 kg imWerthe von 3,5 Mill. C. und im Jahre 1898 177 700 kg im Werthe

von 4,7 Mill. Konſumirt wurden im Reiche nach amtlichen
Statiſtiken 1875 rund 152 Mill. Stck., 1892 600 Mill., 1896 1000
Mill., 1897 1100 Mill. Stck. Cigaretten.

Produktions verhältniſſe der deutſchen Spielwaaren-
du rie Auf Veranlaſſung der Sonneberger Handels und Gewerbe

ammer iſt vom Reichsamt des Innern eine eingehende Unterſuchung
über die Produktionsverhältniſſe der deutſchen SpielwaarenJnduſtrie
angeordnet worden. Die ſeitherigen ſtatiſtiſchen Erhebungen haben
wegen des dabei beobachteten Zählungsverfahrens nur zu einem un-
zulänglichen Reſultat geführt. Daß die durch die letzten Berufszählungen geförderten Zahlen es wurden zuſammen 40 000 Per-

ſonen gezählt den thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprachen,
geht daraus heraus, daß eine vor 15 Jahren von der Handels und
Gewerbekammer in Chemnitz veranſtaltete Sondererhebung für den
dortigen Spielwaarenbezirk bereits über 20 000 Perſonen ergab. Die
Sonneberger Handels und Gewerbekammer, welche auf Wunſch der
Reichsregierung alle vorbereitenden Arbeiten beſorgt, hat das geſammte
Material jetzt dem Reichsamt des Innern übermittelt, ſo daß die
Ausgabe der Fragebogen in Kürze erfolgen wird.

Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Glauzig beſchloß
in ſeiner heutigen Sitzung, der Generalverſammlung bei angemeſſenen
Abſchreibungen und erheblichen Rücklagen die Vertheilung einer Di-
vidende von 9 Proz. vorzuſchlagen.

Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 24. Juni 1899.

(Richt amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
A, ungewaſchene Gedarrte Zuckerrüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke

und Mehl 20,25-—-20,50 A. Rappskuchen 11,40 12,40
(Alles per 100 kg.

Düſſſeldorf, 24. Juni. Kohlen und Koaks. Gas- und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00-12,50
Generatorkohle 10,50--11,50 Gasflammförderkohle 9,50 10,50
Fettkohlen Förderkohle 9,00-—9,75 AC, melirte beſte Kohle 10,00 bis
10,75 Koakskohle 8,50-9 magere Kohlen Förderkohle 8,50
bis 9,50 melirte Kohle 9,50-11,50. Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14--15 Nußkoaks gebrochen 16,50 17 Brikets 11 14
Er ze: Rohſpat 11,60-12,50 Spateiſenſtein ger. 16,00-—17,50Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
64—66 Siegerländer 64-—-66 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
66--68 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,

w
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cif. Rotterdam deutſches Be emereiſen 76 78, Thomas Eiſenaktien J Alles Uebrige unverändert. Ultimogeld Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provittz Sachſen
eifen frei Verbrauchsſtelle 72,00, uddeleiſen luxemburgiſcher 5——5 Proz., PrivatDiskont 4 Proz. über thatſächlich erzielte nach Lebendgewicht
Qualität engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 79,00 am 26. Juni 1899.eehn igige ekggeifen t J 36 Krp urg 6895 Zuckerberichte neMark, deutſches Gießereieiſen N Nr e Durchſchnitts is proNr. II. 72—-76 deutſches Hämatit 76 78 ſpaniſches Hämatit Magdeburg, den 26. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.) Kreis Viehgattung Kheetht W

Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeifen, Koruzncker exel., von 889 Rend. e Lebendgewichfgewöhnliches 190--200 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſer 11,75. Tendenz: ruhig. r170 aus Schweißeiſen 190--195 Keſſelbleche aus Fluß-Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9,50-9,80. Wernigerode Ochſen 34eiſen 190 aus Schweißeiſen 220--280 Feinbleche 185--200 Prodraffinade I. 25 00. Torgau 600 30Mark. Draht: Eiſenwalztraht Stabhlwalzdraht do. xi. 24,50. T ſel Wer ugerode Rinder' Stiere 3Auf dem Kohlen und Eiſenmatkte vermag die Erzeugung die Nach Gem. Raffinade mit Faß 25,25—25,50. endenz: ſlelig Sangerhauſen Stierei) 760 28
frage nicht zu befriedigen. Gein. Melis I. mit Faß 24,50. Weriigerode Kühe c 59

tret orgau 27Preiſe am Berliner Frühmarkt am 24. Juni Rohzucker r Produkt Traſtto frei Bahn Hamburg Merſeburg 500--700 28 301000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“ ver Juni 10.778G, 10,85V. per Okt. Dez. 9,75G, 9,80B. iligenſtadt 600 31ver g nach der „Bank un ndelszeitung“. per Juli n ver Jan.März 9,958B. Kälber 7 34
Aug. 10,92 95B. Tendenz: ſti T 65 3Weizen loko s ver orgau 8feiner 100 166 Hamburg, 26. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.) Veree Schlbei 7 433mittler. 152—156 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt. Bitterfeld e werne 118 23

geringer 136--150 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. anJuli. 162 16,50 2 Torgau 110 33Termine Sept. I 165 rn 1893 Tendenz: behauptet. Torgau Lämmer 35 28ug. arz 2Noggen z m Okt. 9,82. Mai 109,12. ein abgekört., ein jung. bösart. I.einer 142 156
mittler e e 7 138 141 mklammer 127 138 r enuli 151,50 Vericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Termine 3 am 26. Juni 1899.7 7 e e 0 a 7 —Ctr8 utter a Preis pro 100 Kilogrammloko 126 133dafer loko Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſenoſtpr., weſipr. S Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.poſ. dern.
eckl Uurg. ee Wolmirſtedt 15,80 15,10 r 1450mitlier. 140 144 Aſchersleben 14, 70- 16, 50 14,00--14,50 14,20-16,50 14,20 16,00geringer 128- 140 alberſtadt 1470--15, 40 14,10 15,20 14,50--16,00 14, 60 15.40 16,00 18,00um. ſchersleben 15,00 15/60 15, 00 15,20 14 86-1650 14 80-—1550 16,00 18,00Juli 1359 Gardelegen 15, 40--15.70 1430 1470 1440--1500 SSepi. 137,50 Oſterburg 15,00—16/00 14,00--14,50 13,60--14,00 SStendal 15,20 15,50 14,00 14,50 14,00-14,50 14,00--14,50 o

Bitterfeld 14,50 16,00 14,50 15,70 14,00--16,00 14,00 15,70 7Börſe von Berlin vom 26. Juni. Jude 15,00-15,80 1480--15,70 S 14,50 15,50Bei Beginn der Vörſe hatte dieſelbe eine unregelmäßi Wittenberg 15,75 15,00ltr beſonders K z kti t d Der Torgau 15,00 15,40 14, 09 15,00 15,00 16,20 14,50 15,50ing, beſonder ohlenaktien ſetzten niedriger ein. erd rkt Il d Schweinitz 15,30 15,80 1450 15.00 14,00 oondsmarkt lag ſtill außer heimiſchen dreiprozentigen Anleihen, Feh ebenwerda 15,50 15,70 1490 15,30 o 15,40 16,10 swelche 3 Prozent geſtiegen waren. Oeſterreicher auf Wien Merſeburg 1500 16110 1400- 15 30 1450- 16 00 dhöher. Von den Bankaktien wurden am meiſten begehrt Weißenfels 1470 1550 14 10 15 30 5,00 16 450 15.50eißenfe „10- 15, 15, 16,00 14, 15,Deutſche Bank und Handelsantheile. Von Einfluß auf die Zeitz 15,00 15,60 14,40 15,60 2 1400 15,30
Geſammttendenz wurde der ſtarke Verkehr für die ein Sangerhauſen 14,50 15,00 14 25--14,50 13,75 14,00 2heimiſchen Staatsfonds. Von heimiſchen Bahnen waren Marien- Mansfeld.Gebirgskr. 15,20 15,00 2 14,80 2burger höher, Prinz u beſſer das Plus von Zugeldncdt 3 14,70-—-15,00 14,00--14,50

n e niwoche, ſchweizeriſch nei 5 m F Fh r Erfurt 1490 16, o 14,80—15,60 1450—16,50 1450-15,50 17,00-21,90reishaltend, ausgenommen Gotthar bahn. lmerikaner feſt auf 3We Nordhauſen 1450-— 15,00 15.00--1550 1450— 15,50 1400 14,50 15,00 19,00ien. SchifffahrteAktien, beſonders Hamburger Packelfahrt, Schleuſingen 1650 1600 1450 7
fg Im weiteren Verlauf der Börſe war die Tendenz eine Fiegenrück 1600 15,60 1480chwächere. In der zweiten Börſenſtunde Kohlenaklien ſchwach Weißenſee 15,80 16,20 1530
auf Realiſirungen. Banken ſtill, Bahnen anregungslos,

7-ZZJZJZJ -„SJ „J J „J „„,„J „JSZinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 9 Breslaue lBank 55 4 BFlöther Maſch.Act. BI GSächſ. „7563. GCoursnotirungen e e o. 188480 e We t See vent 3 e See vMexik. Staats Eiſenb.-Dbl.. 5 (100.0063 Deſſauer e 7 26,50b3. G Gerreshelmer Glashütte. 6 e 6 1128,0063. Schleſ. Giathütte t Akt. 15 18 3368,756z. G
Deſterr. Gold Rente 4 1012563. G Deutſche Bank. 10 110'/2209,50 b. Gef. f. elektr. üntetnebi 8 10 167 50b3. G t.Pr. 15 8 338,7563 Gder Berliner Börſe vom 26. Juni. do. PapierRente 4 s do. e e 6 117.300z.GGlauziger 8 2/8127,50b5. G S zrztovſ 10' e 12/2 246,75 b. G

2 Uhr Nachmittags a nete 33239 n et ſg 3 e e e s e e sort. StaatsAnl. 88--80 r. resdner Bank 163, e nen emRaman, und e do. Se erig::: a ambaeger Patetf her 126 30b3 Staßfurt hen ar t 13 433
do. amort. 5 100,306b3 Gothaer Grund Creditbant 4 4 1130,2563. G Harpener Bergbau 8 7 207, 106;. Stolderger Zink Akt. 3 g 120.0563. B

Preußiſche und deutſche Fonds. d an in Neht::: 4 ws Ceun.“ du z so t an äes.. 18 S u n o s 18 183
uſſ. konſ. An er. z. amb. Comm. u. 122, ibernia amrock udensurger MaſchinenSchred, S Anleihe 1886 85.2565 G Leipziger Bank 10 (10 ſ. 60 ildebrand Mühlen 11215*2212,00bz. G z Eiſenbütten 10 8 1488888

Weg d zuel 994000 9 i n z g Den 18., 27 1323838 Zuckerfabrik 16 253988 r e 4* 70.756b.tſche R -Anl. b. 190 o p. dr. Spar u. Cre n 122. aurahütte eſteregeln Alkaliz m 638 es don s 5 33 g208 e gen z s e 29 19 18 Se en 3, 5168828b o. ente 1884. „SObz. eldeutſche Creditsank 116, Leopo r chem. Fabr. 2, angerhäufer Maſchinen ePreuß Conſ. Ablette konv. Ungar. Gold Nente 1000er 4 299 s Nationalbant f. Deutſchland 8 8 t Life Tiefbau conv. 0 75
a Wenn Anleihe 92 193 zu. da. W 4 18889ß8 Zehn Sedete ern::::. 1733 Miene weete 17 S4täää WeqhſelConrſe

v on J Credit. 43, e 00b er e t 3, 902 7 z S g. e 182280 ehe ra Privatdiscont 4te. g o. .B. ield.) 32,20bz. er nb.Beben 83338 Eiſeubahn-Stamm-Aktien. ad (Hübner) vone 6 r. 2 di en r z 34 Schweig 100 Fr 5 30706

l 3 e ank 18 ä *Act. e 2 re 9Sactige e gehe dſcheine r 8533 ren Dividende r d e e e z g. 2338 e 39 t 28 erb.
nd l. Central. Anatoliſche chaffhauſ. BankVerein 147, 6 o. Pr. S yhat de 3 b 87, 1006 Sonne Grong St.-Pr.! 7 3 133790 Shlelawer BanlVerrin:; 7 7 1445238 Pomn. Maſch. conv. 9 11 133600 Velt via et i 338

2iqhaft d. Je Sachen 55 o r 98 67700 r r t 18 45 8888 Sond. i r J 332 Je2 arienbur awka jo ebe ontanwerke, „O0Oöz. C 8 atte 353. s e h Induſtrie-Papiere. Roſtber Srauntohien 18 15, e h Könnene Diprenßiſche den pr z 3 h Dre i do. Zuckerf. 14 12'/2172 5063. Wien De. W. iöö fl. t. 169,50bz B
g c bis 7 t 4 1100 00bz tn da ad Ia B. 18 13 50500 J ſ. sgkhg e z 1 278 S9—SGGv”GvWwuuwuuuwuunrrooooowowwaweoenwraewoſwowwwor'nlnwwnaem r

S eſterreich. Südodahn. gem. ektr.S en 3 e 95,00bz Saſdaeteter 28, 24 vo el Wohleh. 15 1 187322 Schluß Courſe
e otth an S Aſcherslebener Kali nen dis Wo 3 100.006 Jcat Meridienaigeen:::: 823 Jene Seanhe: 18 uHann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 5, 108,80bz do. Patzenhofer 12 12 257 90b3 G Tendenz: behauptet.(unk. bis 1904) 3' e 98,00bz. G Luxembg. Pr. Hnur. 4 i 495 110 20653 do. Brauerei Schultheiß 16 15 272.00b5. B

r eeeehüteeteeeeeelteteleceeemeeeeeeeeeccceceecceeeeeAusländiſche Fonds. ehe h en n 19 n h e erPacifie ismarckhütteNorthern Paciſie 4 4 75500 Bochumer Gußſtahl 12 165 277,8065 G 6240 r 138 49
rn Buderus Eiſenwerke 6 6 127,90bz G e e e 22222 III m TArgent. Gold Anleihe. 5 86.25bz G z k-Akti Buckauer Chem. Fabrik. 0 8S86,50bz G Aktien 75789 r lege e e et 12140do. innere do. i 73.5065 auk-Aktien. Sonifacins Bergwerk. Deniſghe Vant. 21690 Hamb. Packet s 28Griech. tonf. Goldr. m. i. 36 006 Widende Cröllwiter Papier 4,,24., 2092 Svertiner Handelsgefeliſchaſt 17160 Sochumer Gußftahl. 275.75do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1808 Dannenbanm. e 4 125,00b3. G Dresdner rn seſelſchaf 169 10 Dortm. r 770 75mit lfd. Cps. 51,40bz. G Berliner HandelsGeſ. 9 9 1170.9063 BDonnersmarckhütte conv. 10 112 224,4065. G Darmſtädter Bank 151,75 Laurahütte 27423

do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. 6* e 7 118,9063. G Dortmunder Union 5 5,, 140.6065 G Kationalbant für Deutſchland 145.70 Harpener Kohlen 767 50mit Ifd. Cps. 42,60bz. G Börſen- 6 6, 110,0063. G EgeſtorffSalzwerke 6 e 6 137 4826 DortmindGronau. 183 05 221,10
Jtalieniſche Rente 4 94,60bz. G Breslauer Disk.Bank 7 7/2121,2563. G Eilenburger Kattun 2 2 78,006. G Marienburger. 36.00 Gelfentirchen 207,80Bankhaus Paul Schauseil! Co., alle a. S. Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld.

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einkösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel-Verkenr ete. ete.

Frenkel.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Herrmann. Lehmann.

Königlich Preussische Lotterie,
Zu der am 5. Juli beginnenden Ziehung der I. Klaſſe 201 Lotterie

haben wir Looſe abzugeben.

Riehl.

Läciem:
nname bei Herrn E. Galander, neben Walhballa. [7269und

Gardinen, Stickereien, Federn,
Handsohuhe eto.

Leipriger Str. 33.
Geiststr. I (Adler-Apotheke
Moritzkirchhof 5

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

für Damen- und Terrenlkleider, Möbelstoffe,

Fernsprecher 12485 Fernspr. 1252

Roeise-
Hutsohachteln

d

Vor den bevorſtehenden Sommerreis er empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

Einbruchs Diebstalbl
Aachener und Münchenerbei der

aus polirten Fournierenh feuer- Versicherungs- Gesellschaft
m c Z zu verſichern. Die Prämien ſind bülläg., die Bedingungen einſach und günstig.S

S S Proſvekte werden auf Wunſch Kostenſrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die
S Agenten der Geſellſchaft und die Generalagentur in Halle a. S. Alfred Frei-
S a herr von Carisburs- e 49. [8441S h nS e S V. de-Lotte S Her iner rüner Pfer eſo rie.

S Ziehnng in Berlin am II. Jnli 1899.
S. Gewinne im Werthe von 15 000 Mk., 10 000 Mk., 9000 M.,

c 8000 Mk., 5000 Mk., 4500 Mk., 4000 Mk., 3000 Mk.a u. ſ. w.à Stück 4,25, 5,50, 6 u. 7 Mk.

Hempelmann Krause.

Looſe à 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra, verſendet,

auch unter Nachnahme, die
7Zeikung,Expedition der Halleſchen

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.



kamerun-KkakaoDavicl's
Kamerun-Kakao

in ung Pfund-Packeten per
Pfund 2, Mk.

Kamerun- Schokolade
Davickh's

Kamerun-
Schokolade nen aus der

per Pfund 1,50 k.

Diese Markon, hergestellt von Bob-
deutschen Kamerun-

Kolonie, sind preiswerth und im Ge-
schmack vorzüglich.

ZurFeier des kunfzigfahrigen Bestehens ler

Sing-Akaclemie
im Saale Stadt-Schützenhauses.

A.

Dienstag, den 27. Juni 1809, Abends 7 Vhr

PFestact.
Programm.

1. „Jauehret, CrohlockKet“. Chor mit Orchester
Bearbeitet von Rob. Franz.

2. Festrede des Vorsitzenden, Herrn Geh. Justizrath Professor Dr. v. Liszt.
3. „HMalieluja“. Ohor aus „Messias“ G. F. Händel.Bearbeitet von Rob. Franz.

S. Bach.

B.

Mittwooh, den 28. Juni, Abends 6 Vhr
Geburtstag von Robert Franz, des ersten Dirigenten der Akademioe)

o S U a
Oratorium in 3 Theilen von G. F. I Andel.

Solisten: Fräulein Meta Geyer
Fräulein Willy Arendts
Herr Carl Dieriech
Herr Alexander Heinemann

Orchester: Die Kapelle des 36. Inſant.- Regiments
Flügel aus der hiesigen Filiale Julius Blüthner.

Karten zum „„Josua““ zu 3, 2 und 1 Mark in der Karmrodt'schenMusikalienhandlung (Reinnoia Koch), Barfüsserstrasso 20. Ebenda

Texte zu 20 Pfg. [8333Siüng- Ac all. Dienstag 12 Uhr Hauptprobe Schützenbaus:
Zutritt gegen Mitgliedskarte. Anmeld. b. Prof.

ReubKe, Bernburgorstr. 28b. V. 10--II. [8388
Apollo- Theater. Vuner Variete.

Täglich Abends 8 Uhr im prachtvollen Garten
Gr. Concert und Künstler-Vorstellung.

Contrast-Trio (2 Rieſen, 2 m 20 cm groß, und 1 Dame).Aules Aelbe mit dreſſirten Tauben und 2
el Q Eisen- ſſoord 4 Thür. ind.- u. Gew. -Aust.
Rbeuationde, rer 7 Saison: l. Mai bis Endee Lchiedeherr e

Berlin.

rn

Glasmalerei uncl Kunstverglasung
eindenſtr. a. IRüCh. Scheibe. vage a. e.

Anfertigung von
künstlerischen Glasmalereien und Kunstverglasungen

für Kirchen und Profanbanuten von der einfachſten bis zur reichſten
Ausführung in ſämmtlichen Stylarten bei ſoliden Preiſen.

Für die Herren Möbelfabrikanten billigſte Bezugsquelle von
Schranukthürfüllungen in altdeutſcher, ſowie moderner Bleiverglaſung.
Für Geſchenke paſſend vorzüglich Treppen-, Haus-, Salon und
Erker- Fenſter und Fenſtervorſetzer.

Als Specialität, neu

Glasfirmmenschilder
Muſter und Proſpekte koſtenfrei

mit geätzten
Buchstaben-

Unsere täten rigenGerösteten Caffees,
Pfd. 80 Pf., 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 Mk. sind von ausser-
ordentlich feinem Geschmack, Arowa, sehr ergiebig im Gebrauch und

die Preise äusserst billig. [(7318
Ein einziger Versuch überzeugt.

Pottel Broskowslö-
Kite Promenade S.

In meinem neuerbauten Hauſe ſind noch

2 hochherrschaftliche Wohnungen

Handkoffer,
Reise- u. Handtaschen

Bät ecker u
Tonriſtentaſchen,
Robert Plötz

Feipzigerſtr. I7.

y

Feldflaſchen,
Pl aidriemen,

Damentaſchen,
Couriertaſchen,

Trinkbecher.
Robert Plötz,

Leipzigerſtr. 17.

S Anzerreißbare
Portemonnaies,

Reizende Beutel,
Banknotentaſchen,
Cigarreu-Etuis.

Robert Plötz,
Feipzigerſtr.I7.

mit Zink und Glaswänden
mit und ohne

Butterkühlvorrichtung

in verſchiedenen Größen

Konſtruktion empfehlen in großer
Auswahl

A. L. Müller 00,
u

Koſtenauſchläge gratis.

F. May,
Königſtraße 13,

empfohlen von der Landes-
Feuner-Sozietät.

J

nur beſtes Fabrikat und neueſte J

Blitzableiter

Altes Gold Sie
Jnwelen, Uhren, Ketten e.
kauft zu höchſten Preiſen Pohlmaun,
Goldarbeiter, Dachritzſtraße 6 I.

23436

ernenntwirkt staunong-
werth mit 17 Jahren
Flotter Kräftiger

W hgogon Naonn. d. ans V. 3. Mper 1. Oktober z vermiethen. Dieſelben beſtehen aus 9 Zimmern mit reichlichem
Zubehör und ſind mit Je Komfort der Neuzeit ausgeſtättet. (Centralheizung,Warmwaſſerleitung u. ſ. w W. Assmann, Architert Kiro, hertora. nur wir vet

F. Kiko, Herford. Parf.- Fabrik

r

Gut watten gebogene Rohr

X Ancion K Schnerzel billig abzugeben.
X Dreihaupt, Gr. Brauhausſtr. 30.

Reforn-
Singehestaſer

mit Glas-Deckel, zeichnen
n ſich aus durch größte Ein
L fachheit der Konſtruktion,
d leichteſte Handhabung,
durchaus luftdichten Ver

ſchluß. Leichteſte Erſatz-
fähigkeit jedes Theiles.

5 Nenheit!Echte franzöſiſche, garantirt
fenerfeſte Steinkochtöpfe,

vorzügliches Geſchirr, zum
Kochen von Früchten, ſowie

jeder Speiſe.

Gustav Renseh,
Poſtſtraße 9/10. Fernuſpr. 1147.

Luftkurort
Hahnenklee i. Harz,

Station Goslar, 560 Meter,
Villa eene Logirhaus mit und ohne
volle Penſion. Schöne Zimmer mit
Balkons, vorzügl. Betten Garten. Preiſe
nach Uebereintunft. Mai, Juni, September
erheblich billiger. Beſ. Gerhard Schwoon.

Ich habe mich in valle g. S.

als Rechtsanwalt niederge
laſſen. Mein Burran, welches

ich mit dem des Herrn Rechts

anwalts Dr. Slawyk

Große Steinſtraße 13 J.

Sparig, Rechtsanwalt.

Ferien-Rachhilfe-Curſus
in d. JuliFerien durch einen Gymnaſial-
lehrer. Beſondere Berückſichtigung für
ſchwache Schüler, Examen-Aſpiranten c.
Dabei körperliche Erholung. Land
aufenthalt mitten im Walde. Vor r
liche Koſt. r Adreſſen unt. Z. 8
an die Exved. d Ztg.

ſffen nnd geſucht

Verwalter- Fesueh.

Zum 1. Juli findet ein jüngerer Ver
walter Stellung auf Rittergut Lochau
b. Döllnitz. Gehalt 400 Mk. Zeugniß-

I abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden,
erbittet

Ein tüchtiger, jüngerer

Verwalter
findet ſofort oder 1. Juli Stellung.
Anfangsgehalt 360 Mk. Perſön'iche Vor
ſtellung bevo zugt, eventl. ſofortiger Antritt.

Oberiuſpektor Schmidt,
Cölleda (Thüringen).

Volontär-Verwalter.
Ein fleißiger Volontär-Verwalter

aus guter Familie findet ſofort, evtl.
1. oder 15. Juli ohne gegenſeitige
Vergütung bei freier Station Stellung.
Zeugnißabſchriften nebſt Lebenslauf
ſofort einzuſenden. Perſönliche Vor
ſtellung nur auf Wunſch.

Wagner.

Rittergutspächter und Leutnant d. R.,

Rittergut Ermlitz b. Schkeuditz.
An der Provinzial Jrrenanſtal

Nietleben bei Halle a. S. ſind
Wärter und

Wärterinnenſtellen
bei einem Anfangslohn für Wärter von
330 Mk., für Wärterinuen von
204 Mk. nebſt freier Station und
einem Dienſtrocke (für Wärter) bezw.
2 Dienſtkleidern (für Wärterinnen) pro
Jahr ſofort zu beſetzen. Gute Zeugniſſe
und perſönliche Vorſtellung erforderlich.
Reiſekoſten lönnen nicht vergütet werden.

F. e. Manufakturw Geſch. i tücht. jung.
Verkänfer, ev., f. bald geſucht. Derſ. muß
ev. kleinere Landtour. unternehm. Off. erb.

unt. Z. 8377 a. d. Exped. d. Ztg. [8378
Eine ordentliche Familie zur Be-
ſorgung des Kuh und Schweine-
ſtalles ſucht für jetzt oder ſpäter das

Gut ſei b. hWihnnng Geſiſe.

Wohnungs Geſuch
Ich ſuche zum 1. Oktober a. e. in Halle

oder Umgegend eine Wohnurg von
l 2. Stuben, 2-3 Kammern, Küche

Zubehör. 8435H. Seidel, Rentier, Sulza i. 46

Wendler,

S.
e

X ſtühle und Tiſche aus der Fabrik von

vereinigt habe, beßndet ſich

em.Sitdet. halbe 2. ne

5 Piecen, Küche, Bad, 1 Manſard-kammer nebſt Zubehör à 700
1. Oktober 1899 zu vermiethen.

Näh. Gr. Steinſtraße 84, pt.

Marienſtr. 19.
Die hochherrſchaftliche Parterre

Wohnung iſt ſofort oder ſpäter zu
s Preis Mk. 850. [8445Näheres Poſtſtraße 2.

Die vom Herrn Dr. med.
Schumann bisher innegehebte

Aber- Etage der Nagel'ſchen
Villa, Magdeburgerſtraße 29 zu
Trotha, iſt ſofort oder ſpäter

anderweit zu vermiethen.

Gebr. Nagel, Trotha.
Hochherrſchaftl. Wohnung

per 1. Juli oder 1. Oktober zu ver
miethen. Näheres 18403

16, I. Etage.
mit großem Garten,ie i Ecke Burgſtraße und

Gartenſtraße,
per 1. Oktober a. er. zu vermiethen.

Näheres bei. O. Stengel,
Leipzigerſtraße 58, J.

Geldverkehr.

S 9000 Mark
werden hinter 15000 Mk. als II. Hypothek
auf ein herrſchaftl. Grundſtück mit Garten
zum 1. Okt. oder ſpäter geſucht. Offert.
erbitte unter M. W. 6806 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [8447

36,000 Markzur erſten Stelle auf ein gut rentables

Grundſtück von ren Zinszahler ſucht
aus Privathand am 1. Oktober 1899 zu38 Offerten unter A. C. 3 an
Haasenstein Vogler, A.-G., Halle a. S.

Familien Raſricſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
ſmachungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines prächtigen

Jungen zeigen hocherfreut an
Salinen- u. BVergwerksdirektor Zell

und Frau Lissie geb. Hübner.
Halle a. S., d. 24. 24. Juni 1899.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 81 Uhr verſchied

am Herzſchlag meine liebe Schweſter

Friederike Plötz.
Allen Theilnehmenden dies zur

traurigen Nachricht.
Halle a. S., d. 25. Juni 1899.

Die trauernde
Schweſter Luiſe.

Verlobt: Frl. Marie Kübitz mit Hrn.
Maler Paul Bernadelli (Loburg--Mag-
deburg). Frl. Agnes Promies mit
Hrn. Guſtav Meyer (Gr.-Rodensleben--
Hakenſtedt). Frl. Helene Birck mit Hrn.
Leutnant Leo Boeck (Graudenz). Frl.Lina Nendel mit Hrn. Guſtav Rietſchel

(LeipzigReudnitz).
Verehelicht: Hr. Theodor Krüger mit

Frl. Minna Schröter (Großmühlingen).
Hr. Reg.-Baumeiſter Hugo Schiffer mit

rl. Margarethe Schreyer (Elten--
forta).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechts
anwalt Grobe (Calbe a. S.). Hrn.
Theodor Scherzer (Leipzig). Hrn 37
Erich Müller (Grimma). Hrn. Dr.
Georg Häntzſchel (Chemnitz). Hrn Reg.
Baumeiſter H. Heim (Zwickau). Hrn.
Polizeipräſident Detloff Graf v. Schwerin
(Hannover). Hrn. Ritterautsbeſ. v. Köck
ritz (Mahnau). Hrn. Dr. Vockeroth
(Seelow). Eine Tochter: Hrn.
Paſtor Kindler (Tilleda). Hrn. Amts
richter Fiſcher (Beetzendorf). Hrn. Aſſeſſor
Hootz (Görlitz).

Geſtorben: Hr. Lehrer Hermann Heſſe
(Mühlhauſen). Hr. Gutsbeſitzer Guſtav
Apitzſch( (Hohenvrießnitz). Hr. Friedrich
Wilh. Skirl (Wittenberg). Hr. Gottfr.
Krüger (Wittenberg). Hr. Oberpoſtaſſ. H.
Brandt (Delitzſch). Fr. Friederike
Schönhoff (Weißenfels). r. Wilhelmine
Dreßler (Köſen). Fr. Marie Alberti
(Nordhauſen). Hr. Wilhelm Schröter
(Nordhauſen). Hr. Karl Simon (Nöſchen-
rode). Hr. Rentier Friedrich Ziebe
(Silſtedt). Hr. Hermann Schulze
n Hr. Gaſtwirth Albert Hoch-

aum (Fermersleben). Hr. Lehrer Fr.
Deicke (Schadeleben). Hr. Buchdruckerei-
beſitzer Julius Kaminsky (Schöningen).
Fr. Gutsbeſitzer Helene Knake (Leben
dorf). Hr. David Zimmermann (Wörbzigh

i
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147. Halle a. S., Montag, den 26. Juni. 1899.
r Die bleiche Frau auf der Steinbank hielt ſich krampfhaftn (Nachdruck verboten.) mit beiden Händen feſt. Alſo ſo weit waren ſie ſchon? So

herzenskämpfe. weit
Roman von S. Hal m.

Was Alles in der Seele des leidenſchaftlichen Weibes
vorging, davon hatte der Bruder kaum eine Ahnung. Nach
ſeiner Anſicht war Stana immer etwas pervers geweſen nun
wurde ſie gar ſentimental, das war ihm langweilig. Von
Stanas früheren Beziehungen zu dem deutſchen Maler wußte er
nicht viel; Stang hatte ihn abſichtlich nur wenig eingeweiht.
Daß ſie ſich in ihre Schwäche für Herwig ſo verbiſſen hatte,
fand er mehr komiſch als tragiſch. Die Marotte der Schweſter
hätte ihm ſogar Spaß gemacht, wenn die Epiſode nicht gerade
in Monte Carlo geſpielt hätte. Er hatte den unerſäitlichen
Schlund der Spielhölle fürchten gelernt und es war doch wirk
lich ſchade um all das ſchöne Geld, das er dermaleinſt ſo gut
gebrauchen konnte.

Stang durchſchaute ihren Bruder vollkommen und ſie ver
achtete den Egoiſten, dem ſie mit dem Gelde ihres verſtorbenen
Gatten aus einer Jammerexiſtenz voll Unbedeutendheit und Elend

zu einer geſellſchaftlichen Poſition verholfen hatte. Dieſe Er
fahrung vermochte die Bitterkeit, die ſie gegen das Schickſal
empfand, nicht abzuſchwächen.

Vom Meere her wehte ein kühler Hauch. Die ſtille Frau
auf der Steinbank ſchauerte leicht zuſammen doch der Mond
lächelte ungerührt auf ſie herab, als ginge ihn das bischen
Menſchenleid nichts an. Das war ja ſo alltäglich, ſo ewig wieder
kehrend wie ſein Himmelslauf. Was kümmerte den Mond auch
ſo ein armſeliges Menſchendaſein voll Diſſonanzen.

„O no, my friend, ick werde Jhnen nicht erfüllen
Z Wunſch. Jck lieben nicht, gezeigt zu werden die ganze

elt

29]
Jhr Athem flog, ihre Pulſe jagten. So weit! Doch ſtill,

ſtill, da ſprach ſie ja ſchon wieder, die verhaßte, geliebte Stimme,
und ſie wollte ſie auskoſten, die Bitterkeit dieſer Stunde; ſie
wollte ſich nicht rühren; mochte man ihr das Herz zerfleiſchen,

bis bis ja was dann? Wie würde das enden
Sie preßte die eiskalten Finger gegen die hämmernde Stirn,
hinter der es ſo gedankenarm ausſah, und preßte ſie auf die
Bruſt, dabei fühlte ſie etwas Hartes und wie ein elektriſcher
Schlag durchfuhr es ſie; um ein Haar hätte ſie ſich durch
einen Ausruf des Frohlockens verrathen. Doch noch war es
nicht an der Zeit; ſie wollte ja hören und ſehen
ehe

Das Paar ſtand an der Brüſtung gelehnt, von der aus
man hinabſchaut auf's Meer; ſcharf hob ſich im intenſiven
Mondlicht des Südens die ſchlanke Männergeſtalt vom erhellten
Hintergrunde ab, und klar und rein leuchtete das feine, zarte
Profil des ſo ſtolz und hochmüthig getragenen blonden Frauen
kopfes über der in ein ſchlichtes chikes Promenadenkleid ge-
hüllten Geſtalt der Miß.

Die heimliche Beobachterin ſtudirte mit ſelbſtquäleriſche
Sachlichkeit Zug um Zug dieſes Geſichtes.

Sie ſah die ſelbſt im Mondlicht kalt glitzernden hellen
Augen aber ſie ſah auch die feine Naſenlinie, den zarten
Mund mit der pikanten kurzen Oberlippe, dem typiſchen
Merkmal der Albionstöchter, ſah den weißen ſchönen Nacken
und vor Allem das wunderbare, gleißende, funkenſprühende
Tizianhaar.

O, ſchon um jenes goldigen rothen Gekräuſels willen
hätte ſie die phlegmatiſche, ahnungsloſe Miß Ellen ſtkalpiren

mögen!
Stana zuckte zuſammen beim Laut dieſer Stimme, und ſie Und nun eben bewegte ſich drüben das feine Goldköpfchen

hörte nicht nur; ſie ſah in nächſter Nähe ein ihr nur zu wohl und die kurze Oberlippe hob ſich zum Lächeln.
bekanntes Paar vor ſich auftauchen und nun vernahm ſie auch Welch' große Zähne ſie hat! dachte Stana mit einem Ge-
das weiche Organ Herwigs: fühl der Befriedigung, an der Feindin wenigſtens einen Schön

av „Wenn ich Sie bitte, Sie anflehe, theuerſte Ellen, Sie heitsfehler entdeckt zu haben.
s können mich zum berühmten Manne machen „Würde es ſein Jhnen ein groß' Opfer nur zu malen für
t Die Miß ſchüttelte phlegmatiſch ihr tizianblondes Haupt. mich fragte drüben die Stimme.
m „Was brauchen Sie Berühmtheit, wenn Sie werden mein „Wie meinſt Du das, mein Lieb? Aber vor Allem, ſage

Mann einmal Du wir Deutſche duzen uns nämlich, wenn wir une
er „Liebe, ſüße Ellen!“ Sein Arm ſuchte ſie zu umſchlingen; lieben.“
2 ſie entzog ſich ihm haſtig. „O Du mys „Jch bitte Sie, wenn man uns ſieht!“ Ein Kuß verſchlang das Ende.e „Nun, was dann?“ fragte Dormin ſiegesbewußt. Die Lauſcherin preßte die Nägel in die Handflächen; doch
T „Shoking, ich würde ſein kompromittirt!“ ſie zwang ſich, weiter zuzuhören.
en „Biſt Du denn nicht meine Braut, Ellen „Wenl, ick meine, daß mein Mann braucht nicht zu malen

„Indeed! Aber noch nicht vor aller Welt Bilder for jedes Menſch! Will er malen mich, ſo wil
ich ihm halten ſtill; aber das Bild ſoll bleiben in unſe
home!“

„O, Du Grauſame!
fahren

Doch warte, bald ſollen es Alle er
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„Kleine, ſüße Tyrannin! Aber macht es Dich gar nicht

ſtolz, einen Künſtler zum Gatten zu bekommen

„O no, was ſoll das mir Zu verdienen money braucht
nicht mein Mann. Pa wird geben uns ſoviel money, als wir
wollen haben.“

„Wenn ich Dich aber bitte, ſüßer Schatz

„Laſſen Sie uns treten mehr zurück, ick möcht nicht werden

belauſcht. Wir werden ſprechen mit Pa Pa weiß, was iſt
good for mir. Pa

„Aber ſüße, einzige Ellen, ich heirathe Dich doch, nicht
Deinen Vater. Aber was zanken wir uns da um des Kaiſers
Bart. Laß uns nur erſt in den Flitterwochen ſein, da werde
ich mein Frauchen ſchon umſtimmen. Da ziehe ich meine Ellen

auf die Kniee.“
„Shoking!“
Ein leiſes, glückliches Lachen folgte dem Ausruf.

„O, meine Ellen wird ſich mir noch ganz von ſelbſt auf
den Schooß ſetzen.

„Schweigen Sie ſtill, Sie garſtiges Mann.
erſt for ever das Jhrige.“

Herwig lachte hell auf und ſchloß, geſchützt vom Schatten
des nahen Gebüſches, in den ſie getreten, die Braut ſtürmiſch
in die Arme.

„O, wenn Du erſt biſt for eyer das Meinige,“ ahmte er
ſie nach. „O Ellen, kor ever, for ever.“

„Vour woman!“ ſagte die Engländerin lächelnd mit einem
Aufſtrahlen der hellen Augen.

Säuſelnd fuhr der Nachtwind durch das graue Laub der
Oliven; das Säuſeln verſchlang das dumpfe Stöhnen,
das von der Bank kam. Die Liebenden hätten es auch
wohl ohnehin überhört, wie ſie jetzt den leiſen Tritt über
hörten, der ſ.ch, über den Wegkies gleitend, ihnen von rückwärts
näherte.

Miß Sllen hatte ſich aus den Armen ihres Bräutigams
gelöſt; aber ſie ließ es geſchehen, daß er ſie auf die Bank
ziederzog, die ſich auch hier befand und die frei in der Mitte
des kleinen Platzes ſtand, von dem aus man den Blick auf das
Meer hinunter hatte. Das einige Schritte hinter der Bank
liegende Gebüſch warf einen diskreten Schatten über die
Sitzenden doch auch über die Geſtalt, die ſich im Rücken des
Paares heranſchlich.

Herwig hatte ſeinen Mund zum roſigen Ohr der Braut
hinabgeneigt. Sie ſchien ſeinem Flüſtern nicht ungern zu
lauſchen das ſagte das Lächeln, das um den feinen Mund
ſchwebte.

„O dear my
Da, was war das Miß Grace entriß ſich dem Arm ihres

Zukünftigen. Woher kam das berauſchende Parfüm, das ihr
nur an Lawendel und Riechſalz gewöhntes Näschen beleidigte?
Was regte ſich hinter ihr? Wer belauſchte ſie und brachte ſie
vielleicht um ihren guten Ruf?

Auch Herwig war in die Höhe gefahren. Jhm kamen
nicht die Bedenken ſeiner prüden Braut. Er kannte dieſen
einſchmeichelnden Duft er wußte, wer ſie belauſchte. Doch
noch ehe er recht zur Beſinnung kam, ſtand er ſchon der gegen-
über, deren Nähe er mehr inſtinktiv gewittert als wahr
genommen hatte.

(Schluß folgt.)

Wenn ich bin

[Nachdruck verboten.

Ein nützlicher Knirps.
Von Leo Brenner,

Direktor der ManoraSternwarte in Luſſinpiccolo

Nieſen und Giganten imponiren wohl durch ihre Erſchei
nung, aber ihre Nutzlichkeit ſteht oft ſehr in Frage außer,
wenn es ſich um geiſtige Giganten und Rieſen handelt. Auch
in der Aſtronomie iſt es nicht immer der rieſigſte Himmels-
körper, der das größte Aufſehen erregt oder das größte Intereſſe
der Sterngucker auf ſich zieht. Wir kennen z. B. Sterne, die
unſere Sonne um ein Vielfaches an Größe übertreffen, die aber
trotzdem dem Aſtronomen herzlich gleichgiltig ſind. Auch der
neunte Saturn-Mond, der von William Pickering kürzlich auf
photographiſchem Wege entdeckt wurde, iſt entſchieden intereſſanter
als z. B. der dritte JupiterMond, obgleich aus letzterem ſicher
lich 36 Millionen Himmelskörper gleicher Größe wie der neunte
SaturnMond „geſchnitzt““ werden könnten, deſſen Durchmeſſer
ich auf Grund ſeiner Lichtſchwäche (15. Größe) auf höchſtens
180--190 Kilometer ſchätze.

Aber auch unter den Planueten iſt es ſo Welcher Aſtro-
nom intereſſirt ſich für den Neptun, der doch unſere Erde an
Größe um das Sechzigfache übertrifft, und wie viele intereſſiren
ſich dagegen für den Mars, der faſt ſiebenmal kleiner als
unſere Erde iſt! Noch augenfälliger iſt jedoch das Mißver-
hältniß zwiſchen Größe und Nützlichkeit, wenn wir einen Ver-
gleich zwiſchen dem größten aller Planeten, dem Jupiter, und
einem der kleinſten, dem Eros, ziehen!

Der Durchmeſſer des Eros beträgt nach meiner Schätzung
etwa 27 Kilometer, jener des Jupiter nach meinen Meſſungen
145 172 Kilometer (am Aequator). Wenn wir danach den Raum-
inhalt berechnen, ſo finden wir, daß (in runden Zahlen gerechnet)
aus dem Jupiter nicht weniger als 15820 Millionen Stück
Eros angefertigt werden könnten! Und trotzdem iſt uns dieſer
Knirps von Eros viel nützlicher als der Gigant Jupiter, denn
er wird uns in Stand ſetzen, die Parallaxe der Sonne drei
mal genauer zu beſtimmen, als uns dies mit unſeren bisherigen
Mitteln möglich war. Von der Kenntniß der Sonnen-Parallaxe
aber hängt die Beſtimmung aller wirklichen Längenmaße ab.

4 Denn direkt können wir nur das Bogenmaß beſtimmen, d. h.
den Winkel, unter welchem uns ein Körper erſcheint. So z. B.
können wir leicht durch Meſſungen beſtimmen, daß der Durch
meſſer des SaturnRinges 40,64 Bogenſekunden beträgt (nach
meinen eigenen Meſſungen), aber wie viele Kilometer dies in
Wirklichkeit ſind, tönnen wir erſt dann berechnen, wenn uns die
Parallaxe der Sonne bekannt iſt, d. h. der Winkel, unter welchem
der Halbmeſſer unſerer Erde einem Beobachter auf der Sonne
erſcheint. Denn daraus ergiebt ſich dann die Entfernung der
Sonne von der Erde in Kilometermaß, und überhaupt laſſen
ſich dann alle Bogenmaße in Kilometermaß umwandeln. Mit
anderen Worten kennen wir die genaue Sonnenparallare, ſo
kennen wir auch die genauen Durchmeſſer aller (meßbaren)
Himmelskörper und ihre (meßbaren) Entfernungen unter ſich
oder von der Erde.

Nach dem Geſagten wird alſo der Leſer begreifen, daß die
Aſtronomen von jeher ihr Hauptaugenmerk auf eine möglichſt
genaue Beſtimmung der Sonnen-Parallaxe gerichtet hatten und
daß die Regierungen der Kulturſtaaten ſowohl im 18. als auch
im 19. Jahrhundert koſtſpielige Expeditionen nach den Antipoden
ſchickten, weil die Beobachtung der Venusdurchgänge das beſte
Mittel ſchien, die Parallaxe der Sonne genau zu beſtimmen.

Leider ſcheiterten bisher alle diesbezüglichen Hoffnungen an
der Schwierigkeit, den genauen Augenblick der Berührung des
Venus Randes mit dem Sonnenrande feſtzuſtellen (wegen des
optiſchen Phänomens: „ſchwarzer Tropfen“), ſo daß die bis
herigen Beſtimmungen der Sonnen Parallaxe nicht einmal in
der erſten Dezimale unter ſich übereinſtimmen und da zudem
der nächſte Durchgang erſt im Jahre 2004 ſtattfinden wird,
müßten wir auf die genaue Beſtimmung der SonnenParallaxe
zu Lebzeiten verzichten, wenn nicht ein junger Berliner Aſtronom
das Glück gehabt hätte, Eros auf einer photographiſchen Platte
zu entdecken.

Am 12. Auguſt v. J. wollte nämlich Herr Guſtav Witt,
Aſtronom der Berliner Urania-Sternwarte, den Planetoiden
(185) photographiſch ſuchen, weshalb er die Umgebung des

Sternes Beta Aquarii photographiſch aufnahm. Wenn nämlich
ein photographiſches Fernrohr derart auf einen Punkt des
Himmels gerichtet wird daß dieſer beſtändig im Mittel
punkte der optiſchen Axe des Fernrohrs bleibt (was durch
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ein entſprechend regulirtes Uhrwerk erzielt wird), ſo j rücken muß; daß er dann gleichzeitig wegen c hohen
zeichnen ſich die Sterne als runde Punkte auf Neigung täglich um 1/, Grade in Breite nach Süden rücken
der photographiſchen Platte ab. Befindet ſich aber wird!
zufällig in der photographirten Gegend ein Himmelskörper mit
raſcher Eigenbewegung, alſo z. B. ein Planet, ſo zeichnet ſich
derſelbe als Strich auf der Platte ab, weil er ſich ja während
der Belichtungsdauer bereits ein Stückchen weiterbewegt hat.
Bei zweiſtündiger Belichtung iſt z. B. ein ſolcher von
Planetoiden verurſachter Strich Millimeter lang, alſo
namentlich bei Anwendung einer Lupe leicht von den
Punkten der Sterne zu unterſcheiden.

Als Herr Witt ſeine Platte unterſuchte, fand er ſtatt des
einen erwarteten Striches gleich deren drei vor. Eine Prüfung
des zweiten Striches und Nachſchlagen im Berliner Jahrbuch
zeigte ihm, däß dieſer durch den nahen Planetoiden (119)
gervorgerufen war aber der dritte Strich überraſchte Herrn
Witt am meiſten, weil er auffällig lang z Millimeter) war.
Er hielt ihn deshalb für einen Kometen.

Um ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen, beobachtete Herr
Witt in der folgenden Nacht am Zwölfzöller der Uranig und
fand nahe der betreffenden Stelle einen Stern 10.--11. Größe,
der rückläufig war und dabei eine ſo auffallend ſchnelle Eigen
bewegung zeigte daß das Reſultat ungeſäumt der Eentralſtelle
für telegraxhiſche Meldungen in Kiel telegraphirt und von
dieſer ſofort telegraphiſch an alle Sternwarten weiterverbreitet
wurde. Auf Grund der
berechnete Herr Berberich (vom Berliner kgl. Recheninſtitute)
die Bahn des neuen Planetoiden DO (wie er proviſoriſch be-
zeichnet wurde) und machte dabei am 2. September die über-
raſchende Entdeckung, daß die größere Hälfte der Bahn des
neuen Planeten zwiſchen den Bahnen der Erde und des
Mars lag!

Alſo ein neuer Planet zwiſchen uns und unſerem Nachbar-
olaneten Mars! Obendrein ein ſolcher, der uns in günſtigen
Oppoſitionen näher kommen mußte, als die Venus, ja ſo
nahe, daß er nur vom Monde in Annäherung an uns über-
troffen wird.

Man kann ſich denken, welches Aufſehen dieſe Entdeckung
machte, und wenn nicht Herr Witt ohnehin ſchon als fleißiger
und geſchickter Aſtronom bekannt geweſen wäre, ſo hätte dieſe
Entdeckung allein hingereicht, ſeinen Namen allen Aſtronomen
geläufig zu machen.

Uebrigens wäre ihm die Palme auf ein Haar von einem
Franzoſen entriſſen worden. Denn an der Sternwarte von

izza war es dem dortigen Aſtronomen Charlois bekannt
durch die Entdeckung von 95 Planetoiden (allerdings insge-
ſammt nur auf dem müheloſen photographiſchen Wege)
genau zur ſelben Zeit eingefallen, die Umgebung von Beta
Aquarii aufzunehmen, und auch er erhielt den neuen Planeten
auf ſeine Platte. Statt aber dieſe gleich zu unterſuchen, bezw.
am 14. auszumeſſen, verſchob er dies (weil am 14. Sonntag
und am 15. ein Feiertag war) auf den 16. Auguſt. Nach
aſtronomiſchem Gebrauche gilt aber derjenige als Entdecker,
der ſeine Entdeckung zuerſt anzeigt, und ſo kam Charlois
durch ſeine Sonntagsruhe um den Ruhm der Entdeckung des
Eros. Denn „Eros“ war der Name, für den ſich Herr Witt
entſchied.

Schon aus Berberichs Berechnungen hatte ſich die be-
trübende Thatſache ergeben, daß Eros bereits am 21. Januar 1894
in der günſtigſten Oppoſition geſtanden war, und hätte man ihn
damals ſchon gekannt, ſo wüßten wir heute bereits den genauen
Werth der SonnenParallaxe bis in die 2., ja vielleicht ſogar
3. Dezimale!
neu berechneten Bahnelementen des Eros hervorgeht, bis 1931
auf eine ähnliche günſtige Oppoſition warten, und das dürfte
den meiſten unter uns etwas zu lange dauern. Es iſt daher
tröſtend, daß die zweitgünſtigſte Oppoſition bereits im November
1900 ſtattfindet, wo der Planet wie ein Stern von 8*/, Größe
erſcheinen wird.

Sehr von Nutzen zur Berechnung der ErosBahn war der
Umſtand, daß dieſer Planet nachträglich auf ſiebzehn Platten
gefunden wurde, die die Harvard-Sternwarte und ihre Filiale
in Arequipa in den vorhergegangenen Jahren aufgenommen
hatten. Wir wiſſen jetzt, daß die Umlaufszeit des Eros (umdie Sonne) 643 Tage beträgt, daß er ch unſerer Erde
bis auf zwanzig Millionen Kilometer nähern kann daß er in
Sonnennähe ſchneller als die Erde (in gleicher Länge)
laufen wird alſo entgegen der Gepflogenheit der
anderen Planeten in Oppoſition in Länge langſam vor-

nun einlaufenden Beobachtungen

Leider müſſen wir, wie aus den von Chandler

Wegen ſeiner großen Annäherung an unſere Erde muß
letztere auf Eros große Störungen ausüben und dadurch werden
wir in ſpäterer Zeit weitere Mittel zur Beſtimmung unſerer
Entfernung von der Sonne erhalten.

Außer dieſem Nutzen wird aber Eros uns auch noch jenen
gewähren, daß wir das Geſetz, nach dem die Lichtſtärke im
quadratiſchen Verhältniſſe der Entfernung abnimmt, auf ſeine
Richtigkeit praktiſch prüfen und ſo das Vorhandenſein eines licht
verſchluckenden Mittels im Weltall feſtſtellen können, weil Eros
ſo große Schwankungen in ſeiner Entfernung von uns auf
weiſt, daß ſeine Lichtſtärke zwiſchen jener eines Sternes ſechster
und jener eines Sternes zwölfter Größe ſchwankt. Ebenſo muß
wegen der großen Annäherung des Eros an unſere Erde der
Winkel ſeiner Phaſe ſehr ſchwanken, was uns wieder eine aus
gezeichnete Gelegenheit giebt, das Geſetz zu prüfen, welches
dieſen Phaſenwinkel mit den Helligkeitsveränderungen in Ver
bindung bringt.

Hatte ich nach alledem nicht Recht, den Eros einen „nütz
lichen Knirps“ zu nennen

Ueber ſeine Eigenthümlichkeiten ließe ſich noch viel erzählen,
aber dazu reicht theils der Raum eines Feuilletons nicht aus,
wer rde es auch über den Rahmen eines ſolchen hinaus
gehen

Wer ſich ſpeziell für den „nützlichen Knirps“ intereſſirt, findet
Alles, was bisher über ihn bekannt iſt, im 1. Heft der von unſerer
Sternwarte herausgegebenen „Aſtronomiſchen Rundſchau“, die es ſich zur
Aufgabe geſtellt hat, die Leſer in allgemein verſtändlicher Weiſe über
alle neuen Fortſchritte auf dem Gebiete aſtronomiſcher Forſchungen
auf dem Laufenden zu erhalten.

Allerlei.
Wohl der großartigſte Bazar, der irgendwo in der Welt

bisher ſtattgefunden hat, iſt am Mittwoch in der Londoner Albert
Hall eröffnet worden. Der Boden des rieſigen zirkusförmigen Hauſes
iſt dadurch mehr als verdoppelt worden, daß mit einem Aufwande
von 1000 Pfd. Sterl. ein erhöhtes Podium gebaut worden iſt,
welches die unteren Sitze bedeckt. Der Bazar wird zu Gunſten des
Charing Croß Spitales abgehalten, und wie dieſer Allen ohne Rück
ſicht auf die Nationalität offen ſteht, ſo iſt auch der Bazar ein inter
nationaler. Jm Centrum befindet ſich ein herrlicher griechiſcher
Tempel, wo die Herzogin von Marlborough Blumen verkauft,
während rund um den Saal in zwei Dutzend Zelten, die mit den
Farben faſt aller Staaten der Welt geſchmückt ſind, die Erzeugniſſe
der betreffenden Länder von den Damen der Botſchafter und Ge-
ſandten verkauft werden. Dutzende von Herzoginnen, Marquiſen
und Gräfinnnen haben ſich als Verkäuferinnen in den Dienſt des
gemeinnützigen Unternehmens genellt, zu dem von koſtbaren Brillanten
abwärts jede erdenkliche Gattung von werthvollen Kunſtgegenſtänden
geſpendet worden iſt. Der Herzog von SachſenCoburg, der Präſident
des Bazars, hat eine prächtige Sammlung getriebener Silberſachen
beigeſteuert und die Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien und die
Großherzogin von Heſſen haben künſtleriſch gewirkte Kiſſen und
Holzſchnitzereien geſandt. An einer grün drapirten, mit Palmen ge
ſchmückten amerikaniſchen Bar ſerviren Herzoge in weißleinener Jacke
und Schürze „Drinks“, als ob ſie den Kellnerberuf von Grund aus
ſtudirt hätten. Nachdem die Marquiſe von Lorne (VPrinzeſſin
Louiſe) den Bazar im Namen des Herzogs von Sachſen Coburg
eröffnet und ſich an ihren eigenen Platz hinter dem Erfriſchungs-
buffet begeben hatte, begann ein Treiben, wie es nur die
Vereinigung von Allem, was London am Zenith der Saiſon än
Eleganz, Schönheit und Reichthum aufbietet, vermag. Selbſtver
ſtändlich ſpielen muſikaliſche Darbietungen eine bedeutende Rolle im
r und die erſten Künſtler der Oper und anderen Theater
wirken mit.

Pariſer Rieſentheater für die Weltausſtellung. Zur Zeit
iſt man in Paris eifrig damit beſchäftigt, alles „Theatraliſche“ für
die kommende Weltausſtellung endgiltig zu regeln, und wenn auch
die beſtehenden Theater noch nicht alle ſoweit ſind, ihr Revpertoire
für 1900 feſtſetzen zu können, ſo konſtituiren ſich doch jetzt ſchon die
neuen Unternehmungen, die die Vollſtändigkeit des großen Weltjahr-
marktes auch auf theatraliſchem Gebiet bewirken ſollen. Gerade jetzt,
wo die meiſten Pariſer Bühnen Ferien haben, hat die Theater-
kommiſſion Zeit und Muße, die ihr vorgelegten Pläne zu prüfen,
auszuarbeiten und zu konzeſſioniren. Eines der größten Unter
nehmungen wird das Columbia-Rieſentheater ſein, ein Haus von
koloſſalem Umfang, das nur für die Ausſtellung gebaut und mit
ihr wieder zu Grabe getragen wird. Jn dieſem Theater, wo ſechs
tauſend Zuſchauer bequem Platz haben werden, will man große
Pantomimen, Balletſchauſpiele und Mimodramen geben außerdem



e 588
wird es ein weites Baſſin für Seeſchiachten und andere nautiſche
Schauſpiele enthalten. Ein anderes Haus wird, noch großartiger

im ſeiner Geſtalt, als Hippodrom gebaut werden. Von dem Umfange
dieſer Vergnügungsſtätte kann man ſich einen ungefähren Begriff
machen, wenn man erwägt, daß allein für den Erwerb des Terrains
vier Millionen Francs verausgabt wurden und daß der Zuſchauer
raum, das „Columbia“ noch übertreffend, über achttauſend Perſonen
faſſen wird. Das Ganze wird nach ſeiner Fertigſtellung das
Sümmchen von zehn Millionen gekoſtet haben ein Grund mehr
dafür, daß die Geſellſchaft, die ſich dafür konſtituirt hat, das Unter
nehmen auch nach Schluß der Ausſtellung noch weiterführen will.

ie künftigen Darbietungen in dieſem neuen Hippodrom werden
natürlich an Großartigkeit alles Andere übertreffen; was nur die
moderne Wiſſenſchaft und Technik auf dieſem Gebiete erfunden hat,
wird hier zur Ausführung kommen und auch die Waſſer
ſchauſpiele ſollen nicht fehlen. An letzteren dürfte es überhaupt
1900 in Paris nicht mangeln noch drei bis vier andere und ähn
liche Unternehmungen werden ſich mit „naſſen Darbietungen“ be
tinyn: es wird viel, ſehr viel Waſſer im nächſten Jahre in Paris
geben

Herrenloſer Boden in London. Man ſchreibt aus London
Es wird gemeinhin angenommen, daß der Grunderwerb an keinem
Orte der Welt ſo ſchwierig ſei, wie in London, und jedenfalls würde
man an keinem anderen Platze in der ganzen Welt das Unternehmen
für ſo ausſichtslos halten, wie gerade in der britiſchen Metropole,
nach Art der Pioniere in Südafrika, ſich herrenloſes Gebiet abzu
ſtecken und kraft des Rechts des erſten Okkupanten es für ſich als
Eigenthum zu beanſpruchen. Und trotzdem iſt dieſer Fall in Norwood,
einer Londoner Vorſtadt, heute möglich. Vor einigen Tagen faßte
die Polizei auf einem unbebauten Grundſtück an einem dortigen
Platze drei Knaben bei einem verbotenen Hazardſpiel und führte die
jungen Herren prompt ab. Bei der Unterſuchung der Frage, ob das

rechen auf einem öffentlichen oder privaten Territorium ſtatt
gehabt hätte, ſtellte ſich zur Verblüffung aller Anweſenden heraus,
daß das betreffende Grundſtück, das 600 Quadratfuß groß iſt, ſeit
unvordenklicher Zeit keinen Beſitzer gehabt hat. Der Mangel öffent
licher Grundbücher in England macht derartige Vorkommniſſe mög
lich, aber bei ſo hochgeſchraubten Preiſen des Grund und Bodens
und der regen Bauthätigkeit wird es immerhin wohl noch einige Zeit
dauern, bis ſich wieder im Herzen Englands ein Platz vorfindet, der
ſo herrenlos iſt, ſoweit privatrechtliche Anſprüche in Betracht kommen,
wie nur der Nordpol ſelbſt.

Die Zahl der lebenden Vogelarten. Das britiſche Muſeum
in London, die größte r Sammlung der Welt,
hat ſeinen großen „Katalog der Vögel“ vollendet und nunmehr läßt
ſich die Zahl der jetzt lebenden Vogelarten mit einiger Sicherheit ab
ſchätzen. Es ſind danach etwas mehr als 11 600 verſchiedene Arten
von Vögeln bekannt, die in 2255 Gattungen untergebracht ſind. Da
nun kaum anzunehmen iſt, daß künftig weſentlich mehr als 1400
weitere Vogelarten entdeckt werden können, ſo wird die Zahl der
lebenden Vogelarten in ihrer Geſammtheit mit 13000 annähernd
richtig angegeben ſein. Das britiſche Muſeum ſteht auch mit Rück
ſicht auf ſeine Sammlung von Vogelbälgen unerreicht da; ſie ent
ält nicht weniger als 400 000 Stück. Auch die zweitgrößte
ogelſammlung iſt in engliſchem Beſitz; ihr Eigenthümer iſt

Baron Walter von Rothſchild, der ſich ſelbſt durch mancherlei
Unterſuchungen und durch freigebige Unterſtützung von Publikationen
auf dem Gebiete der Ornithologie rühmlich bekannt gemacht
hat. In ſeiner Sammlung befinden ſich gegenwärtig etwa
150 000 Vogelbälge.
Tollkühne Ozeanſegler. Wie aus NewYork telegraphiſch
berichtet wird, verließ dieſer Tage der durch ſeine in einem kleinen
Segelboot ausgeführten Ozeanfahrten bekannt gewordene Kapitän
Andrews wieder einmal die heimathliche Küſte, um ſich in ſeiner
kaum zwölf Fuß langen und drei Fuß breiten Nußſchaale nach
Europo zu begeben. Eine nach vielen Tauſenden zählende Menſchen
menge hatte ſich am Strande des Seebades Atlantic City ein
gefunden, von wo die Abreiſe mit ſeinem einzigen Paſſagier erfolgte.
Miß Belle Shane, eine ebenfalls ſenſationslüſterne, junge Amerikanerin,
atte ſich anfangs entſchloſſen, den Kapitän zu begleiten im letzten

Moment ſchreckte ſie jedoch vor der gewagten Spazierfahrt zu Zweien
über das Weltmeer zurück. Andrews will bei Tage ſchlafen und
während der Nacht ſein Schiffchen lenken. Er hofft, in 40 Tagen
die Azoren zu erreichen und gegen Ende September an der Küſte
Frankreichs zu landen.

Rene Bücher.
Reclams Univerſum. Jabra. 15, Heft 21. Verlag von

Philipp Reclam jun., Leipzig. Daheim. Verlag desſelben in
Leipzig. Jahrg. 35, Heft 39. Die Gartenlaube. Verlag
derſelben in Leipzig. Heft 25. Dies Blatt gebört der
Hausfrau Verlag von Friedr. Schirmer, Berlin SW., Neuen-
burgerſtr. 14a. Jahrg. 13, Heft 39. Wiener Mode. Verlag
derſelben in Wien. Jahrg. 12, Heft 19. Deutſche Revue.
Eine Monatsſchrift, herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag
der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart. Preis viertelj. 6 Mk.

eber, Leipzig. Nr. 2921, Band 112. Deutſche
olonialzeitung. Eigenthum der Kolonialgeſellſchaft, Berlin

Potsdamerſtr. 22a. Jahr 16, Nr. 25. Elektrotechniſcher
Anzeiger. Verlag F. A. Günther u. Sohn, Berlin W., Lützow
ſtraße 6. Jahrg. 16, Nr. 50. Das Neue Jahrhundert.
Verlag von Friedr. Werth in Köln. gehe 1, Heft 39. Das

literariſche Echo. Verlag von F. Fontane u. Co., Berlin.
Jahrg. 1, Heft 18. Zeitſchrift für Spiritus-
induſtrie. Verlag von Paul Parey, Berlin SW. Jahrg. 22,
Heft 25. Deutſche Volksſtimme. Frei Lands. 10. Jahrg.,
Heft 12. Verlag von J. Harrwitz Nachf., Berlin SW. Der
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Garten-b a u. Verlag der Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn, Frank
furt a. O. Jahrg. 14, Nr. 25. Neues Frauenblatt.
der desſelben in Berlin W., Potsdamerſtr. 20. Jahrg. 3,

eft 24.

Die Vorbildung der Medizin- Studirenden im Hinblick
auf den Entwurf der neuen Prüfungsordnung, von Dr. med.
Julius Bern ſt ein, Prof. a. d. Univerſität Halle, Geh. Medizinal
W Verlag von Friedr. Vieweg u. Sohn, Braunſchweig. Preis

J Juliheft. Jlluſtrirte Zeitung. Verlag von
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Jlluſtrirtes Konverſationslexikon der Frau. Voll
ſtändig in 40 Lieferungen à 50 Pfg. Vorliegend Lieferung 5.
Verlag von Julius Becker, Berlin.

Prof. Dr. Thomés Flora von Deutſchland, Oeſterreich
und der Schweiz, in Wort und Bild für Schule und Haus. Mit
616 naturgetreuen, anerkannt vorzüglichen Pflanzentafeln in Farben
druck und 92 Bogen Text. Vollſtändig in 45 Lieferungen à 1 Mk.
Verlag von Friedr. v. Zezſchwitz vorm. Fr. Eugen Köhlers Bota
niſcher Verlag, Gera (Reuß j. L.).

Rechtsregeln des Viehhandels nach deutſchem Geſetze.
Zum Gebrauche bei Gericht und im Handelsverkehre, im Auftrage
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths bearbeitet pom Landgerichts
rath K. Schneider zu Caſſel. Verlag der C. H. Beck'ſchen Verlags
buchbandlung (Oskar Beck) in München. Preis geb. 2,50 Mk.
ie Geſinde- Ordnung vom 8. Nov. 1810, wie ſie von Neu
jahr 1900 an Geltung hat, nebſt den zubehörigen Geſetzen mit Ver
eichniſſen und Bemerkungen, herausgegeben von W. Ch. Francke,
berlandesgerichtsrath a. D. Verlag von Carl Meyer (Guſtav

Prior) in Hannover. Preis geb. 75 Pfg.
Jahresbericht der Handelskammer zu Aachen für

1898. Aachen, Druck von C. H. Georgi.
Der moderne Knigge. Leitfaden durch das Jahr und die

Geſellſchaft. Von Julius Stettenheim. 2 Bände: 1. Band Leit-
faden durch den Sommer. 2. Band Leitfaden durch den Winter.
Verlag von A. Hofmann u. Co.

Europäiſche Wanderbilder. Nr. 252. Der Kurort
„Stoos“ ob Brunnen. Verlag Art. Inſtitut Orell Füßli,
Zürich. 50 Pfg.

Haftung des Erben und Miterben für die Nachlaß-
verbindlichkeiten nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch. Studie
für die Praxis von Carl Münchmeyer, in Han
nover. Preis geh. 1,50 Mk. Verlag von Carl Meyer (Guſtav
Prior) in Hannover.

Das Verfahren der Vormundſchaftsgerichte und ihrer
Organe (Waiſenräthe, Vormünder, Pfleger 2c.) bei der Ueberleitung
der bisherigen Vormundſchaften und Pflegſchaften in den Rechts
zuſtand des Bürgerlichen Geſetzbuches, von Karl Kurtz, Amts
erichtsrath. Preis 50 Pfg. Verlag von Carl Meyer (Guſtav

Prior) in Hannover.
Koloniales Jahrbuch. Beiträge und Mittheilungen aus dem

Gebiete der Kolonialwiſſenſchaft und Kolonialpraxis. Herausgegeben
von Guſtav Meinecke. Berlin W., Deutſcher Kolonialverlag. Preis
pro Jahrgang 6 Mk. Vorliegend Jahrg. 11, Heft 4.

Aus ſieben Jahrzehnten. Erinnerungen aus meinem Leben,
von D. Bernhard Rogge, kgl. Hofprediger in Potsdam. 2. Band
Von 1862 bis 1899. Mit dem Porträt des Verfaſſers und einem
fakſimilirten Briefe Kaiſer Wilhelms J. Verlag von Carl Meyer
(Guſtav Prior) in Hannover. Preis geh. 5 Mk., geb. 6 Mk.

Julius Schmidt. Ein Lebensbild von Profeſſor Dr. Guſtav
Dannehl, Direktor des Gymnaſiums zu Sangerhauſen. Heraus-
gegeben von der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen. Mit
Porträt. Verlag von Otto Hendel, Halle a. S.

Sammlung der geltenden Polizeivorſchriften im
Regierungsbezirk Merſeburg. Ein Handbuch für Be
hörden, Beamte, Rechtsanwälte, Gewerbetreibende 2c. Ausgearbeitet
und herausgegeben von Fr. Stuhrmann, Bürgermeiſter
in Artern. Verlag von Aug. Schneider, Sangerhauſen a. H.
Preis geheftet 6 Mk., geb. 6,50 Mk.

Ueberſichtskarte der Eiſenbahnen Deutſchlands
mit den neuen Direktionsbezirken der Kgl. preuß. Eiſenbahnen, be
arbeitet im Reichs Eiſenbahn Amt. 6 Blatt, Maßſtab
1: 1 000 000, nebſt Verzeichniß der deutſchen Eiſenbahnen und ihrer
Stationen. Preis unaufgezogen 9 Mk., aufgezogen mit Stäben
oder in Mappe 16,50 Mk. Verlag von Max Paſch, Berlin SW
Ritterſtr. 50.

BVerantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, vValle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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